
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feierkage.
Bezugspreis monatlich 2,380 Wochenbezugspreis 55 Ke“, frei
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich L N.

Poſtbezug 25— monatlich und 50 f. Poſtzeitungsgebühr vhne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 Kn, Sonnabends 20 Ha. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein
Kreis Mitteldeutſchland.

China will Frieden!
Neue energiſche Bemühungen.

Daily Telegraph berichtet aus Peking: Der chineſiſche

Geſandte in Finnland iſt beauftragt worden, eineMethode zu finden, um eine Vereinbarung mit Ruß
fand über die Oſtchineſiſche Bahn zu erzielen. Er iſt
mit einem Stab von Sachverſtändigen in Peking ein
getroffen, wo er mit dem Verkehrsminiſter beriet und
endgültige Anweiſungen bezüglich der Politik Nankings
erhielt. Der Geſandte fährt ſofort nach Mukden ab, wo
er eine Zuſammenkunft mit General Tſchanghſiauliang
haben wird. Man erwarket, daß erfolgreiche Be
mühungen unkernommen werden, üm eine Konferenz
zwiſchen dem Geſandken und einem ruſſiſchen Dele
gierten in Charbin oder Moskau zuwege zu bringen.

Die Bluturteile in Schaulen
15 Todeskandidaten zu lebenslänglichem Zuchthaus

begnadigt, ein Todesurkeil vollſtreckt.

Kowno, 31. Juli. Die litauiſche Telegr. Agen
tur veröffentlicht folgendes Kommuniqué: Das
Kriegsfeld gericht in Schaulen verhandelte die
Angelegenheit von Vincas Galinis und anderer An
geklagten. Sämtliche Angeklagte waren auf Grund der
ergänzenden und abgeänderten Beſtimmungen des
Strafgeſetzes und des Sondergeſetzes zum Schutz des
Staates angeklagt. Aus der Gerichtsverhandlung ging
klar hervor, daß Galinis und die anderen Angeklagten
dem „Verband zum Schutz der Republik“ angehört
haben, der einen Umſturz mit bewaffneter Hand und eine
ganze Anzahl. Terrorakte vorbereitete und von Polen
Gewehre und Exploſivſtoffe erhalten hat. Ferner hat
dieſer Verband durch Kuriere mit der Pletſchkattis
organiſation in Wilna, namentlich mit Paplauskas und
anderen, eine chiffrierte Korreſpondenz in Angelegen

ſeiner Hrganiſation geführt. Das Gericht hat

gen der Heu rüefung von materiellen Beweiſen fämtliche Angeklagten
für ſchuldig erklärt und einen Teil von ihnen
zum Tode und die übrigen zu geringeren Strafen
verurteilt Sämtliche zum Tode Verurteilten haben an
den Staatspräſidenten Gnadengeſuche gerichtet,
denen entſprochen wurde. Die Todesſtrafen wurden in
lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt.

Die Zahl der gefällten Todesurteile wird in dem
Kommuniqué nicht angegeben. Wie das „Memeler
Dampfboot“ aus zuverläſſiger Huelle erfährt, wurden
iſtsgeſamt 15 Todesurteile gefällt. Nach einem Bericht
der litauiſchen TelegraphenAgentur wurde das Todes
ürteil gegen den Grenzpoliziſten Petrauskas beſtätigt,
der zum Tode Verurteilte iſt bereits erſchoſſen worden.

Sicherung gegen kommumniſtiſche
GGewaltakte am 1. Auguſt

Kundgebungsverbot in München und
Paris.

München, 31. Juli. Wie der Polizeibericht mel
det, beabſichtigt der Bezirk Südbayern der Kom
muniſtiſchen Partei am 1. Auguſt eine Antikriegs
kund gebung und im Anſchluß daran eine Demon-
ſtration durch die Stadt. Um Störungen der öffent
lichen Ruhe und Sicherheit zu vermeiden, wurden dieſe
Demonſtrationen wie auch alle von der Kommuniſtiſchen
Partei und ihren Hilfsorganiſationen für den 1. Auguſt
geplanten öffentlichen Verſammlungen in geſchloſſenen
Räumen verboten.

Piar i s, 31. Juli. Jm Hinblick auf die von den
Kommuniſten für den 1. Auguſt angekündigten Kund-
gebungen auf der Straße hat der Jnnenminiſter nach
einer Konferenz mit dem Polizeipräfekten für Paris
und das Seine-Departement bekanntgegeben, daß Um
züge und Verſammlungen ſowie ſonſtige Kundgebun
gen auf den Straßen nach wie vor verboten ſeien. Jede
Behinderung der Arbeitsfreiheit, jede Gewalttätigkeit,
vor allem jeder Angriff der hierfür geſchaffenen Kampf
gruppen auf die Vertreter der Skagtsgewalt werden
energiſch bekämpft werden. Wer auf friſcher Tat er
tappt oder im Beſitz von Waffen betroffen wird, wird
ſofort der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Ausländer,
die ſich an den Kundgebungen beteiligen, werden außer
dem ausgewieſen. Dem Polizeipräfekten ſind die zur
Aufrechterhaltung der Ordnung nötigen Kräfte (den
Blättern zufolge etwa 20 000 Poliziſten, die erforder
lichenfalls durch Truppen verſtärkt werden) zur Ver
fügung geſtellt worden.

Auch das Jnternativnale Rote Länder-
treffen verboten.

Mannheim, 31. Juli. Das von der Kommu
niſtiſchen Partei für den 3. und 4 Auguſt geplante
Internationale Rote Ländertreffen iſt von der Polizei
direktion mit Rückſicht auf die dadurch zu befürchtende
Störung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung ver
boten worden.

Gute Fahrt der „Bremen“
Am Freitag in Bremerhaven erwarkek.

Neuyork, 31. Juli. (WTB.) Die „Bremen“
funkke dem hieſigen Büro des Norddeutſchen Lloyd, ſie
habe bis Dienstag miktag in 23 Stunden 651 Seemeilen
bei einer durchſchnittlichen Fahrt von 28,33 Knoken
zurückgelegt. Wegen ihrer guten Fahrtzeit läuft die
Bremen Plymoutkh an, wo ſie währſcheinlich am
Mittwoch um 21 Uhr einkriffk. In Cherbourg wird ſie
vorausſichtlich am Donnerstag um 5 Ahr, in Sout
hampton am Donnerskagmikkag und in Bremerhaven
am Freitag um S Ahr eintreffen.

Paris, 31. Juli.
Haager Konferenz, die durch die Miniſterkriſe
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55. Jahrgang

Einigung in allen Vorfragen
Die auf dem diplomatiſchen Wege geführken Verhandlungen zur Vorbereitung der

in Frankreich eine Unterbrechung erfahren hakten, haben nun

mehr in allen wichtigen Vorfragen zu einer Einigung geführt. Die Konferenz wird am Dienskag,
dem 6. Auguſt, 11 Ahr, im Gebäude der Zweiken holländiſchen Kammer,
rung für die Verhandlungen zur Verfügung geſtellt

Noch zu Ende der vergangenen Woche ſchien es, als
ob der Beginn der Verhandlungen durch den Regie
rungswechſel in Frankreich eine Verzögerung wenig
ſtens um einige Tage erfahren würde. Die über
raſchend ſchnelle Löſung, die die Kriſe durch den Ent
ſchluß Briands, das Kabinett ſeines Vorgängers un
verändert beizubehalten, erfahren hat, hat dieſe Be
fürchtungen gegenſtandslos gemacht.

Über das
Programm und Arbeitsplan

der Konferenz dauern die Verhandlungen noch an.
Die ſechs Signatarmächte der Genfer Konvention vom
16. September v. J., die als die eigentlichen Veran
ſtalter der Konferenz anzuſehen ſind, haben beſchloſſen,
die Regierung der Vereinigten Staaten in
einer gemeinſamen Demarche ein zuladen, ſich auf
der Konferenz, ſei es offiziell, ſei es durch einen in
offiziellen Beobachter, vertreten zu laſſen. Auch über
das Prinzip der Heranziehung der kleinen Reparations
gläubiger, alſo insbeſondere Rumäniens, Griechenlands,
Jugoſläwiens und Portugals, beſteht ein grundſätzliches
Einvernehmen. Darüber hinaus haben auch Polen und
die Tſchechoſlowakei, die eigentlich nicht zu den repara
ſionsberechtigten Ländern gehören, die aber wegen der
Frage der Reſtitutionen und Liquidationen indirekt an
der Konferenz intereſſiert ſind, ihre Zulaſſung bean
kragt. Eine Entſcheidung darüber iſt noch nicht gefallen.
Endgültig aufgegeten iſt die Idee eiter zeitlichen

Dreiteilung der Konferenz
Bei allſeitigem guten Willen und unter Vorau
eines techniſch einwandfreien Funktionierens des Unge
wöhnlich großen Konferenzapparates hält man es hier
für nicht ausgeſchloſſen, noch vor dem Beginn der
Völkerbundsverhandlungen in Genf, d. h. Anfang
September, die Verhandlungen zu einem Abſchluß
führen zu können. Falls ſich dies nicht ermöglichen
laſſen ſollte, würden während der Genfer Tagung zu
mindeſt die techniſchen Verhandlungen der Sachver
ſtändigen und die Beratungen der BankenOrganiſa-
tionsKomitees im Haag weitergeführt werden, ſo daß
die beteiligten Miniſter nach Schluß der Völkerbunds-
ſeſſion dort alles ſo weit fertig finden, daß wenige Tage

Die Arſfache Her

Sſehung

das die niederländiſche Regie

hat, eröffnet werden.
genügen würden, die Verhandlungen zu Ende zu
führen.

Die Anmeldungen der Regierungen.
Hagag, 31. Juli. Wie halbamtlich verlautet, liegen

nunmehr beim hieſigen Außenminiſterium offigzielle

vor, die ſich auf die Abhaltung der Regierungskonferenz
im Haag beziehen. Von mehreren anderen Regierungen
ſind enkſprechende Schritte in Ausſicht geſtellt worden.

Von deutſcher Seike

für Briand.
Paris, 31. Juli. (WTB) Die Sozialrepubli

kaniſche Kammerfraktion hat beſchloſſen, der Regierung
Briand im Hinblick auf die Konferenz im Haag ihre
Unterſtützung zu gewähren. Jn der Begründung wird
jedoch erklärt, daß die Zuſammenſetzung des Kabinetts
weder den Wünſchen der republikaniſchen Mehrheit
noch den Erforderniſſen einer Linkspolitik entſpreche.
Das Kabinett habe nur die Aufgabe, ſämtliche auf der
Haager Konferenz aufgerollten außenpolitiſchen Fragen
zu regeln.

teſeſchen Gruben-

Kataſtrophe noch ungerklärt
Bisher 26 Tote

Zu dem furchtbaren Schlagwetterunglücd in
Waldenburg, das bis zum Dienstagabend 26 Todes
opfer forderte, erfahren wir noch folgende

Einzelheiten:
Das Unglück ereignete ſich in der zweiten Schicht

auf der achten Sohle der Grube im ſiebenten FJlöz.
Dort arbeiteten 35 Mann, die die ſechsſtündige Be
legſchaft einer Sonderabteilung der Grube bildeten.

Die Schlagwetterexploſion, deren Entſtehung noch
nicht geklärt iſt, erfolgte ſo plötzlich, daß ſämtliche
Arbeiter der Abteilung ſich vor ihr und ihren
Folgen nicht mehr retten konnten. Durch den Luft
druck wurden

ſämtliche Pfeiler und Stempel fortgeriſſen.
Das Hangende ſtürzte herab und begrub die Berg
leute unter ſich. Ein Teil ſcheint auch durch den
Luftdruck an die Wand geſchleudert und getötet
worden zu ſein.

Bemerkt wurde die Exploſion
zuerſt durch einen Auſſeher und einen Hauer,

die ſich in etwa 50 Meter Entfernung von dem Un
glücksort befunden hatten. Die Exploſionsſtelle liegt
etwa 450 Meter unter Tage. Der betreffende Auf
ſeher und der Hauer verſpürten plötzlich mehrere
Luftſtöße und wußten ſofort, daß ſich ein Unglück er
eignet haben mußte. Sie glarmierten die
RPettungskolonne, die ſich zunächſt in einer
Stärke von 12 Mann, mit Sauerſtoffgeräten aus
gerüſtet, in den betreffenden Streckenabſchnitt begab.
Bemerkenswerterweiſe ſind an der Exploſionsſtelle
keinerlei Zerſtörungen zu beobachten. Die Berg
heute, die dort tätig waren, ſind alſo nicht, wie man
urſprünglich vermütete, verſchüttet worden. Die
Bergleute, die ſich an der Unglücksſtelle ſelbſt be
fanden, ſind zum größten Teil

an den ſchrecklichen Brandwunden geſtorben.
Ein Teil der Bergleute iſt auf der Flucht von
der Exploſionsſtelle in Streckenabſchnitte mit friſcher
Luft zu Tode gekommen, und zwar wurde er von dem
giftigenGaſe erreicht und iſt erſtickt. Die
Unglücksſtätte umfaßt unter Tage etwa eine Fläche
von 150. Meter im Umkreiſe. Unter Tage werden
bekanntlich von den Bergleuten beſonders kon
ſtruierte Sicherheitslampen verwendet. Dieſe Sicher
heitslampen ſollen jeweils von dem Ortsälteſten
genau kontrolliert werden, da an Veränderungenfeſtgeſtellt wird, ob ſich eine Schlagwetterexploſion
im Anzüge befindet. Nun haben die Bergleute bei
ihrer Arbeit unter Tage kleine elektriſche Lampen,
die weitaus heller ſcheinen als die Sicherheitslampen.
Bei dieſer Sachlage bann es vorkommen, daß irgend

welche Veränderungen an den Sicherheitslampen
von den Bergleuten, die bei dem hellen Scheine ihrer
elektriſchen Lampen arbeiten, nicht rechtzeiti
genug bemerkt werden. Allem Anſchein a
handelt es ſich bei dieſer Kataſtrophe um ein ähn
liches Verſäumnis.

Die Namen der Toten.
ſind: Die Häuer Richard Alt, Hermann Alter, Auguſt
Berger, Robert Blut, Adolf Benkel, Hermann Förſter,
Ferdinand Sowak, Alfred Menz, Otto Nitſche, Paul
Opperskalſky, Hermann Patzka, Hermann Pfennig
werth, Alfred Roßmann, Guſtav Weidner, Franz
Wanke, Lehrhäuer Artur Gebauer, Martin Krauſe,
Schlepper Erwin Hecke, Alfred Hofſmann, Emil Hoff
mann, Max Witwer, Richard Ruffe, Erich Kühn.
Außerdem ſind der Berghauer Manfred Leifer und noch
zwei weitere Bergleute ihren Verletzungen erlegen.

e

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
hat der preußiſche Handelsminiſter an die
Betriebsvertretung des Steinkohlenbergwerkes Glück
hilfFriedenshoffnung in Waldenburg das folgende
Telegramm geſandt: Aus Anlaß des ſchweren Unglücks
ſpreche ich den Hinterbliebenen der zu
kommenen Bergleute, den Verletzten ſowie der ge
ſamten Belegſchaft meine aufrichtige Teilnahme aus.
Dem Steinkohlenbergwerk ſelbſt ſprach der Handels
miniſter in einem Telegramm ebenfalls ſeine aufrichtige
Teilnahme an dem ſchweren Unglück aus.

Die bisherigen Ermittlungen
Waldenburg, 31. Juli. über die Urſache der

ſchweren Grubenkataſtrophe konnte trotz eingehender
Ermittlungen ſeitens des Oberbergamts in Breslau und
ſeitens der Staatsanwaltſchaft noch nichts feſtgeſtellt
werden. Die Direktion der Gruben nimmt an,

daß eine der Benzinſicherheitslampen explodierk
iſt und daß dadurch die Exploſion verurſacht wurde.

Eine Verheerung an dem etwa 150 Meter im Durch
meſſer großen Arbeitsplatz iſt nicht eingetreten. Nach
den bisherigen Unterſuchungen kann die Exploſion durch
einen Schuß nicht verurſacht worden ſein. Für die
überlebenden mit Ausnahme von zweien beſteht
nach Auskunft des Krankenhauſes noch Lebensgefahr.
Sowohl in Waldenburg ſelbſt als auch in der Um
gebung haben die öffentlichen Gebäude ſowie verſchie
dene Privathäuſer halbmaſt geflaggt. Bei der Direk
tion der Gruben laufen noch andauernd Anfragen von
Angehörigen über den Verbleib von Hauern oder
Schleppern ein, die zum größten Teil zu den Toten
zählen.

Benachrichtigungen mehrerer ausländiſcher Regierungen

Tode ge

Im Haag
Scheveningen, den 31. Juli 1929

Die „Schönere Zukunft“ Europas exiſtiert bislang
nur als Titel einer Zeitſchrift, die in Wien erſcheint.
Man darf aber ſagen, daß Frau Europa ſich güter
Hoffnung fühlt, gerade weil ſie ſo unruhig iſt ünd ihre
Zeit gekommen ſieht. Auch führt der Konferenzort
Haags Gravenhage oder des Grafen Gehege, als
Wappentier einen Storch, der eine Schlange die
der Zwietracht? verzehrt. Jſts ein neckiſcher Zufall
oder ein Symbol? Wie dem ſei: die lang erwartete,
im voraus hart umkämpfte große politiſche Konferenz
muß endlich den Frieden bringen, der in Verſailles
erſtickt wurde, ehe er das Licht Europas erblickte. Sonſt
hat ſie ihren Zweck verfehlt, und der Haager Friedens
palaſt wird auch jetzt noch nicht das weltgeſchichtliche
Denkmal werden, das ſein Name andeutet.

t en, ſo ungew es, ob w
ehrlichen Willens und größter Anſtreng g den uns
erneut aufgeladenen ſchweren Verpflichtungen nach

kommen können.
Dieſe Erkenntnis iſt keine einſeitige, nur in Deutſch

land beſtehende. Es iſt die ſtille Uberzeugung der
einſichtsvollen wirtſchaftlichen und politiſchen Kreiſe
aller Länder. Lloyd George gab ihr noch vor kurzem
im engliſchen Unterhauſe Ausdruck und Lord Melchett
(Sir Alfred Mond) auf der Amſterdamer Tagung der
Jnternationalen Handelskammer, als er darauf hin
wies, daß man nicht. von Deutſchland ungeheure
Zahlungen verlangen und gleichzeitig dem einzig mög
lichen deutſchen Zahlungsmittel, den deutſchen Waren
und damit der deutſchen Konkurrenz, den Eingang
durch hohe Zollmauern verwehren könne. Jn Frank
reich iſt es vom Standpunkte des Poincarismus
geſehen ein tragiſcher Wendepunkt, daß die gleiche
Erkenntnis wie eine Furcht vor kommenden neuen
Enttäuſchungen ſchon jetzt auf die Maſſen übergreift.
Hinter dem heftigen Meinungsſtreit, der ſich an die
Ratifigierung der franzöſiſchen Schuldenabkommen mit
Amerika und England knüpft, an den Rücktritt Poin
carés und an die Bildung des „Haager Kabinetts“.
Briand wird immer ſtärker die kühle Luft eines mächtig
herangiehenden ſeeliſchen Tiefs bemerkbar, dem eines
Tages auch die letzte Jlluſion von dem Boche weichen
muß, „der alles hat und alles bezahlen kann“. Sehr
nüchtern und geſchäftsmäßig wird es im Haag zu
gehen. Keiner der Staaten, der ſeine Vertreter hierhin
ſchickt, hält den Haager Friedenspalaſt für ein Wunder
haus der Völkerharmonie. Die Zeiten der politiſchen
Geſundbeterei ſind ebenſo vorüber wie die der chau
viniſtiſchen Exzeſſe. Politiſche Geſchäftsleute werden
um den Konferenztiſch ſitzen, und wie hart man auch
unter Freunden und Bundesgenoſſen rechnen wird,
zeigt die engliſche Kritik an dem Verteilungsſchlüſſel
des Youngplans. Deutſchland wird zwar nicht un
mittelbar von dieſem Streit betroffen, auch zeigen die
Erklärungen des engliſchen Schatzkanzlers Snowden
wie des liberalen Führers Llohd George, daß man
nicht daran denkt, von Deutſchland mehr zu fordern,
aber es iſt nicht zu verkennen, daß hier Komplikationen
aller Art entſtehen und genug Hinderniſſe gegen einen
e und glatten Verlauf der Konferenz erwachfen
önnen.Keine der großen Delegationen hat es im Haag
leicht. Nicht die Delegation der engliſchen Arbeiter
regierung, die, ohne klare Mehrheit im Unterhaus, auf
die Unterſtützung der Liberalen oder der Konſervativen
angewieſen bleibt und die ſchon mit Rückſicht auf die
wirtſchaftliche Lage Englands, wenn irgend möglich,
wenigſtens eine Reform des Sachlieferungsprogramms
erreichen und London als Sitz der Reparationsbank
durchſetzen möchte. Nicht Briand, der noch um die
Zuſammenſetzung ſeines Kabinetts kämpft. Es iſt ja
nicht ohne weiteres ſicher, daß ſeine Handlungsfreiheit
durch den Rücktritt Poincarées erweitert wird. Wohl
aber entſpricht es einer logiſchen Folgerichtigkeit, daß
der Mann von Cannes und Locarno, daß Briand,
der noch vor wenigen Tagen in der franzöſiſchen
Kammer erklärte, „der Friede in Europa müſſe endlich
dauerhaft organiſiert werden“, ſich für dieſes ſchöne
Ziel, das er wiederholt als ſeine große Lebensaufgabe
bezeichnet hat, nun auch mit ganzer Kraft und ohne
Hintergedanken einſetzt. Nicht Streſemann! Brächte
er auch mehr nach Hauſe als alles, was erreicht wer
den kann, es würde ſeinen geſchworenen Gegnern zu
wenig ſein. Der Propagandafeldzug Hugenbergs
gegen den Youngplan beweiſt es. Trotz allem kann
die Konferenz im Haag eine neue Zukünft Europas
vorbereiten, wenn ſich die verantwortlichen Männer
mit ſchöpferiſcher Beſeſſenheit auf das nach dem Young
plan Mögliche konzentrieren und dabei die notwendigen
Vorausſetzungen für einen dauerhaften Frieden ſchaffen.



Seike 2. Merſeburger Korreſpondenk. Miktwoch, den 31. Juli 1929, Nr. 172.
Dazu gehört, vom Standpunkte Deutſchlands geſehen,
zunächſt die Räumung des Rheinlandes und die
e der Saarfrage ohne neue Bindungen und Ver
pflichtungen. Was ſoll ſonſt Genf, was Locarno, was
der Kelloggpakt? Wozu die entmilitariſierte Rheinland
zone, wenn das alles nicht genügen ſollte, um die
Sicherheit des militäriſch herrſchenden Frankreich zu
gewährleiſten!

Am Strande von Scheveningen rauſcht. das Meer.
Drüben am anderen Ufer liegt England, und jenſeits
des Atlantik das glücklichere Amerika, von dem ein
deutſcher Dreadnought des Friedens, geſchmückt mit
dem blauen Bande des Sieges, die „Bremen“, zurück
kehrt. Technik und Verkehr haben Ländern und Völker,
ja die Erdteile einander räumlich näher gerückt. Wie
aber die Geſchichte Europas zeigt, haben ſich die
geiſtigen Beſonderheiten der Völker, vor allem

völkiſcher und nationaler Natur, in gleichem Maße
ſcharf und ſchärfer ausgeprägt. Welch ein Gedanke,
die Staaten dieſes Europa vereinigen zu wollen Die
Staaten eines Kontinents, auf dem nicht nur
120 Sprachen geſprochen werden, auf dem ſich nicht
nur ſtarke wirtſchaftliche Gegenſätze neben den neu
gebildeten großen internationalen Wirtſchaftspakten,
neben dem Kelloggpakt, dem Eiſenpakt, dem Chemie
pakt, faſt unverſöhnlich erhalten haben, ſondern auf
dem auch noch vor 10 Jahren in Verſailles neue
„Souveränitäten“ geſchaffen wurden, die nun in der
egoiſtiſchen Liebe jungen Lebens ſogar die heiligen
Grundſätze vergeſſen, die ſie einſt ſelbſt als die unver
äußerlichen Rechte nationaler Minderheiten prokla
mierten! Selbſt vor dem weiten Horizont des Meeres
erſcheint der Plan Briands ohne realpolitiſchen Sinn,
wenn er nicht eine beſondere Zweckerfindung iſt, die
jedoch nicht lediglich ſchlechte Seiten zu haben braucht.
In den großen Hotels im Haag und in Scheve
ningen bereitet man ſich auf die Ankunft der Dele
gationen vor. Während Zimmer eingerichtet, beſtellt
und umbeſtellt werden, während die holländiſche Poſt
ſich insbeſondere auf den telephoniſchen Rieſenverkehr
durch die erwarteten Journaliſten vorbereitet noch
einen kurzen Blick zurück auf den Weg, der von Ver
ſailles nach dem Haag führt. Das Auge wird trübe,
wenn es dieſen Weg zurückſchaut, den Deutſchland ſich
durch ein haßerfüllkes Europa bahnen mußte, durch
Völker, die unter der Nachwirkung der Kriegspſychoſe
keiner Regung der Vernunft zugänglich waren. Toll
kühn ſchien es, faſt irrſinnig, in die gänzlich verwirrte
Rechnung der europäiſchen Politik noch einmal den
Faktor eines friedlichen, vertrauensvollen Zuſammen
arbeitens zwiſchen den vom Siegestaumel erfaßten
Nationen und den wie es ſchien für immer zu
Sklavenſtaaten herabgedrückten Mittelmächten einzu
ſetzen. Unmöglich ſchien es erſt recht, in den Maſſen
der beſiegten Völker, die zwiſchen Verzweiflung und
ſtümpfer Reſignation hin und herſchwanken, noch ein
mal die ſeeliſche Kraft zu einer Politik nüchterner,
rechnender Verſtandespolikik zu wecken. Das eine iſt
gelungen und das andere. Wird im Haag das größere
Werk des europäiſchen Friedens zuſtande kommen und
der Krieg endgültig liquidiert werden?!
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Eine Skizze zur Gegenwartsmuſik.
Von Herm. Rud. Gail, Berlin.

Jarnachs Kunſt ſteht heute endlich ſo ſelb
ſtändig „zwiſchen den Parteien“ der Nachkriegs-
muſiker, wie die eines Hindemith, Weill oder Bergs.
Sie war immer ſchon eine ſelbſtändige, eigen
perſönliche Kunſt; nur fehlte der Muſikwelt die
nötige Diſtanz zu dem geiſtigen Phänomen
Buſoni, das ja Jarnachs Künſtlertum befruchtete
und hoffnungsfreudig neben ſich aufwachſen ſah.
Vielleicht war es überhaupt das intime Freund-
ſchaftsperhältnis zwiſchen Schüler und Meiſter, das

chattenreflere auf die ſchöpferiſche Phantaſie Jar-
nachs warf. Denn wo von dem Muſiker Jarnach
geſprochen wurde, da war natürlich in erſter Linie
von ſeinem Lehrer Buſoni die Rede. Ohne Zweifel:
kaum einer hat Buſonis Werk tiefer gefaßt, gefühls-
näher geſtanden, als Jarnach. Ein Blick in diePartitur des Buſoniſchen „VDoktor Fauſt“ bezeugt
es: die Vollendung dieſer Oper durch die Künſtler-
hand Jarnachs ſtellt eine Verbundenheit ſchöpfe
riſchen Weſens beider dar. Eine Verbundenheit, wie
ſie in gleichem Maße zwiſchen Schüler und. Meiſter
nur ganz ſelten begegnet. Aber Jarnach iſt damit
keineswegs Buſoni Epigone geworden, iſt durchaus
nicht in den Schatten feines großen Lehrmeiſters
getreten. Es zeigt ſich nur an dieſem Beiſpiel, daß
er die Vollreife der Buſoniſchen Kunſt ganz in ſich
aufgenommen hat, daß er mit dem Kunſthandwerk
Buſonis ſo vertraut war, daß eben eine Zuende
führung einer ſo hohen geiſtigen Kulturarbeit, wie
die des „Doktor Fauſt“ gelingen mußte.Einen abſolut litiſchen Einfluß hat die Kunſt
Buſonis der Jarnachſchen gegenüber nie ausgeübt.
Dafür iſt Jarnach von Anbeginn ſeines Auto
didaktentums eine viel zu eigenbrödleriſche, auf nach
denklichen Ernſt abgeſtimmte Natur, für die die
Lyrik Schwerpunkt wird. Ein Lied wie das 1918
komponierte „Lebensweg“, das geſanglich das ein
gängiſte unter den „Vier Liedern“ nach Texten von
Münchhauſen, Hölderlin und Guſtav Falke iſt, be
zeugt, daß der Künſtler damals bereits kompp
ſitoriſch dem rein lyriſchen Erlebnis Buſonis weitporangeeilt war. Während ſich mit in den
Liedern Buſonis (u. a. „An den Waſſern Babylons“)
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Gandhis Kampf gegen England
Beſchlüſſe des allindiſchen Kongreſſes.

Den Blättern zufolge nahm der Ausſchuß des all
indiſchen Kongreſſes in Allahabad auf Vorſchlag
Gandhis eine Entſchließung an, die beſagt, daß alle
Bemühungen auf die Vorbereitung des Feldzuges der
„gewaltloſen Noncooperation“ gerichtet werden
ſollten. Die Prüfung der von den e e aufge
ſtellten Forderung, man ſolle ſich nicht mehr an den
Arbeiten der geſetzgebenden Körperſchaften beteiligen,
iſt bis zum Dezember vertagt worden.

Die Arbeitsloſigkeit in Europa
Reſolution zur Agrarkriſe.

Der Stockholmer Kongreß der liberal demokratiſchen
Parteien, der am Sonnabend ſeine Beratungen be
endete, nahm im Anſchluß an die Referate des Reichs
tagsabgeordneten Schneider (Deutſchland), Chabrun
(Frankreich) und Ramſay Muir (England) folgende
Entſchließung einſtimmig an:

„Die Arbeitsloſigkeit iſt ein Unglück, für das die
betroffenen Arbeiter nicht allein verantwortlich ſind.
Für die Volkswirtſchaft bedeutet ſie einen ungeheuren
Verluſt. Der Kongreß beſchließt daher, daß der
Staat das Syſtem des Gehenlaſſens aufgeben und
die Arbeitsloſen durch ein ausreichendes Verſiche
rungsſyſtem gegen Not ſchützen muß. Die Arbeits
loſigkeit muß energiſch bekämpft werden, und zwar
durch eine Politik, die ſoweit wie möglich als Baſis
eines geregelten Wirtſchaftslebens eine Stabilität
der Preiſe verwirklicht, durch eine Organiſation der
öffentlichen Arbeit, die den Bedürfniſſen des Wirt
ſchaftslebens angepaßt iſt, durch die Ermutigung der
Privatwirtſchaft und der Rationaliſierung der In
duſtrie und durch die Stärkung des gewerblichen
Mittelſtandes.“

In Sachen der Agrarfrage wurde dem Kongreß
der liberal- demokratiſchen Parteien der europäiſchen
Länder von dem deutſchen Referenten, dem Abgeord
neten Tantzen, folgende Reſolution vorgelegt:

„Die Landwirtſchaft in den europäiſchen Ländern
kann nur gedeihen, wenn das Privateigentum am
land wirtſchaftlichen Kulturboden unangetaſtet er
halten bleibt, der bäuerliche Familienbetrieb ge
fördert und gemehrt wird und die geiſtige und fach
liche Bildung der Bauern als wichtigſte Voraus
ſetzung allen Fortſchritts auf dem Lande erkannt
wird. Die Landwirtſchaft in den europäiſchen
Ländern kann aber auch nur gedeihen, wenn eine
kaufkräftige Bevölkerung Europas die Zunahme der
land wirtſchaftlichen Erzeugung bezahlen und ver
brauchen kann. Das wird nur erreicht werden,
wenn Europa ſich wirtſchaftlich verſtändigt, die
inneren Zollgrenzen abbaut und als ein wirtſchaft
nd verbundenes Europa in der Welt anerkannt
wird.

Zur furchtbaren Schlagwetterkataſtrophe im Waldenburger Revier.

Am die Lex Brüning
Der Reichsrak gegen den Geſehzenkwurf zur Anderung
des Geſehzes über die Einnahmebeſchränkung aus der

Lohnſteuer.

Berlin, 31. Juli. (TU.) Der Reichsrat hat
bekanntlich gegen den Geſetzentwurf zur Anderung des
Geſetzes über die Beſchränkung der Einnahmen aus
der Lohnſteuer Einſpruch erhoben. Die dem Reichstag
nunmehr zugeleitete Begründung dieſes Einſpruchs hat
folgenden Wortlaut:

Der Reichsrat hält mit Rückſicht auf die nachfolgend
aufgeführten Bedenken eine fünfjährige Dauer des
Geſetzes nicht für tragbar. Mit einer zweijährigen
Dauer würde er ſich abfinden. Die Bedenken richten
ſich nicht gegen die mit dem Geſetze beabſichtigten
ſozialen Ausgaben, ſie richten ſich vielmehr gegen die
gewählte Art der Bewilligung, und zwar:

1. gegen die außerekatsmäßige Form der Be
willigung;

2. gegen die feſte Verfügung über Einnahmen von
unüberſehbarer Höhe und die darin liegende Zweckver
bindung eines Teiles der allgemeinſten Steuer auf die
Dauer von fünf Jahren; die Lohnſteuer iſt keine be
ſondere Steuer, ſondern nur eine Erhebungsreform der
allgemeinen Einkommenſteuer; ſie trifft nicht nur kleine
Einkommen, ſondern alle, auch die höchſten Gehalts
bezüge, und ſtellt für Gehaltsbezüge bis zu 9200 RM.
die geſamte Einkommenſteuer dar;

3. gegen den unmittelbaren Eingriff in den Finanz
ausgleich, der darin liegt, daß das Geſetz den Charakter
der Einkommenſteuer als Überweiſungsſteuer, die zu
75 v. H. den Ländern und Gemeinden zufſließt, in
Frage ſtellt.

Der Reichsrat iſt damit einverſtanden, daß die in
dem Geſetz vorgeſehenen ſozialen Ausgaben bis zur
endgültigen Reglung außeretatsmäßig von der Reichs
regierung geleiſtet werden.

Der Reichsfinanzminiſter hat davon Kenntnis ge
nommen, daß der Reichsrat damit einverſtanden iſt,
daß die in dem Geſetz vorgeſehenen ſozialen Ausgaben
bis zur endgültigen Reglung von der Reichsregierung
geleiſtet werden, und wird danach bei den über
weiſungen verfahren.

Das Ergebnis von Prüfungen
für das Lehramt an höheren Schulen.

Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung veröffentlicht ſoeben Überſichten über die
Ergebniſſe der von den wiſſenſchaftlichen Prüfungs
ämtern in der Zeit vom 1. April 1928 bis 1. April
1929 abgehaltenen Prüfungen für das Lehramt an
höheren Schulen. Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt“ der UÜberſicht entnimmt, betrug die Zahl ſämt
licher Prüflinge vor den 12 wiſſenſchaftlichen Prü
fungsämtern insgeſamt 767 (darunter 200 weibliche).
Es beſtanden die erſte Prüfung 523, die Wiederholungs
prüfung 28, die Ergänzungsprüfung 61 und eine Er
weiterungsprüfung 175.

eine faſt dilletantiſche Vokalſtruktur geltend macht,
iſt Jarnachs Vokallinie aufs knappſte zuſammen
gedrängt und gemeiſtert. Die Tonalität erſcheint
elöſter, die Rhythmik vitaler. Starkesre und eine durch das Wort beeinflußte
timmungsintenſität machen ſich hier ebenfalls

geltend. Das Hölderlin-Lied An eine Roſe“,
P. 7. Nr. 2 aus dem gleichen Jahr, differenziert
das Vokalgewebe, färbt das Klangbild ungemein
zart. Die Geſangsſtimme erhält ſchärfere Kon
turen, die Phraſierung wird prägnanter durch
kürzere Zäſar. Die Harmonik drängt zur Uber-
windung ihrer reinen Jntervallbeziehungen.
Dagegen mütet das 1914 komppnierte Lied op. 7
Nr. 3 „Jasmin“ romantiſch-reaktivnär an. Phan
taſtiſch, miniaturenhaft: „Das mitleidige Mädchen“
1915). Mehr auf Sprachdeklamation, als auf

elodie eingeſtellt.
Sollten dieſe „Vier Lieder“ auch nicht mehr als

einen glatten n e des KünſtlersJarnachs ſein, ſo beſitzen ſie doch Eigentönung ge
nug, um für ſeine Weiterentwicklung die muſikaliſche
Umwelt zu intereſſieren. Es liegt da nämlich die
viel reifere, dem Zeitempfinden viel adäquaiere,
dreiſätzige SolvViolinſonate op. 8 (a-Moll) da
zwiſchen. Stützt ſie ſi S noch vorwiegend auf
die harmoniſche (Moll-) Baſis, ſo iſt ſie in ihrer
Totalität doch ein durchaus linear gerichtetes
Kammermuſikprodukt, an dem die experimentierende
Umwelt nicht achtlos vorbeigehen konnte. Wenn ſie
auch die Spielfreudigkeit der SoloVivplinſonate
o. 13 erreicht, ſo hat ſie doch gerade ob ihres un
kömplizierten, kernigen Charakkers allſeitige Auf
nahme in das Repertoir der neuzeitlich eingeſtellten
Geigenvirtuoſen gefunden.

Kammermuſik wird immer mehr eigenſchöpferiſche
Subſtanz des Muſikers Jarnach. Eine Sonate für
Cello, eine für Violine und Klavier, eine ſehr an
ſprechende Flötenſonatine, die auch als „Romanza“
für Violine und Klavier bearbeitet worden iſt, ge
nügen nicht, die alte Form der Kammermuſik, den
Sonatenſatz, inhaltlich neu belebt zu ſehen: die
Form ſelbſt muß reformiert werden. Das ſeinem
Lehrmeiſter Buſoni gewidmete Streichquintett
o. 10 gehört in dieſer Hinſicht bereits zu den hoch
leiſtungen Jarnachſcher Kammermuſik. Rein muſi
kaliſch ſchon ein Werk von eigenwilliger und
vollendetſter Qualität. Gänzlich auf Linegarität ab

Aus dem Waldenburger Kohlengebiet.

geſtimmt, entſcheidet es für den Zeitwillen, für den
„pantonalen“ Stil. Aber es ging ja nicht nur dar
um, eine glatte Entwicklung zur Vollreife zu treiben.
Jarnach wollte hier die Umſchichtung des Formalen,
die Neuorientierung des kammermuſikaliſchen Satzes
vornehmen. Das iſt ihm denn auch gelungen: einen
rieſigen, von Kleinformen zerklüfteter Satz eröffnet
ein Präambulum, das gewiſſermaßen als erſtes
Hauptthema in einen großen Variationsſatz ein
mündet. Die erſte Variation ſtellt eine „Sinfonia“,
die zweite ein „Melodram“, die dritte eine „Giga“,
die vierte eine Arie, die fünfte eine Rezitativ mit
Marſch, die ſechſte ein Choralvorſpiel, die ſiebente eine
Doppelfuge dar, der als Schlußteil (Coda) noch ein
zweites Hauptthema angehängt iſt. Eine formale
Überordnung, wie ſie uns in der Kammermuſik
literatur der Gegenwart nicht ſelten begegnet, wie
ſie vor allem für Hindemith und Berg eine Gegeben
heit iſt. Auch das zweiſätzige Streichquartett p. 16
hat ſeinen eigenmächtigen, vom traditionellen For
ſchema abweichenden Satzbau. Die Stimmſtruktur
beſteht aus ganz kurzen, thematiſch klar fixierten
Haupt und Seitenſätzchen und iſt dynamiſch wie
rhythmiſch aufs Diffizilſte ausgearbeitet.

Jarnachs Verdienſte um die Kammermuſik der
Gegenwart erſchienen geſchmälert, wollte man ihm
nicht auch auf dem Gebiet der Klaviermuſik eine
Kulturarbeit zuſprechen. Man hat ſeinen Reife
punkten den Drei Klavierſtücken op. 17“
„Ballabile“, „Sarabande“ und „Burleska“ die
Jarnachs gediegenes Künſtlertum tatſächlich im
Spiegel der beſten Originalität zeigen, vorgeworfen,
ſie ſeien artiſtiſch überſpitzt und für den Durch
ſchnittspianiſten zu problematiſch. Davon trifft nur
die Problematik zu. Die techniſche Fraktur weniger
Hemmſchuh. Problematiſch geht der Muſiker Jar
nach nun einmal zu Werke. Seine Jnnengeſichte
werden ihm tönende Viſion. Er ſchreibt ſie auf,
vertieft ſie durch den Klang des Überzeitlichen. Wo
ſtände da eine artiſtiſche Klauſel, ein techniſches
Raffinement? Jarnach hat vor kurzem ein Heft
von zehn kleinen Klavierſtücken (wie alle Werke im
Verlag B. Schotts Söhne, Mainz erſcheinen laſſen.
Sie ſind als leichte Spielſtücke für den Anfangs-
unterricht gedacht und ſollen zur „atonalen“ Klang
orientierung der aufwachſenden Muſikgeneration
beitragen. (Ahnlich wie die Tanz und Spielſtücke
Ernſt Tochs). Aber ſie leuchten auch in das kom

Verſtaatlichung
der Elektrizitätswirtſchaft

Eine Kleine Anfrage der Chriſtlichnationalen
Bauern und Landvolkpartei im Landtag wollte aus
der Tatſache, daß in der letzten Zeit ſeitens derPreußiſchen Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft eine Reihe

privater bzw. kommunaler eraufgekauft worden ſind, die Annahme herleiten, daß es
ich hierbei um eine große Aktion der halbſtaatlichen
nternehmen handele mit dem Endziel, die geſamt

Elektrizitätswirtſchaft zu verſtaatlichen. Das Staats
miniſterium wurde gefragt, ob es bereit ſei, der Preu
ßiſchen Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft den Ankauf von
privaten bzw. kommunalen Elektrigitätsunternehmen.
zu unterſagen und ob es ferner bereit ſei, die Unter
laſſung jedes weiteren Eindringens der öffentlichen
Hand in die private bzw. kommunale Elektrizitäts-
wirtſchaft zuzuſagen. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche Handelsminiſter
in ſeiner Antwort dieſe beiden Fragen verneint. Die
weitere Frage, welche privaten bzw. kommunalen
Elektrizitätsunternehmen ſeit dem 1. April 1928 bis
zum heutigen Zeitpunkt ſeitens der Preußiſchen
Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft aufgekauft worden ſind,
beantwortete der preußiſche Handelsminiſter dahin,
daß die Preag ſeit dem 1. April 1928 die Strom
verteilungsanlagen der Kreiſe Nienburg, Stolzenau,
Sulingen und Frankenberg, ferner ſämtliche Aktien der

n e Überlandzentrale Nordſtemmen und ſämtliche Anteile der Elektrizitätswerk
Söhlde G. m. b. H. erworben hat. Jm übrigen führte
der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe in
ſeiner Antwort aus: „Es iſt nicht beabſichtigt, die ge
ſamte Elektrizitätswirtſchaft zu verſtaatlichen, ſonderneine dem wohlerſtdener Intereſſe der Verbraucher
entſprechende Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen der ſtaat
lichen und kommunalen Elektrizitätswirtſchaft herbei
zuführen.“

Das Befinden des Kanzlers. Reichsfinanzminiſter
Dr. Hilferding iſt von ſeinem Urlaub nach Berlin zu
rückgekehrt. Auf der Rückreiſe hat er in Heidelberg den
Reichskanzler beſucht, deſſen Befinden ſich ſo erheblich
gebeſſert hat, daß er Beſuche empfangen und auch
politiſche Unterhaltungen führen kann.

Operakion Poincarés. Wie verlautet, ſoll Poincars
am Donnerstag von Prof. Marion operiert werden.

Margareke Behm geſtorben. Die Begründerin,
und Hauptvorſitzende des Gewerkvereins der Heim
arbeiterinnen Deutſchlands und langjährige Reichs
tagsabgeordnete Margarete Behm iſt im 70. Lebens
jahre geſtern abend ihrem alten Herzleiden erlegen,
das ſie den ſchweren Unfall, den ſie kürzlich erlitten
hatte, nicht mehr überſtehen ließ.

Lette Meldungen
Das 27. Todesopfer in Waldenburg.
Waldenburg, 31. Juli. (TU.) Von den im

Knappyſchafkslazarekk unkergebrachken Schwerverletzken,
ſtarben am Dienskagnachmiktag der Bergheuer To ſt
(35. Jahre, verheirakeh), der Schlep per Wilhe h

Biikner n 20 Jahre) und am Mifkwoch
Ka

d am ftwoch früh
der Schlepp l Piet Wie o S DieJahl de er hat h e a 27 e

Perſonenauto in einer Reichswehr-
kolonne.

Drei Schwerverletzte. a
Leipzig, 31. Juli. (TU.) Mittwoch morgen

hat ſich auf der Landſtraße zwiſchen GautſchZöbigker
ein ſchweres Unglück ereignet. Eine Minenwerfer
abteilung des Jnfanterieregiments Nr. 11 in Leipzig
die in Kieritzſch zur Fahrt nach dem Manöver ver
laden werden ſollte, marſchierte in geſchloſſener
Kolonne auf der Straße. Jn dieſe Kolonne iſt von
hinten ein Perſonenkraftwagen gefahren. Bei dem

wurden zwei Unteroffiziere und ein
Gefreiter ſchwer verletzt.

Die Dauerflieger von St. Louis
nach 17tägigem Flug gelandet.

St. Louis, 31. Juli. (TU.) Das Dauerrekord
flugzeug „Sk. Lous Robine“ mit den Fliegern Jackſon
und O'Brienn an Bord iſt am Dienskag, um 19.38 Uhr
amerikaniſcher Zeik, auf dem Flugplatz Lambert bei
St. Louis glakt gelandek. Die Flieger ſind insgeſamk
420 Stunden 21 Minuten in der Luft geweſen.

plizierte, nachdenkliche Jnnenweſen des Schaffenden.
Sie ſind nicht unwillkürlich herausgeſchleudert,
ſondern mit Bedachtſamkeit Note für Note hin
eſetzt. Darin unterſcheidet ſich Jarnach überangt ſtark von ſeinen Zeitgenoſſen: er iſt nie

Maſſenproduzent, eilfertiger Tonreporter geweſen.
Das kleinſte Kammermuſikprodukt braucht ſeine
Reife, wird abgeſchliffen und noch einmal der Eigen-
kritik unterzogen. Deshalb die Vollkommenheit, die
kompoſitoriſche er ſeiner Schöpfungen auf
Jnſtrumentalgebieten. Ob Jarnach ein „Roman
cero“ als Klavierſonatine oder als Morgenklang
ſpiel“ für großes Orcheſter in die Welt ſetzt, das
iſt lediglich eine Angelegenheit der Form, ihrer
materiellen Erfüllung, ihrer ſubſtanziellen Reife.
erklärt ſich das hohe muſikaliſche Niveau der letzten
Kammerduette, der „Drei Rhapſodien“ für Violine
und Klavier, op. 20, der Liedlyrik op. 15 „Der
wunde Ritter“ (Heine), „Aus ſeiner Sturmnacht“
und „Lied vom Meer“ (Rilke), „Rückkehr“ (George)
und das Wunderhornlied.

Von Orcheſterwerken bleibt als belangvollſtes
und charakteriſtiſches die „Sinfonia brevis“ zu er
wähnen. Ein Prolog zu einem Ritterſpiel, ein
Vorſpiel zu „Prometheus“ und eine Bühnenmuſik
zu dem Drama „Wandbild“ iſt unbekannt geblieben.

Bücher und Zeitſchriften
F. Romankik des Südens. Man ſoll nicht ſagen

daß Romantik ein unbedingt feſt umriſſener Begriff
iſt. Er kann ſich wandeln, beiſpielsweiſe je nach der
Gegend. Dies erweiſt in Wort und Bild klar der
Artikel „Südliche Fiſcherromantik“, den das neue Heft
der „J. Z.“ (für 20 Pf. überall erhältlich) bringt. Die
Nummer enthält außerdem auch diesmal wieder eine
Fülle intereſſanten Bild und Artikelmaterials.
Kennen Sie Kugelhäuſer? Dieſe originellſte Er
ſcheinung auf dem Gebiete der modernen Architektur
behandelt ein köſtlich humorvoller Artikel, unterſtützt
von witzigen Zeichnungen. Auch die bebilderte Ab
handlung „Große Männer, wie man ſie nicht zu ſehen
gewohnt iſt“ wird ſicherlich viel Freude in den Leſern
wecken. „Wolkenkratzer“ betitelt ſich ein Aufſatz, der
mit wirkungsvollen Bildern das Weſen nordameri
kaniſcher Städte vor Augen führt. Roman, Novellen,
Rätſel und viele aktuelle Bildberichte runden den
Jnhalt des vielſeitigen Heftes beſtens ab.
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gemeſſen
dieſer Tag

rerſedurger worreſpondenk. Miltkwoch, den 31. Juli 1929.
Seite 3.

Merſehurg und Umgebung

Auguſt.
Der Auguſt iſt der Monat der Ernte. Jn ihm

ſoll ſich die mühevolle Arbeit des Landwirts er
füllen. Häufig hängt der Ausfall der Ernte von
dem Wetter in den Erntetagen ab, denn immer
wieder kommt es vor, daß die ſchönen Hoffnungen
des Landwirts, zu denen er nach dem Stand der
Ernte berechtigt war, durch ungünſtige Witterung
vernichtet wurden. Die deutſche Bezeichnung des
Auguſt lautete denn auch, ſeiner wichtigſten Be
deukung entſprechend, Ernte oder Ahrenmonat. Jm
Volksmund führte er bis ins 17. Jahrhundert den
Namen Augſt und Augſtmond. An die Ernte er
innert die Bezeichnung Arantmonat (Ahrenmonat),
und in vielen Erntebräuchen wird der Monat Au
guſt beſonders gehuldigt. Selbſtverſtändlich kommt
der Auguſt auch in zahlreichen Bauernregeln vor,
ſo heißt es z. B. „Naſſer Auguſt macht nicht teure
Koſt.“ „Der Auguſt gibt den Guß.“ (Geſchmack
dem Oſt „Auguſt reift die Beere, September hat
die Ehre.“ Und: „Der Sonne im Auguſt iſt nicht
zu trauen“, womit die Beſorgnis des Landmanns,
der täglich ängſtlich den Himmel muſtert, am beſten
ausgedrückt wird.

Nach unſerem Kalender iſt der Auguſt der achte
Monat des Jahres. Jm vorjulianiſchen, auch noch
im juligniſchen Kalender wurde er jedoch als
ſechſter Monat, als Serxtilis, gezählt und genannt.
Bei der Neuordnung des julianiſchen Kalenders ließ
jedoch Auguſtus dem Monat Sextilis, in den
mehrere für ihn glückliche Ereigniſſe gefallen waren,
ar Namen geben. Dem 1. Auguſt wird ſchon
eit langer Zeit eine beſondere Bedeutung bei

Auch ſchon vor der Kriegserklärung galt
i Tag als Unglückstag, weil an ihm Satan aus

dem Himmel geſtoßen wurde. Früher wurde am
1. Auguſt in der Laibmeſſe dem Herrn des Himmels
Brot aus neugeerntetem Korn geopfert. Jn der
Kirche iſt ſeit dem Jahre 440 das Feſt Petri
Kettenfeier mit dieſem Tage verbunden.
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Heimatliebe.
O Heimatliebe, Heimatluſt,
Du Born der Sehnſucht, unergründet,
Du frommer Strahl, in jeder Bruſt
Vom Himmel ſelber angezündet!
Gefühl, das wie der Tod ſo ſtark
Uns eingeſenkt ward bis ins Mark,
Das uns das Tal, wo wir geboren,
Mit tauſendfarb'gem Schimmer ſchmückt,

Und wär's im Steppenſand verloren,
Und wär's vom ew'gen Schnee bedrückt!

Emanuel, Geibel.
x

Ein Kabelbrand
ewtſtand am Mittwoch zwiſchen 12 und 12.15 Uhr
an der Ecke, welche die Chriſtianenſtraße mit der
Weißen Mauer bildet. Das Feuer war durch Kurz
ſchluß entſtanden und verbreitete durch die ſchwelen
den Jſoliermaſſen einen dichten Rauch. Anwohner
glarmierten mittels des neuen Feuermelders die

euerwehr, die auch ſofort zur Stelle war. Vor
her hatte ſchon ein ſtädtiſcher Angeſtellter verſucht,
ach Abſchaltung des Stromes, das Feuer mit einem
her er u erſticken, doch gelang dies nicht, und

t die Wehr konnte mit einer Schlauchletkung den

Brand löſchen. e
Regen. Gold war der Regen wert, der

geſtern nacht und heute früh herniederrauſchte. Alles,
was irgendwie in näherer Beziehung ſteht zu einem
Rüben oder Kartoffelfeld, einem Kohl oder
Selleriebeet, atmet erleichtert auf. Es tat wahrlich
ſehr not und wir können noch mehr brauchen.

Ein eigenartiger Vorfall trug ſich geſtern vor
mittag in der Meuſchauer Straße zu. Bei einer
dortigen Familie verſuchte ein hieſiger Händler Klei
dungsſtücke ſeiner Frau, mit der er in Unfrieden lebt,
zu verkaufen. Bei ſeinem abſonderlichen Geſchäft wurde
er erkannt und, das Paket im Stich laſſend, flüchtete er
und entkam über die angrenzenden Wieſen. Der Vor
fall hatte begreiflicherweiſe viele Anwohner der Meu
ſchauer Straße angelockt.

III. Abonnementskonzert. Am Freitag, dem
2. Auguſt, veranſtaltet das Beamtenorcheſter im
„Caſino“-Garten ſein III. Abonnementskonzert.
Obermuſikmeiſter Granzau wird auch zu dieſem
Konzert ſein Beſtes bieten und verſpricht der Abend
ein ſehr genußreicher zu werden.
Konzertes kann nur empfohlen werden.

Realſchüler als Theologen. Zur Ein
ſchreibung in die EvangeliſchTheologiſche Fakultät
werden ſeit Anfang dieſes Jahres neben den Abſol
venten der Gymnaſien auch Schüler mit dem Reife
zeugnis der anderen höheren Schulen zugelaſſen. Es
handelt ſich um das Realgymnaſium, die Oberreal-
ſchule, die Deutſche Oberſchule, Aufbauſchule nach
dem Typus der Oberrealſchule und der Deutſchen
Oberſchule, für Mädchen die entſprechenden Studien
anſtalten und das Oberlyzeum. Der wahlfreie
hebräiſche Unterricht wird deshalb mehr und mehr
von Schülern verſchiedener Schulen und Schul
gaktungen gemeinſam beſucht. Solchen Schülern
darf auch die Reife im Hebräiſchen jetzt beſcheinigt
werden.

Sorgfalt beim Ausſtellen der Arbeitsbeſcheini
gung! Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitsloſenverſicherung teilt mit: Die Beſcheinigung,
die entlaſſenen Arbeitnehmern auf Verlangen auszu
ſtellen iſt, muß Angaben über die Art des Arbeitsver
hältniſſes, über ſeinen Beginn und ſein Ende ſowie
über den Entlaſſungsgrund enthalten und ferner die
Höhe des Arbeitsverdienſtes und eine etwa gewährte
einmalige Abfindung angeben. Dieſe Angaben müſſen
voliſtändig und richtig ſein. Vor allem über den Ent
laſſungsgrund, aber auch über den Arbeitsverdienſt,
werden häufig ungenaue und unrichtige Angaben ge
macht. Da dieſe Angaben jedoch die Unterkagen für
die Bemeſſung der Höhe der Unterſtützung bilden, ſo
kann jede Ungenauigkeit zur Folge haben, daß unbe
rechtigt oder zu hoch bemeſſene Arbeitsloſenunter
ſtützung gezahlt wird. Ein Arbeitgeber, der zum Bei
ſpiel Entlaſſung wegen Arbeitsmangels beſcheinigt und
leichgeitig neue Arbeitskräfte der gleichen Kakegorie
ucht, oder der unrichtige Angaben über Beſchäftigungs
dauer und Lohnhöhe macht, ſetzt ſich der Gefahr aus,
vom Stagatsanwalt wegen Beihilſe zum Betrug ver
folgt und von der Reichsanſtalt wegen Schadenerſatz
belangt zu werden.

Verein gegen das Hutabnehmen. Jm Aus
lande und namentlich in den Vereinigten Staaten
iſt das Hutabnehmen unter Männern über
aupt nicht in der Weiſe verbreitet wie bei uns in

Deutſchland. Man tippt vielmehr mit dem Zeige
finger an die Hutkrempe und bezeugt dem Partner
damit ſeine Ehrerbietung. Jetzt hat ſich aber in
Belgien ſogar ein Verein gegründet, der es
ſich zum Ziel gemacht hat, das Hutabnehmen über

W.

Der Beſuch des

Drei Slimmen über Kirche und Verfaſſung
Jn Nr. 168 des „Merſeburger Tageblatt“ vom

20. Juli 1929 wird unter der Uberſchrift „Jn
ginem offenen Briefe gn Hte erſe
Kurger Pfarrer der teilweiſe Jnhalt eines
Briefes der Nationalſogialiſtiſchen Arbeiterpartei
wiedergegeben und wörtlich zitiert, daß weiteſte
Kreiſe der chriſtlichen Bevölkerung esals Herausforderung anſehen würden, wenn am
11. Auguſt von kirchlicher Seite die Verfaſſung
verherrlicht werde, während die chriſtentumsfeindliche
Einſtellun ſehr vieler Verfaſſungskreuer unerörtert
bliebe. Daran wird die redakkionelle Bemerkung
geknüpft: „Den Nationalſozialiſten kann man es
nachfühlen, daß es innerlich unmöglich iſt, mit jenem
Geſindel die Verfaſſung zu feiern.“

Daran knüpft in Nr. 169 vom 22, Juli ein
Artikel des „Merſeburger Korreſpondent“ unter der
Überſchrift „Verfaſſungstag und Kirche
in welchem ſich neben einer ſachlichen politiſchen
Auseinanderſetzung u. a. folgender Satz findet:
„Man wird von keinem Nationalſozialiſten er
warten, daß er ſich bei ſeiner grundſätzlichen Ein
ſtellung an einer kirchlichen Verfaſſungsfeier über
haupt beteiligt, und man wird dieſe Nichtbeteiligung
im gewiſſen Sinne ſogar für wünſchenswert halten,
da nach den bisherigen Erfahrungen es ſehr nahe
liegt, daß die Würde einer ſolchen Feier durch An
weſenheit von Nationalſozialiſten geſtört
Es wird dann im Namen der „chriſt lichen Be
völkerung Merſeburgs“ eine kirchliche Gedächt
nisfeier am 11. Auguſt gefordert und die Richtlinie
gezeichnet, auf welcher ſich die Gedankengänge der
Geiſtlichen zu bewegen haben.
Es melden ſich alſo drei gewichtige Stimmen zu

einer kirchlichen Verfaſſungsfeier in Merſeburg:
Die Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei ſieht

im Namen der chriſtlichen Bevölkerung
eine kirchliche Feier als eine Heraus forderung an.
Der erwähnte Brief, nach welchem die Kirche durch
eine Feier die chriſtliche Bevölkerung „heraus-
fordern“ würde, eignet ſich auch ſonſt ſchon aus
formellen Gründen nicht zur Veröffentlichung und
Beſprechung

2. Das Merſeburger Tageblatt“ fühlt nach, daß
Hie chriſtliche Bevölkerung nicht mit
„jenem Geſindel“ in derſelben Kirche feiern kann.
(Gemeint ſind übrigens damit nur diejenigen Ver
faſſungskreuen, die dem Chriſtentum feindlich
gegenüberſtehen und es herabſetzen.) Wir haben aber
doch eine „Volkskirche“. Soll denn „Geſindel“ aus
geſchloſſen ſein

S Se 9 ordert im Namen derchriſtlichen Bevölkerung eine kirchliche Ver
faſſungsfeier. Man lieſt in dem hochgeſchätzten
Blatt auch oft das Wort „Volkskirche“, hört jetzt
aber, daß die Anweſenheit einer gewiſſen Partei

ſtörend ſei.Drei Stimmen in einer Stadt, die vettungslos
und leidenſchaftlich aneinander vorbeireden, und die
alle drei im Namen des Chriſtentums die
Kirche bevormunden.
Einig aber ſind ſie in einem Dreifachen. daß
ſie die Kirche im pplitiſchen Parteihader mobil
machen 2 daß ſie die Kirche in ihre eigene Partei
richktung hineinzwingen und ihr dienſtbar machen
wollen; 8. daß ſie die Kluften im Volksleben ver
größern und die Sprache des Verſtehens und der
Verſöhnung völlig ausſchalten.

Wer hat denn nun recht?
Man wartet in und auf Grund der drei

Stimmen vergebens auf eine weitere Stimme, die
erklärt „Wir haben zur Kirche und Zu
ihrer Leitung das Vertrauen, daß ſie

Stadtomnibusverkehr
in Merſeburg

Die Einrichkung eines Omnibusverkehrs in
den Straßen unſerer Skadt iſt in den nächſten

Wochen zu erwarken.
Wie wir hören, hat der Magiſtrat bereits ſeine

Stellungnahme zu dem Antrag des Unternehmers, die
nach Lage der Dinge nur zuſtimmend ſein konnte, dem
Polizeiamt Merſeburg zur Kenntnisnahme und polizei
lichen Entſcheidung weitergeleitet. Gegenwärtig wird
der Antrag in ſeinen Einzelheiten der verkehrspolizei
lichen Prüfung unterzogen. Die Entſcheidung iſt in
dieſen Tagen zu erwarten.

Da die Mübag bereits den Stadtverkehr in Richtung

NordSüd vermittelt und ſich gegen eine Konkurrenz
linie im Jnnern der Stadt zur Wehr ſetzen würde, ſo
iſt dem Autobusverkehr eine und wohl die rentabelſte

Richtung genommen. Der Knotenpunkt der Linien iſt
der Platz vor der „Grünen Linde“. Von hier aus
gehen die Linien nach der Siedlung auf dem Exer-
zierplatz und der Halliſchen Straße bis Zur
Schrebergartenanlage „Zur Erholung“,
nach der Siedlung „Eigenheim“ und den Amts
häuſern auf dem Neumarkt.

Die Wagen werden in viertelſtündlichen
Abſtänd en verkehren und etwa 15 bis 20 Fahrgäſte

aufnehmen können. S
Hallo? Hallo?

Jm jedem Deutſchen ſteckt ein Stück Schulmeiſter.
Eine Hälfte des Volkes iſt immer damit beſchäftigt,
die andere zu erziehen, und es kann dahingeſtellt
bleiben, welches die beſſere Hälfte i

Daß die Behörden, die dazu da ſind, immer etwas
an uns herumzumeckern haben, verſteht ſich am Rande.
Zu denen, die dauernd. das Beſtreben haben, uns zu
erxziehen, gehört in erſter Reihe die Poſt, die mit
unſerem Benehmen und unſeren Leiſtungen höchſt
ungufrieden iſt, Erſt fand ſie, daß wir nicht vis
drei zählen könnten, und grub aus dem toten
Sprachſchatz des 18. Jahrhunderts die Zahl zwo
wieder aus, nach der beſonders ſprachſchöpferiſch be
e Zeitgenoſſen dann die Worte Zwoſel und Zwo
ack bildeken. Nachdem uns die Zwo ausreichend

eingebläut war, wurden wir in den höheren Kurſus
der Telephonethik verſetzt und lernten, daß die Zahl
14220 nicht vierzehntauſendzweihundertzwanzig,
ſondern einshundertzwoundviehärzigzwonuhll heiße.
Manche ſonſt ganz Begabte ſind an den
Schwierigkeiten der höheren Telephonethik ge
ſcheitert, blieben ſitzen und mußten einen anderen

Beruf nJetzt will uns, die wir unter ungeheuren lin
guiſtiſchen Anſtrengungen und mit ausgiebigem Nach
hilfeunterricht ſchließlich das neue Za lenſyſtem
einigermaßen kapiert haben, die Poſt auch noch bei
bringen, was wir zu ſagen haben, wenn das Tele
phon auf dem Tiſch kingelt. Es kann, ſo erklärt die

S

würde.

in den partei politiſchen Wirren, Engheiten und Einſeitigkeiten der Gegen
wart taktvoll den rechten Weg finden
und das tun wird, was dem ganzen Volt
und ſeiner Verſöhnung dient.“ Das hat
man bisher noch in keiner Veröffentlichung geleſen

Einer muß es doch tun. Und wer tut es ſonſt,
wenn es die Kirche nicht tut?

ne auf Urlaub, den 28. Juli 1929.
r am m Stiftsſuperinkendent.

Die vorſtehende Stellungnahme des Stifts
ſuperintendenten Kramm, die wir in Anbetracht
ſeiner beſonderen Poſition im kirchlichen Leben Merſe
burgs vollſtändig wiedergeben, zwingt uns zu einigen
Entgegnungen bzw. Klarſtellungen zu den Vorwürfen,
die uns in den Ausführungen gemacht werden.

Unſere Einſtellung gegenüber der Teilnahme von
Nationalſozialiſten an einer kirchlichen Verfaſſungsfeier
bedeutet in keiner Weiſe einen Widerſpruch zu unſerer
grundſätzlichen Auffaſſung von der chriſtlichen Kirche
als einer „Volkskirche“. Wir ſehen in der Kirche ein
Gemeingut unſeres Volkes, an dem alle Chriſten, un
beſchadek ihrer politiſchen Einſtellung, teilhaben; wir
ſehen in dem Gotteshaus einen Platz, der über alle
parteipolitiſchen Einſtellungen erhaben ſein ſoll. Darum
ſoll auch die Kirche den Nationalſozialiſten als Gliedern
unſeres Volkes mitgehören. Die Geſamtheit der Gläu
bigen iſt eine Gemeinſchaft, die ſoſehr die Meinungen
der einzelnen Glieder auseinandergehen mögen, un
bedingt von einer gegenſeitigen Toleranz getragen ſein
muß. Dieſe Toleranz iſt von nationalſozialiſtiſcher Seite
nicht geübt worden, wie aus dem ſeinerzeit angeführten
Schreiben hervorgeht. Vielmehr iſt eindeutig betont
worden, mit welch bitterer Abneigung eine kirchliche
Ehrung der Verfaſſung von nationalſozialiſtiſcher Seite
betrachtet würde. Jeder Nationalſogzialiſt müßte daher,
wenn er innerlich zu der programmatiſchen Meinung
ſeiner Parteirichtung ſteht, nur mit innerem Hohn
einer Würdigung unſeres heutigen Staatsweſens gegen
überſtehen. Wir überlaſſen ihm dieſe Einſtellung, aber
wir können es dem auf dem Boden der Verfaſſung
ſtehenden Teile der chriſtlichen Bevölkerung unſerer
Stadt durchaus nachfühlen, wenn ihm durch die An
weſenheit von Nationalſozialiſten (womöglich mit der
Hakenkreuz-Binde am Arm) die Würde des kirchlichen
Gedenkens für den Wert des Verfaſſungswerkes geſtört
wird, wenn durch die Verachtung der von der Kanzel
herunterklingenden Worte über das, was einem großen
Teile unſeres Volkes heilig iſt, der Geiſt der Gemein
ſchaft in Mitleidenſchaft gezogen wird. Wir können
daher in keiner Weiſe einſehen, inwiefern wir „die
Kirche im politiſchen Parteihader mobil machen wollen“,
wenn wir zu den Nationalſozialiſten ſagen: „Wir wollen
euch eure Meinung nicht ſtreitig machen, aber bitte
ſtört ihr unſere Kreiſe nicht.“ Toleranz iſt eine Sache
der Gegenſeitigkeit, und man wird nicht verlangen
können, daß ſie von uns geübt werden ſoll, nachdem
ſie von einer anderen politiſchen Richtung in ärgſter
Weiſe verletzt worden iſt.

2. Noch weit ferner aber liegt es uns, die „Kirche
in eine Parteirichtung hineinzwingen und ihr dienſt
bar machen zu wollen“.

Wenn wir erwarten und wünſchen, daß der Ver
faſſung des Deutſchen Reiches an dem Tage ihres zehn
jährigen Beſtehens auch in der Kirche gedacht wird, ſo
iſt das das gute Recht aller Deutſchen und ſchlechtweg
von einer parteipolitiſchen Einſtellung unabhängig.
Wir befinden uns mit dieſer unſerer Erwartung auch
durchaus im Einklang mit dem ſoeben re Preſſe
gehenden Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenrates

neralſuperintendent von Berlin,

der evangeliſchen Kirchen der Altpreußiſchen Union an

Geheime Kanzlei des Reichspoſtminiſteriums in
einem Erlaß an ſämtliche Fernſprechſchüler, nicht
länger geduldet werden, daß wir uns einfach mit
„Hallo!“ melden. Das iſt zu kurz und geht zu
raſch, und da „Hallo!“ jeder ſagen kann, weiß der
Anrufer nicht einmal, daß er falſch verbunden iſt.
e Angerufene ſoll ſich vielmehr folgendermaßen
melden

„Reichskommiſſariat für die Verſchrottung ver
roſteter Stahlfedern der Finanzämter im Bezirk des
Landesfinanzamts Kaſſel

Gegenfrage: „Wer iſt da?
„Reichskommiſſariagt für die Verſchrottung ver

roſteter Stahlfedern der Finanzämter im Bezirk des
Landesfinangamts Kaſſel

„Jſt dort nicht die Kreisverwertungsſtelle für
gärungsloſe faule Apfel

„Nein. Hier iſt das Reichskommiſſariat für die
Verſchrotung

„Danke. Falſch verbunden.“
Nach dieſem Schema hat man künftig zu tele

phonieren. „Hallo“ iſt auf alle Fälle verpönt. Aber
es iſt, bei der Länge ſo vieler Firmen, ſehr fraglich,
ob die neue Unterweiſung in der Kunſt des Tele
phonierens auf ruchtbaren Boden fällt. Wenn da
bei jedem Anruf die ganze, handelsgexrichtlich ein
getragene Firma oder die amtliche Dienſtſtellen
bezeichnung heruntergeſchnurrt werden muß, ſo iſt
zu befürchten, daß die Dienſtſtunden verlängert

werden müſſen. 6Um aber mit gutem Beiſpiel voranzugehen, habe
ich mir vorgenommen, forkan bei Anrufen auf das
verpönte „Hallo!“ zu verzichten. Von nun an ielde
ich mich mit „Horridohl K. K.

55 000 Jugendliche
in den letzten 15 Jahren ertrunken.

Täglich ſind die Zeitungen voll von Meldungen
über ködliche Unfälle beim Baden. Man öönnte
ganze Spalten mit ſolchen Todesfällen ausfüllen.
Es wiederholt ſich hier das alte bekannte Qied, daß
die guten, immer wieder gepredigten Verhaltungs
maß regeln beim Baden einfach überſehen werden.
Die jungen Leute überſehen meiſt die unbedingt er
ſorderlichen Vorſichtsmaßregeln. Sie ſtürzen ſich
ohne vorherige Abkühlung ins Waſſer und muten
ſich vielfäch Leiſtungen zu, denen ihre Kräfte oft
nicht gewachſen ſind. Daß beiſpielsweiſe Nicht
ſchwimmer ſich an gefährliche Stellen wagen, kommt
immer wieder vor und endet meiſt mit dem Tode.
Herzſchläge im Waſſer infolge allzuraſchen Tempe
vaturwechſels oder inſolge Badens mit vollem Ma
gen ſind die vielgenannte Todesurſache.

Nach den Angaben des Preußiſchen Statiſtiſchen
Amtes ſind in den letzten 15 Jahren 55 000 junge
Menſchen unter 24 Jahren ertrunken. Dieſe
ernſten Zahlen zwingen dazu, Maßnahmen zu er
greifen, die ſolches Unheil unmöglich machen. Das
beſte Mittel zur Verhütung der meiſten dieſer Un
fälle iſt natürlich, daß jeder ſelbſt ſchwim men
be rnt. Daneben aber erſcheint es wichtig, daß
ſich möglichſt viel, vor allen Dingen Jugendführer
und. Jugendführerinnen, im Retktungsſchwiminen
ausbilden laſſen.

die Konſiſtorien, in dem darauf hingewieſen wird, „daß
die Reichsverfaſſung nach den ſchweren Erſchütterungen
der Umſturzzeit wieder einen Rechtsboden für ein ge
ordnetes ſtaatliches Gemeinſchaftsleben geſchaffen und
auch den Kirchen wieder eine feſte Rechtsgrundlage für
ihre Stellung im öffentlichen Recht und für ihre freie
Entwicklung gegeben, ſowie ihren Zuſammenſchluß im
Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbund ermöglicht habe.
Die Erinnerung hieran, die ſelbſtverſtändlich von Politih
und Parteipolitik freizuhalten ſei, werde geeigneten
Anlaß bieten können, in den Gemeindegottesdienſten
am Sonntag, dem 11. Auguſt, die Stellung des evan
geliſchen Chriſten zum Vaterland und zu der im
Staate verfaßten Volksgemeinſchaft in das Licht des
Wortes Gottes zu rücken und die Gemeinden aufzurufen
zum verantwortungsbewußten Dienſt an Vakerland,
Volk und Stagat. Die Konſiſtorien werden erſucht,
unter Hinweis auf die Pflicht ſorgfältiger Erwägung
der beſonderen Verhältniſſe in den einzelnen Gemein
den den Geiſtlichen anheimzugeben, im Gottesdienſt
am Sonntag, dem 11. Auguſt, in dieſem Sinne des
Zehnjahretages der Reichsverfaſſung zu gedenken.

Man hatte vielleicht verſucht ſein können, eine poli
tiſche Forderung in unſerer Bitte zu erblicken, wenn
wir von einer Verehrung der Verfaſſungs fo rm ge
ſprochen hätten. Das aber iſt bewußt vermieden wor
den. Es erſcheint uns durchaus nicht unbillig, wenn wir
die Erwartung hegen, daß der Bedeutung des Ver
faſſungswerkes für den Wiederaufbau des Reiches ſo
wohl wie für die Feſtigung der rechtlichen Grundlagen
der Kirche am kommenden 11. Auguſt gedacht werde,
und damit wächſt unſer Wunſch über jeden partei
politiſchen Geſichtspunkt hinaus zu einer Forderung
nach der Achtung des Staates und der
Staatsautorität überhaupt.

3. Wenn Herr Stiftsſuperintendent Kramm der
Meinung iſt, daß das „Merſeburger Tageblatt“ mit
dem Wort „Geſindel“ nur diejenigen Verfaſſungs
kreuen gemeint habe, die dem Chriſtentum feindlich
gegenüberſtehen und es herabſetzen, ſo iſt das ſeine per
ſönliche Anſicht. Wir jedenfalls ſtehen dem Sinne der
Außerung nach wie vor mit gleicher Skepſis gegenüber.

A. Eine gründſätzliche Bemerkung zur Stellung von
Kirche und Preſſe: Die Erörterung innerkirchlicher An
gelegenheiten in der Preſſe ſollte gewiß auf ein Mindeſt
maß beſchränkt bleiben. Dort aber, wo das kirchliche
Leben ſich mit dem öffentlichen überſchneidet, hat die
Hffentlichkeit ein Recht darauf, ihre Meinungen und
Wünſche zu äußern, und die Preſſe als das Organ dieſer
Hffentlichkeit hat die Pflicht dieſer Meinung Aus
druck zu geben und darüber hinaus auch das Recht
zur Kritik, das ſie ſich als eines ihrer höchſten Güter
niemals nehmen laſſen wird. Wir haben
die Meinung eines großen, wir dürfen mit Fug und
Recht behaupten, des größten DTeils der chriſtlichen Be
völkerung Merſeburgs vertreten und müſſen betonen,
daß unſerer Auffaſſung nach eine Bevormundung der
Kirche in unſerer Erwartung einer kirchlichen Feier
des Verfaſſungstages nicht erblickt werden kann.

5. Wir haben das Vertrauen zu der Kirche und zu
ihrer Leitung, daß ſie auch in Merſeburg den rechten
Weg finden wird. Es würde indeſſen ſehr zur Be
ruhigung der Sffentlichkeit gedient haben, wenn der
Weg, der eingeſchlagen werden ſoll, in dem oben
wiedergegebenen Schreiben gezeigt worden wäre Die
Berliner evangeliſche Kirche hat bereits für den Sonn
tag, den 11. Auguſt, einen Gottesdienſt in der Drei
faltigkeitskirche angeſetzt, zu dem der Reichspräſident
von Hindenburg, ſowie die Reichs, Staats und Kom
munalbehörden eingeladen ſind, tn welchem der Ge

r Karo, die Predigt
halten wird. Auch in Halle iſt bereits ein Feſtgottes
dienſt zum Verfaſſungstage in der Marktkirche angeſetzt
worden, in dem Pfarrer Fritze ſprechen wird.

Die Leihhäuſer in den deutſchen Städten
Einen intereſſanten Einblick in die ſoziale Lage

der Bevölkerung geben die Geſchäftsberichte der
öffentlichen Leihhäuſer. Der Deutſche Städtetag hat
vor kurzem eine Erhebung über das öffentliche Leih
hausweſen in Deutſchland vorgenommen, bei der
91 Städte erfaßt wurden und deren Ergebnis er
ſeinen Mitgliedsſtädten übermittelte. Mit Aus
nahme von Berlin, wo zwei öffentliche Leihhäuſer
beſtehen, gab es, nach der Erhebung des Deutſchen
Städtetages, am I. Januar 1927 in den befragten
Städten nur je ein Leihhaus. Allerdings haben
mehrere Großſtädte mehrere Geſchäftsſtellen eines
ſtädtiſchen Leihhauſes. Jn 26 Prozent der deutſchen
Großſtädte über 200 000 Einwohner gab es über
haupt kein öffentliches Leihhaus, und zwar in
Bremen, Stuttgart, Magdeburg, Stektin, Kiel und
Gelſenkirchen. Jn zehn Städten zwiſchen 100000
und 200 000 Einwohnern und in 27 Mittelſtädten
gibt es ebenfalls kein öffentliches Leihhaus. Was
das Alter der Einrichtung betrifft, ſo ſteht Regens
burg mit ſeinem im Jahre 1560 gegründeten Leih
haus an der Spitze, es ſolgen Hannover im Jahre
1590, Augsburg 1608, Nürnberg 1618 und Ham
burg 1680, 12 Leihhäuſer haben nach 1914 ihren
Betrieb geſchloſſen, ihn ſpäter aber wiederaufge
nommen. Beleihungsgrenze, Beleihungsdauer und
e e ſind naturgemäß in den einzelnen Städten
verſchieden. Der Zinsſatz iſt im allgemeinen zwei
Prozent monatlich Faſt alle öffentlichen Leih
häuſer ſchließen mit einem, wenn auch geringen,
überſchuß ab.

F

Merſeburger Steuerkalender
für Monat Auguſt.

5. Auguſt: Lohnab zug für die Zeit vom 16. bis
31. Juli. Keine Schonfriſt.

10. Auguſt Anmeldung und Zahlung der
Börſenumſatzſteuer für Juli im Verrechnungs
verfahren. Keine Schonfriſt.

10. Auguſt: Umſatzſteuer, Einkommenſteuer und
Körperſchaftszahlungen ſind erſt wieder im Oktober zu

leiſten. Auch die Landwirtſchaft hat am 15. Auguſt keine
Quartalsrate zu entrichten, ſondern muß dafür am
15. November zwei Huartalsraten zahlen.

15. Auguſt Vermögensſteuer- Zahlung
entſprechend dem zuletzt zugeſtellten Vermögensſteuer
beſcheid.

15. Auguſt: Lohnſummenſteuer (Stadtkaſſe).
15. Auguſt: Gewerbeertragsſteuer für das

Vierteljahr Juli September (Stadtkaſſe).

15. Auguſt Grundvermögensſteuer,
Hauszinsſteuer, Kanalbenutzungsge-
bühr (Stadtkaſſe).

15. Auguſt: Hundeſteuer für das laufende
Vierteljahr

20. Auguſt: Lohnab zug für die Zeit vom l. bis
15. Auguſt. Keine Schonfriſt.



Seile 4. Merſeburger Korreſpondenk. Mitktwoch, den 31. Juli 1929.

Die Börſe der Hausfrau
Gurken billiger!

Standen am Sonnabend die Einlegegurken noch
e im ſo hatte ſich heute das Bild ſchonweſentlich ver choben, denn den Hausfrauen war auf
dem heutigen Wochenmarkt Gelegenheit eben, das
Mandel ſchon von 40 Pf. an zu erſtehen. Eben
falls war in Sauerkirſchen, welche dieſes Jahr in
bezug auf Qualität keinen Wunſch offenlaſſen, gutes
Angebot und eine ſcharfe Preisreduzierung feſtzu
ſtellen. Die ermittelten Durchſchnittspreiſe waren:
Eier, Butter unverändert, Quark 25 80 Pf. Obſt
und Gemüſe: Apfel 10-40, Zitronen Stück 18
bis 15, Tomaten 23—88, Stachelbeeren 20—30,
Johannisbeeren 25—380, Heidelbeeren, bayeriſche
Ware 50, Süßkirſchen 60--75, e n 25 bis
40, Aprikoſen 60—68, Pfirſiche 90, Pfifferlinge
100 Pf.; Wirſing 25-30, Weißkraut 20 25, Rotkraut 80—-88, Blumenkohl Stück von 20 an, Bohnen
18--25, Wachsbohnen 25 80, Schoten 20 25,
Zwiebeln Bund 18—20, Mohrrüben 15, neue Kar

eln 10 Pfund von 65 Pf. an. Seefiſche:
Schellfiſch 45, Rotbarſch 40, Kabeſau 85- 10, See
gal 40, Seelachs 35, Scholle 60, Filet 50, Flundern
50, Bücklinge 50—660, geräucherter Schellfiſch 60 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstagabend.

Bei dem Vorübergange eines Teils der umfang
reicher britiſchen Barometerdepreſſion traten im
Bezirk nachts verbreitete auf, die ſich auch
tagsüber in Form von Schauern wiederholten.
Skrichweiſe kam es zu Gewittern. Starker Baro
meterfall über dem Nordſeegebiet deutet a eine
Energiezunahme des dort vorhandenen Wirbels hin.
Er wird ſeinen Weg in öſtlicher Richtung fortſetzen
und bei ſeiner Verlagerung zu weiteren Regenfällen
Veranlaſſung geben. Die weſtlichen Winde werden
zeitweiſe auffriſchen. Eine weſentliche Temperatur
änderung iſt zunächſt noch nicht wahrſcheinlich.

Ausſichten: Bei zeitweiſe friſchen weſtlichen
Winden zumeiſt wolkiges, mäßig warmes Wetter
mit Regen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Tatſachen
Bbefveiſese?

Der Merseburger Korrespondent ist ein
Familienblatt im wahrsten Sinne
des Wortes.

I Beweis: In der Woche vom 22. bis
S 27. Juli d. J. kamen im M. K.“ allein

2 e28 Familien Anzeigen
Zur Veröffentlichung Alle anderen in

Merseburg und näherer Umgebung er-
scheinenden oder gelesenen Zeitungen
enthielten in dieser Zeit nicht eine e
einzige Familienanzeige aus
dem Verbreitungsgebiet.
Diese Tatsache ist der beste Beweis
für die nahezu lückenlose Verbreitung

des „M. K. in allen Bevölkerungs-
schichten von Stadt und Landkreis

h Merseburg und die überall anerkannte
Bevorzugung unserer Zeitung für die

Bekanntgabe v. Familienvorkommnissen.

Jedem Geschäftsmann, der Anzeigen
I aufgibt, sollte diese Feststellung endlich

2u denken geben.
Der „M. K. ist die größte und ge-

lesenste Zeitung in Stadt und Kreis
I Merseburg. Alle Anzeigen versprechen
nur im „M. K. einen sichern Erfolg.
Daher gehören

Klee AWgrzesgest
Scereslsess-te zeigen
Geſcheeſts-Aerzesgere

I nur in den
h „Merseburger Korrespondent“

das in allen Kreisen anerkannte und
beliebte Familienblatt für den Stadt-
und Landkreis Merseburg.

Zweckverband Leung.

Skraßenverbreiterung.
X Leung. Da der Verkehr in der Ebertſtraße be

ſonders in den Nachmittagsſtunden nach Arbeitsſchluß
ſtark angeſchwollen iſt, wird der Schienenübergang vor
der Einmündung der Aufgangsſtraße zum Leunator
auf etwa 6 Meter verbreitert. So hat der Verkehrs
poliziſt eine leichtere Tätigkeit, denn er kann den Ver
kehr beſſer überblicken.

Filmabend im Geſellſchaftshauſe.
X Neu Röſſen. „Die Filmhelden“ Pat und

Patachon ſtanden im Mittelpunkt der Abend-
unterhaltung. Der Erfolg des Films bei uns kann
treffend gekennzeichnet werden mit einer Textzeile
aus dem Bildſtreifen ſelbſt: „Das Publikum wiehert
vor Vergnügen.“ Jn dieſer luſtigen Filmparodiegefallen außerdem noch der allgewaltige Tr
Direktor, ſeine beiden Töchter, und der geplagte
Regiſſeur. Ausgezeichnet war auch „Guten Tag,
Schwiegermamal“ gedreht nach dem Luſtſpiel „Der
Kernpunkt“ von Labiche. Als Lehrfilm gab es Ein
Tag in einer Hundeſchule“; und einleitend lief die
30. UfaWochenſchau.

mehr am 31. Auguſt abgehalten werden.

Die Kommungalwahlen
Ein Runderlaß des preuſziſchen Jnnenminiſters.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt einen
Runderlaß des Miniſters des Jnnern vom 25. Juli
über die kommunalen Neuwahlen am 17. November
1929 mit, in dem u. a. bekanntgegeben wird:

Das preußiſche Staatsminiſterium beſtimmt, daß
die allgemeinen Neuwahlen zu den Provinzial
land tagen (Kommunallandtagen), Kreistagen,
Amts (Kirchſpielslandgemeinde-) Vertretungen und
Gemeindevertretungen am

Sonnkag, 17. November,
ſtattzufinden haben. Zugleich hat es gemäß S 3 des
Geſetzes vom 29. Oktober 1928 beſchloſſen, die oben
genannten Wahlen miteinander zu verbinden.

Es finden Neuwahlen nicht ſtatt zu den Vertre
tungskörperſchaften derjenigen Gemeinden, in denen
nach dem 17. November 1928 Neuwahlen ſtattgefunden
haben. Das gilt insbeſondere für diejenigen Gemein
den, deren Gemeindevertretungen aus Anlaß der Auf
löfung der Gutsbezirke am 2. Dezember 1928 neu ge
wählt worden ſind.

Jm Kreiſe Merſeburg werden alſo die Ge
meindevertretungen in allen Gemeinden mit Ausnahme
von Netzſchkau, Löpitz und Wünſchendorf
neu gewählt. Auch in Großkayna findet eine Neu
wahl nicht ſtatt.

In den genannten Gemeinden wird die Wahlhand
lung am einfachſten ſein, dort wird man nur zwei
Stimmzettel abgeben; ſchwieriger wird die Wahl in
den Zweckverbandsgemeinden Leung und Dürrenberg.
Dort ſind vier Wahlen vorzunehmen: zur Ge
meindevertretung, zum Zweckverbandsausſchuß, zum
Kreistag und zum Provinziallandtag.

Die Wählerliſten für die Wahlen ſind am
27. Oktober bis zum 9. November einſchließlich
öffentlich auszulegen.

Von den
Änderungen,

welche die Wahlordnungen gegenüber dem bis
herigen n aufweiſen, ſeien die folgenden
mitgeteilt: Während das bisherige Wahlrecht zwei
Arten von

Liſtenverbindungen
re nämlich a) die Verbindung von Wahl
vorſchlägen derſelben Partei mit demſelben Partei
kennwort aus verſchiedenen Wahlbezirken oder aus
r Wahlbezirk, und b) die Verbindung von
Wahlvorſchlägen verſchiedener Parteien zu einer ge

Strafe muß ſein.
S Schafſtädk. Eine hieſige Hausbeſitzerin hielt ſich

mehrere Katzen, da in ihrem Grundſtück die Ratten
überhand nahmen. Das Oberhaupt, der Kater, jedoch
begnügte ſich nicht mit dem Ungezieferfangen, ſondern
ſuchte ſich beim Nachbar einen ſaftigeren Braten unter
den jungen Hühnern. Nun wurde der gute Kater zur
Sttaſ im Garten angelegt und verbüßt ſomit ſeine

afe.

Das verſchobene Kinderfeſt.
8 Schafſtädk. Das Kinderfeſt, welches der Witte

rungsverhältniffe wegen verſchoben wurde, wird nun

Tod als Folge eines Hufſchlags

s Ennewitz. Der Frau des Landwirts Wild e
wurde durch ein ausſchlagendes Pferd der Leib auf
geriſſen und die Milz ſchwer verletzt. Trotz ſofort
vorgenommener Operation ſtarb
ziger Krankenhaus.

Die Arbeitsamtsnebenſtelle.
S Schkenditz. Der Umfang der Arbeitsloſigkeit

beſſerte ſich auch in dieſer Berichtswoche im Bezirk
der Nebenſtelle nicht, durch weitere Entlaſſungen von
Zurichtergehilfen ſtieg die Zahl der Arbeitſuchenden
noch an. Die Landwirtſchaft zeigte für land
wirtſchaftliche Arbeitskräfte für Dauerſtellen nur
geringen Bedarf, verlangt wurden noch Ernte
arbeiter und arbeiterinnen. Das Metall und
Holz gewerbe zeigte gegenüber der Vorwoche
ſrh e en a u n ßſchneidereii er äftigungsgr noch immer gering,
Schneider ſtehen zur Verfügung. Jm Nadel-
kürſchnergewerbe konnke von einer weiteren
Beſſerung nicht geſprochen werden. Die Rauch
warenzurichtereien entließen noch immer
er geringer Abgang von weiblichen Fach
räften. Für ungelernte Arbeiter warendie Anforderungen gering, Einſtellungen für längere

Beſchäftigungen ſind faſt kaum zu verzeichnen.

Verſuchter Diebſtahl.
s Möritzſch. Dienstagmittag wurde im Garten

des Gutsbeſitzers St. ein von einem Un
bekannten angeſchoſſen. Nachdem der Schuß ge
fallen war, riß der Täter zwei Latten vom Zaune
ab und wollte das Tier aus der Umzäunung heraus
ziehen. Der ganze Vorfall ſpielte ſich innerhalb
einiger Minuten ab. Er wurde von einem Garten
nachbar beobachtet. Auf den Anruf: „Was macht
Jhr da?“, ließ der Mann ſeine Beute im Stich
und nahm mit ſeinem Komplicen, der Schmiere ge
ſtanden hatte, Reißaus auf dem Fahrrad in Rich
m Kötzſchliz. Das Schaf mußte abgeſchlachtet
werden.

Aus dem Geiſeltal.

Eine ſchwere Rauferei.
S FZöbigker. Zu einer Rauferei kam es am Sonn

tagabend gegen 22 Uhr auf dem Tanzvergnügen des
Kinderfeſtes. Ein auswärtiger Mann ſchlug aus ge
ringfügigem Anlaß im Zelt und auf dem Platze blind
lings um ſich und biß ſogar einigen Feſtteilnehmern
in Arme und Beine. Schließlich machte man Latten
los und „verholzte“ ſich nach Strich und Faden. Das
bis dahin harmoniſch verlaufene Vergnügen war durch
dieſen Vorfall natürlich ſtark beeinträchtigt. Ein Po
lizeibeamter traf leider erſt ein, nachdem die erhitzten
Gemüter ſich bereits etwas beruhigt hatten.

Nächtlicher Einbruch.
Gröſt. Jn der Nacht zum Sonntag wurde in der

Gaſtwirtſchaft „Krug zum grünen Kranze“ ein Ein
bruchsdiebſtahl verübt. Die Täter, es handelt ſich um
2 Männer, ſind durch ein Fenſter in die Gaſtſtube ein
gedrungen und haben dort die beiden Geldkäſten des
elektriſchen Pianos erbrochen und ihres Jnhalts be
raubt. Die Beute, die ihnen in die Hände fiel, wird
auf 30 M. geſchätzt. Natürlich hießen die Diebe auch
eine Flaſche Kognak und eine beträchtliche Anzahl
Zigarekten mitgehen. Der ſofort benachrichtigte Ober

ſie in einem Leip

meinſamen Gruppe unter einem d
Gruppenkennwort, gleichgültig, ob aus demſelben
Wahlbezirk oder aus mehreren Wahlbezirken iſt
nach dem Geſetz vom 29. Oktober 1928 nur noch die
aus dem gleichen Kennwort folgende en on
Wahlvorſchlägen derſelben Partei aus verſchiedenen
Wahlbezirken zuläſſig. Für den Wahlausſchuß er
gibt ſich daraus die Pflicht, mit beſonderer Sorg
falt die Berechtigung der Parteien oder Ver
einigungen zur Führung der von ihnen gewählten
Kennworte zu prüfen, wenn in einem
von Angehörigen ein und derſelben Partei oder
einigung oder in einem vder mehreren Wahl
bezirken von verſchiedenen Parteien oder Ver
einigungen mehrere Wahlvorſchläge mit gleichem
Kennwort aufgeſtellt ſind.

Bei der Verteilung noch unverteilter Sitze ſind
Stimmen, die von vornherein hinter der Ver
teilungszahl zurückgeblieben ſind, als Reſtſtimmen
nicht zu werten.

Zuläſſigkeit der nach Geſchlechtern getrennten Ab
ſtimmung.

Jm S 83 der Gemeindewahlordnung und in S 85
der Wahlordnung für die Provinziallandtage und
Kreistage iſt zugelaſſen, daß in Abſtimmungs
bezirken, für welche die Bürger (Wähler-) Liſte nach
dem Geſchlecht der Wahlberechtigten getrennt auf
geſtellt iſt, die Wahlen gleichzeitig an zwei ver
ſchiedenen Wahltiſchen in demſelben Wahlraum oder
in zwei verſchiedenen Räumen desſelben Gebäudes
oder in zwei verſchiedenen Gebäuden ſtattfinden.
Von der Ermächtigung der genannten Be timmungen
iſt nur dort Gebrauch zu machen, wo durch die Größe
des Abſtimmungsbezirks und bei Berückſichtigung
aller Verhältniſſe eine Gefährdung der Geheim-
haltung der Wahl als ausgeſchloſſen gelten kann.
Eine derartige Gefährdung kann nach der Recht
ſprechung des Wahlprüfungsgerichts beim Reichs
tage auch dann eintreten, wenn die Stimmenabgabe
einer Gruppe von Wählern, ſei es, daß es ſich um
eine ganz kleine Gruppe oder um eine Gruppe
handelt, deren Stimmen ausſchließlich oder faſt aus
ſchließlich auf eine Partei gefallen ſind, nach außen
erkennbar wird. Deshalb iſt in Abſtimmungs-
bezirken mit weniger als 800 Einwohnern von der
Anwendung einer nach Geſchlechtern getrennten Ab
ſtimmung zur Vermeidung einer etwaigen Ungültig
keit der Wahl regelmäßig abzuſehen.

e

landjäger konnte die genauen Fußſpuren und Finger
n aufnehmen. Man iſt den Tätern auf der

pur.

Rund um Querfurt.
Beginn der Harkobſternke.

O Querfurk. In dieſen Tagen iſt hier und in der
Umgebung mit der Hartobſternte begonnen worden.
In der Hauptſache werden zunächſt die Birnen ab
genommen.

Straßenſperre.
S Huerfurk. Infolge der Verlegung der Ring
leitungen zum Waſſerrohrnetz der Stadt werden die

beiden Einbahnſtraßen Klippe und Graben für den Ver
kehr einige Tage geſperrt. Ein gleiches geſchieht jetzt
mit der Nemsdorfer Landſtraße an ihrem Beginn am
Nebraer Tor. Dort wird infolge Neupflaſterung der
einmündenden Straße an der Geiſtpromenade dieſer
Straßenzug geſperrt.

Schlammabfuhr.
O Querfurk. Seit einigen Wochen iſt man dabei,

den Kalkſchlamm vom Gelände der Zuckerrübenfabrik
abzuführen. Jm allgemeinen wird dieſer Schlamm als
Düngemittel auf die Acker gebracht.

Ein altes Grabmal.
O Querfurk. Jnmitten des alten weitgedehnten

Gottesackers der Stadt ſteht ein ein Vierteljahrtauſend
altes Grabdenkmal. Es iſt das verhältnismäßig gut er
haltene Grabmal der Brandjungfrau, wie der Volks
mund ſpricht. Auf der Oſtſeite trägt es ein lebens

oßes, feines Reliefbild einer Jungfrau mit der Auf
chrift: „Jungfer Anng Regina Laſſen.“ Die Weſtſeite

hat eine längere Jnſchrift aufzuweiſen. Außer dem an
geführten Leichentext lieſt man folgendes: „Hier ruhet
in Jeſu die weiland Erbare und viel Tugendbeliebte
Jgf. Anna Reginag Laßen, E. E. Raths-Obermüntz
meiſter und Frau Magdalenen, gebohrener Küntzelin
ADPT. DCLXIII am IV. Jan. Chriſtl. erzeugt, in dem
aber ADPT. DCLXXVIII am XXX. Aug. entſtandenen
größern Brande nebſt noch zwei Muhmen und einer
Magd durch allzu großen Dampf erſtikkt und von dieſer
welk zu Gott befördert Jhres alters V Jahr und faßt
3 monadt“ „Du keuſcher Leib, ruh' wohl in Jeſus
wunden, du wirſt durch Dampf und dikken Rauch be
glükkt, dein beſtes Theil hat gute ruhe funden und wird
von Gott mit HimmelsThau erquikkt. Steh, Wanders
mann, bedenke du dein Glükkel Hat Tugend-Lob und
Jugendlieblichkeit ein ſo beträten und ſchmerzliches Ge
ſchikkel! So kann auch DJR dergleichen ſeyn bereit.“
Das Grabmal erinnert an die Querfurt verheerende
Feuersbrunſt von 1678, bei welcher die fünfzehnjährige
Tochter des ſtädtiſchen Münzmeiſters mit drei anderen
Perſonen im „Goldenen Löwen“ den Erſtickungstod
fanden.

Einbrecher beehren uns.
O Obhauſen. Einbrecher ſtatteten in der Nacht

zum Dienstag dem Dorf einen Beſuch ab. uerſt
verſuchten ſie beim Schneidermeiſter Lautenſchläger
einzudringen, wurden aber verſcheucht, da das Ein
ſchlagen der Scheibe. Geräuſch verurſacht hatte. Jn
der Volksbücherei fanden ſie in den Büchern nichts
Mitnehmenswertes. Dagegen war für die Ein
an der Beſuch des Pfarrhauſes lohnender. Sie
ſtahlen zwei Schinken, eine Speckſeite und Würſte.
Aber auch hier ſcheinen ſie geſtört worden zu ſein
denn verſchiedenes haben ſie liegengelaſſen.

Aus dem Unſtruttal.
Mit dem Motorrad geſtürzt.

O Bad Bibra. Mit dem Motorrade ſtürzte in
folge ſchlüpfrigen Weges auf der Landſtraße von
Altenroda nach hier ein Monteur der Landkraft
werke. Erfreulicherweiſe iſt der Unfall noch
glimpflich abgelaufen. Der Führer des Rades er
litt eine Quetſchung am linken Knie. Der Begleiter
blieb unverletzt, dgl. das Motorrad. Nach An
legung eines Notverbandes konnte er nach ſeinem
Wohnort Raſtenberg zurückfahren.

Ne. 77.

Steigra. Der Pfarrer Trautmann in Pellening-ten e ew S vom Konſiſtorium als Perre für
den chenkreis Steigra, Kalzendorf und Jüdendorf
berufen worden. Die Einführung findet vorausſichtlich
im September ſtatt.

Tödlicher Unfall im Zementwerk.
O Carsdorf. Ein bedauerlicher Unglücksfall er

eignete ſich im Zementwerk zu Carsdorf. Der 39 Jahre
alte Arbeiter O. Elias aus Skeigra war in einem
Keſſelhaus des Werkes beſchäftigt. Auf unaufklärbare
Weiſe wurde er bewußklos mik einer Verwundung am
Kopfe aufgefunden. Ohne die Beſinnung wiederzuer
halten, verſchied er kurze Zeit danach. Er hintkerläßt
eine Frau mit drei unverſorgken Kindern

Obſtverpachtung.

O Kalzendorf. Die diesjährige Ovbſtverpachtung
erzielte annehmbare Preiſe gegenüber dem Vorjahre.
Kalzendorf erhielt 1425 Mark, Pächter A. Renner,
Mücheln, und Jüdendorf 1200 Mark, Pächter Bauer,
Zöbigker.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Das Selbſtanſchlußamt.

K Teutſchenthal. Am 31. Juli wird auch beim
Poſtamt in Teutſchenthal der Selbſtanſchlußbetrieb
aufgenommen werden, daß nun beide benachbarte
Induſtrieorte Oberröblingen und Teutſchenthal die
Vorzüge der d r Sprechmöglichkeit genießen. Die neue Einrichtung hat in Oberröblingen
bei allen Fernſprechteilnehmern größte Befriedigung
ausgelöſt, das Gleiche iſt auch in Teutſchenthal zu
hoffen. Mit der Automatiſierung ſchwindet aller
dings auch manche alte liebe Gewohnheit dahin
ein Schwätzchen mit der Dame ſeines Amtes iſt
nicht mehr möglich.

Sommerfeſt des Siedlungsvereins.
Oberröblingen. Der Siedlungsverein feierte am

Sonntag ſein diesjähriges Sommerfeſt. Ein anſehn
licher Fackelzug, der ſich unter Vorantritt der Ober
röblinger Bergkapelle durch die mit Lampions reich ge
ſchmückten Siedlungswege und durch die Hauptſtraßen
des Ortes bewegte, leitete am Abend vorher das Feſt
ein. Das Abbrennen eines Feuerwerks bildete den Ab
ſchluß des Umzugs, an den ſich ein Kommers der
Siedler auf dem feſtlich erleuchteten Siedlungsſpiel-
platze anſchloß. Der Sonntagnächmittag gehörte den
Kindern der Siedler. Es war eine muntere Schar, die
ſich mit Stangenklettern, Topfſchlagen und andern
Scherz und Wettſpielen die Zeit vertrieb und dabei
mancherlei kleine Geſchenke verdiente. Da auch für das
leibliche Wohl der Kleinen aufs beſte geſorgt worden
war, ſo herrſchte bis zum Abend eine luſtige Stim
mung. Verſchönt wurde der Nachmittag durch die aus
gezeichnete Konzertmuſik der Bergkapelle. Die Er
wachſenen kamen am Abend zu ihrem Rechte und ver
gnügten ſich mit fröhlichem Tanze im „Gaſthof zum
Kronprinz“.

Weiße Wand
„Mädchen, die ſich nicht verkaufen.“

Ein Sittenfilm mit einer im Kern tiefernſten
dandlung, deren Effekt aber durch Einflechtung

einiger unnatürlicher Szenen etwas beeinträchtigt
wird, gelangt im e „Sonne“ zurVorführung. Hanny Weiße als Mädchen der Berg
einſamkeit, anmutig, jung und hübſch, aber mittel
los, kommt in die Weltſtadt und gebangt auf un
gewöhnlichem, der Komik nicht entbehrendem Wege,
an eine Varietébühne, wo ſie in verhältnismäßi
kurzer Zeit der Star der Revue wird. Leicht p.
ſiert das Blut in den Adern der jungen, raſſitemperamentvollen Künſtlerin, und gute Vorſe

wie Erziehung ſcheinen vor den Locküngen von
tum im Winde zu zerflattern. Doch zur en

eit kommt die Einkehr, und Schweſter und Bruder
önnen das an der mittelloſen und hilfsbedürftigen
Mutter begangene Unrecht wieder gutmachen. Eine
de eingeflochtene Liebesgeſchichte läßt den Beer auch in dieſer e auf ſeine Rechnung
kommen. Ein an Naturſchönheiten reiches Film
werk mit einer intereſſanten perne Strom
gheart, der Sieger“, führt den Zuſchauer
och Alaska mit ſeinen Pelzjägern und Schlitten
hunden. Außerdem läuft noch die Deulig-Woche.

Gerichtsverhandlungen

Unverbeſſerlich.
Schöffengericht Halle.

Richter führte.
trügereien vor dem
ſechſtenmal! r W iſt dieſe Sünderin jetzt

einres e e Eiſenbahn
ſich darum

zu Waren i r ein zu riſten, ie bringe die Strümpfe, died e e.einem entſpre n lag um uGeldbetrag. iden Fällen erreichte ſie ihren
Zweck; weiter ſtellte ſie ſich einem Gaſtwirt als eine
„Frau Gutsbeſitzer aus Lettin vor und erreichte, daß
er ihr mit 10 M. aushalf. Bei einem Zigarren

trat ſie zur Abwechſlung als die „Frau
uchhalter Schröder“ auf De e wenigſtens

5 M. Jfrau eine Mandel Eier und kaſ egew
heit eine angebliche „frühere

trieben Ihrrieben? Jihre Eltern gleichfalls. Es mu
ſein, ſie immer wieder zu
Schwindel tvreibt!

a wet isſta ne ängnisſt6 Monaten. Die Verbüßung der Strafe ſoll ſogar
ausgeſetzt werden, wenn die eingezogenen Erkundi
gungen ſonſt nichts Nachteiliges ergeben.

Reklameteil.
Eine Vertrauensſ iſt die Wahl eines Nährmittels fitSäuglt: und e ren Eine verſtändige Mutter u

keine unſicheren Verſuche anſtellen, ſondern ſie wird ſich an das
in ſeiner Güte und Wirkung durch Jahrzehnte Bewährke halten
und ihrem Kinde „Kufeke“ geben Die Kindernahrung Kufeke

in ihren Erfolgen noch hrleiſtetc W v e e e Sn Klei in prächtiges Gedeihen und ſchützt ſie vor den geſhrüchen Verdann e nen du i ſche An giebis
und im Gebrauch

n und
ätze ſo

ch
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Das Land der älteſten Zeitung

Der Urſprung des Zeitungsweſens in China liegt
im Dunklen verborgen, und man weiß nicht genau,
in welchem Jahre die älteſte Zeitung Chinas das
Licht des Tages erblickt hat. Auf dieſen Titel dürfte
nach den neueſten Ermittlungen die Zeitung „Tſing
pao“ Anſpruch erheben, welche, im ſechſten Jahr
en begründet, den Vorläufer der Tichau oderekinger eins bildete, die zur Zeit der Tang
Dynaſtie on 620 bis 905), regelmäßig erſcheinend,
das Amtsblatt bildete. Die Pekinger Zeitung be
tand aus mehreren loſen Blättern, die in einen
mſchlag geſteckt waren. Dieſer trug die r

gelbe Farbe, um ſo die Stellung als Amtsblatt zu
dokumentieren. Die Zeitung ſelbſt beſtand aus drei
Hauptabſchnitten. Die Kungmenchai (das Abbild
des Kaiſertores am Palaſte) enthielt den Hofbericht,
Shanghu, der zweite Abſchnitt, umnfaßte die kaiſer
lichen Erlaſſe, während Twoupao, der dritte Ab
ſchnitt, Erläuterungen von den im zweiten Teil be
kanntgegebenen Verfügungen ſowie Berichte von
Staatsbeamten und Offizieren in ſich ſchloß. Dieſes
Amtsblatt wurde in vielen Tauſenden von Exem

plaren in den Provinzen verbreitet, und in den ge
bildeten Schichten ſehr ſtark geleſen. Der Druck
dieſer Zeitung wurde mit beweglichen Lettern aus
Weiden oder Pappelholz vorgenommen, ein
Material, das ſehr billig, aber nicht übermäßig halt-
bar war. Eine Durchſchnittszeitung beſtand aus 10
bis 12 Blättern aus bräunlichem Papier in der
Größe von 724 auf 328 Zoll. Mit der Anlage der
engliſchen Okkupation von Hongkong, Kanton und
anderen Plätzen drang der weſtliche Journalismus
in China ein. Der wöchentlich erſcheinende „North
China Herald“ und die „North China Daily News
wurden den Chineſen Vorbilder, aus denen ſie viel
gelernt haben, als ſie dann ihre eigene nationale
Preſſe aufbauten, als deren älteſtes Blatt wohl der
ſeit 1872 regelmäßig in Schanghai erſcheinende
„Shunpao“ (die Oſtszeit) anzuſehen iſt. Gegenwärtig
erſcheinen in Ching etwa 1000 Zeitungen, von denen
der vorerwähnte „Shunpao“, der „Shihpao“ und der
„Sibwan“ die bedeutendſten ſind. ährend der
„Shunpao“ die konſervative Richtung verkritt, ſtellt
der „Shihpao“ ſich als Vertreter der liberalen Rich
tung där. Zwiſchen ihnen ſteht der beſonders auch
auf litergriſchem Gebiete ſehr angeſehene „Sibwan“.
Alle drei Zeitungen ſind in finanzieller Suel
unabhängig und in keiner Hinſicht auf irgendwelche
Subventionen der Parteien angewieſen. Um ſich
einen Uberblick über die Bedeutung der Preſſe in
China zu verſchaffen, muß man wiſſen, daß in
Schanghai außer den drei
Blättern noch zehn andere Zeitungen täglich er
ſcheinen, in Peking mehr als 70, in Kanton 30 bis
46, in Hankau 14 oder 15. Von den Hunderten von
kleineren Zeitungen beſitzen aber nur die wenigſten
einen über den Ort ihres Erſcheinens hinaus
reichenden Einfluß.

Waſſer ſtatt Benzin
Aufſehenerregende Verſuche eines

deutſchen Jngenieurs.
Die Verſuche eines deutſchen Jngenieurs, namens

Paul Hausmeiſter aus Göppingen, über die An
wendung der Druckelektrolyſe bei der Gewinnung von
Waſſerſtoff und Sauerſtoff aus Waſſer haben bei den
intereſſierten Fachkreiſen in Technik und Wiſſenſchaft
berechtigtes Aufſehen hervorgerufen. Man iſt der An

Wegen der Energiegewinnung zu
ſtehen, und glaubt, ſchon in kurzer Zeit mit der prak-
tiſchen Anwendung des
rdnnen

Ingenieur Hausmeiſter, der Entdecker des neuen
Verfahrens zur billigen Energiegewinnung aus Waſſer,
hat bereits in Zuſammenarbeit mit Profeſſor Buſch
mann, einer anerkannten Kapazität auf dem Gebiet
der Verbrennungsmotoren, praktiſche Verſuche zur An
wendung des gewonnenen Knallgaſes als Betriebsſtoff
für Mokore durchgeführt, die vollen Erfolg aufwieſen.
Profeſſor Dr. Coehn von der Univerſität Göttingen,
der ſchon mehrfach in vielen techniſchen Fragen bahn
brechend hervorgetreten iſt, beſtätigt die überraſchen
den Reſultate, die Hausmeiſter bereits erzielen konnte,
und iſt überzeugt, daß die weiteren Verſuche noch zu
großen überraſchungen Anlaß geben werden.

Das Waſſer wird bekanntlich durch Elektrolyſe in
ſeine beiden gasförmigen Beſtandteile Waſſerſtoff und
Sauerſtoff zerlegt. Praktiſch wird dieſes Verfahren,
Waſſerſtoff und Sauerſtoff zu gewinnen, ſchon lange
dahin ausgewertet, daß man beide Gaſe durch Kom
preſſion in Stahlflaſchen ſammelt und verſchiedenen
Gebrauchszwecken zuführt. Hausmeiſter vermeidet nun
die Ausdehnung der Gaſe bei ihrer Entſtehung aus
dem Waſſer, und dies hat zur Folge, daß die Gaſe
wohl das Volumen des flüſſigen Waſſers beibehalten,
jedoch auch die Ausdehnungskraft des Gaſes beſitzen.
Hausmeiſter verwendet zu ſeinen Verſuchen gas- und
waſſerdichte ſtarkwandige Stahlbehälter, die einen Druck
von 1865 Atmoſphären aushalten müſſen, weil dieſer
Druck durch den ſpezifiſchen Gewichtsunterſchied der
flüſſigen und der gasförmigen Materie im Verhältnis
1:1865 bedingt wird.

Nun hat Hausmeiſter bei ſeinen Verſuchen ent
egen dem bekannten Helmholtzſchen Geſetz die Er
ahrung gemacht, daß bei der Entwicklung von Waſſer

ſtoff und Sauerſtoff in hochverdichtetem Zuſtand nicht
etwa der entſprechend vermehrte Energieaufwand not
wendig iſt, in dieſem Falle alſo ein 1865facher Aufwand
an Arbeitsleiſtung, ſondern daß der Arbeitsaufwand
ſogar noch geringer iſt als bei der Gewinnung von
unverdichtetem Waſſerſtoff und Sauerſtoff.

Praktiſch bedeutet das alſo, daß mit der gleichen
Anlage wie bisher ein Vielfaches der Erzeugung zu
erzielen iſt. Knallgas als Betriebsſtoff für Motore
ſtellt ſich in der Erzeugung nur auf einen Bruchteil
der Koſten für andere Betriebsſtoffe und macht vor
allem unabhängig von Kohle, Sl und Benzin. Wie ein
Patent für die Erzeugung von Knallgas durch Druck
elektrolyſe bereits vorhanden iſt, ſo iſt auch ſchon ein
Patent auf betriebsſichere Knallgasmotore erteilt
worden.

Der wiſſenſchaftliche Wert der Entdeckung kommt
dem praktiſchen Wert, der in ſeinen ganzen Ausmaßen
heute noch gar nicht zu überſehen iſt, gleich. Bisher
galt es nach Helmholtz als unumſtößliches Geſetz, daß
bei ſteigendem Druck die Zerſetzungskraft entſprechend
ſteigen müſſe. Durch die Entdeckung Hausmeiſters iſt
dieſes Geſetz total umgeſtoßen. In allernächſter Zeit
wird nun das neue Geſetz neu formuliert werden.
Viele Jrrtümer der Elektrochemie erhalten hierdurch
eine überraſchende Aufklärung. Auch der Fachwelt
kommt die Tatſache überraſchend, daß man zur Mole
külezertrümmerung Bruchteile der Energie benötigt, da
man bisher allgemein an das Helmholtzſche Geſetz un
widerruflich glaubte.

Die Entdeckung des Jngenieurs Hausmeiſter er
öffnet auch die Perſpektive, Knallgas von hohem Druck
als Erſatzinittel für Sprengſtoffe zu verwenden, da es
um ein Vielfaches billiger ſein wird als alle bekannten
Sprengſtoffmittel. Man rechnet mit der praktiſchen
Ausbeutung der Entdeckung der Herſtellung billigen
hochverdichteten Waſſerſtoffes und Sauerſtoffes bereits
r die allernächſte Zeit.

großen vorerwähnten

neuen Verfahrens rechnen zu
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„Die neue Zeil“
Internationale Werkbundausſtellung Köln 1932

Grundlegung und Zielſetzung der Jnternationalen
Werkbundausſtellung „Die neue Zeit“ die in Köln im
Jahre 1932 eröffnet werden ſoll, werden ſoeben durch
den Generalkommiſſar der Ausſtellung, Prof. Dr. Ernſt
Jäckh, in der Zeitſchrift für geſtaltende Arbeit „Die
Form“ bekanntgegeben. Es heißt von dieſer Aus
ſtellung, daß ſie während des nächſten Jahrzehnts die
einzige Ausſtellung dieſer oder ähnlicher Art ſein ſoll.
„Sie muß und will“ ſo ſagt Prof. Jäckh „das
Ausſtellungsweſen über den bisherigen veralteten Typ
hinaus enkwickeln und entſcheidend verändern. Sie
vereinigt die geſammelte Kraft von Wirtſchaft und
Jnduſtrie, Kunſt und Wiſſenſchaft in der gemeinſamen
Erkenntnis und Entſchloſſenheit, daß die Konzentration
auf dieſe national wie international verantwortungs-
volle Aufgabe der Bewußtmachung einer neuen Zeit
und einer neuen Welt einen Verzicht auf andere Aus
ſtellungspläne bedeutet und bedeuten muß.“ Dieſe
Notwendigkeit ergibt ſich aus der Pariſer Konvention
vom 22. November 1928 über internationale Aus
ſtellungen ſchon in formaler Hinſicht. Obwohl die
Kölner Ausſtellung bereits drei Jahre vor der Pariſer
Konvention beſchloſſen, auch ein halbes Jahr vorher
ſchon vom Deutſchen Ausſtellungs- und Meſſeamt ge
billigt worden war, und obwohl dieſe Konvention noch
nicht ratifiziert iſt, wurde ihr Verbindlichkeit von der
verantwortlichen Ausſtellungsleitung im Einvernehmen
mit dem Deutſchen Ausſtellungs- Und Meſſeamt aner
kannt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich unter dieſen
Umſtänden und mit der Beſchränkung, nur einmal
während eines ganzen Jahrzehnts eine derartige
repräſentative Ausſtellung zu veranſtalten, eine plan
volle Kräfteſammlung und ein freundwilliges Zu
ſammenarbeiten aller zuſtändigen Stellen auf dieſe
Veranſtaltung konzentrieren muß. Dafür hat übrigens
das Deutſche Ausſtellungs- und Meſſeamk, das ſämt
liche Spitzenverbände der deutſchen Wirtſchaft, alſo
der Jnduſtrie und des Handels, der Landwirtſchaft und
des Handwerks, zuſammenfaßt, ſich von vornherein
einmütig ausgeſprochen.

Die Vorbereitungen für die Ausſtellung gehen, ſo
weit es den Deutſchen Werkbund betrifft, bis in das
Jahr 1925 zurück. Damals wurde auf der Jahres
tagung in Bremen der grundlegende Beſchluß einer
Jnternationalen Werkbundausſtellung „Die neue Zeit“
gefaßt, und zwar zunächſt für das Jahr 10929.
1927 wurde dann, nach Verhandlungen mit verſchie
denen Städten, insbeſondere mit Berlin, mit der Wirt
ſchaft und mit der Reichsregierung, die Verſchiebung
auf das Jahr 1932 beſchloſſen. Als Grundzüge für
die Veranſtaltung wurde feſtgeſtellt, alle etwaigen Aus
ſtellungen nur lokaler Art oder Veranſtaltungen, die
zum Thema der neuen Zeit eine innere organiſche
Beziehung haben, in einen organiſierten Zuſammen
hang zu bringen, ferner eine innerliche und organi
ſatoriſche Verbindung mit der Frankfurter Goethe
Ausſtellung des gleichen Jahres anzuſtreben, das
ſchwäbiſche Programm der Stadt Stuttgart, die ihre
760Jahrfeier gleichfalls ins Jahr 1932 verlegen will,
nach Möglichkeit mitzuerfaſſen und ſchließlich mit der
Weltausſtellung Chikago 1933, die nicht das gleiche,

a n
Kraſſer kann die vorläufige Nichtverwendbarkeit von

Flugzeugen zu Transozeanſlügen nicht bewieſen wer
den, als durch das Mißlingen der Flüge dieſes Jahres.
Gegenüber zwei geglückten Atlantik-Uberquerungen
von Neuyork nach Frankreich, Ziel Paris, und nach
Jtalien, Ziel Rom ſteht die Tatſache, daß alle an
deren Unternehmungen geſcheitert ſind. So bekannteFlieger wie der Fanhoſe Coſte, der Spanier Major

Franco, der Pole Jdzikowſtki ſowie eine große Reihe
weiterer Flieger mußten umkehren, ſind verunglückt
oder waren zu Notlandungen gezwüngen. Selbſt das
große Unternehmen des Chikago-BerlinFluges iſt ge
ſcheitert. Das Flugzeug der Amerikaner „Untin Bow
ler“ hat nur die erſte Etappe ſeines auf fünf Flug
ſtrecken eingeteilten ChikagoBerlinFluges ohne Zwi
ſchenfall zurückgelegt Dann waren die Flieger zu
einer Notlandung gezwungen. Lange bekam man
überhaupt keine Nachricht von ihnen. Schließlich ge
lang ihnen der Vorſtoß bis nach Labrador. Aber hier
wurde das „Amphibium“, ihr Rieſenapparat, der auf
dem Eiſe verankert war, dadurch ins Meer hinaus-
getrieben, daß plötzlich Eisſchollen brachen und eine
Zurückholung des Flugzeuges nicht mehr möglich war.
Auch die Tokenliſte des Jahres 1929 wächſt ſtändig, ihr
letztes Opfer iſt der polniſche Flugzeugführer Jdgzi
kowſki, der bei der Notlandung in der Nähe der Stadt
Bracilera tödlich verunglückte.

Bei ruhiger Uberlegüng muß man raſch die Haupt
gründe zuſammenſtellen können, die das Flugzeug für
Transozeanflüge noch nicht reif erſcheinen laſſen, und
woran auch die Tatſache des teilweiſen Gelingens
nichts zu ändern vermag.

I. Der Aktionsradius der Flugzeuge iſt verhältnis
mäßig viel zu klein, als daß Flüge gefahrlos durch
geführt werden könnten. Wenn unterwegs heftige
Gegenwinde auftreten, die die Fluggeſchwindig
keit erheblich beeinfluſſen, ſo ſchwindet damit die
Ausſicht, noch rechtzeitig vor der Erſchöpfung des
mit genommenen Brennſtoffvorrats das Feſtland
zu erreichen. Das beſte Beiſpiel dafür iſt der
Flug der Franzoſen Coſte und Bellonte, die ſich
in der Gegend der Azoren zur Umkehr gezwungen
ſahen, weil ihre Fluggeſchwindigkeit infolge des
Antreffens ſtarker Gegenwinde von 200 Kilometer
auf 60 Kilometer herabgeſunken war. Obwohl
der Motor ohne jede Störung arbeitete, und ob
wohl eine Geſamtſtrecke für Hin und Rück
flug von 5400 Kilometer zurückgelegt worden
iſt, alſo faſt ſoviel wie die Strecke von Paris nach
Neuyork, war an eine glückliche Beendigung des
Fluges nicht zu denken.

2. Die amtlichen Wetterdienſtſtellen der einzelnen
Staaten vermögen noch immer keine zuverläſſigen
Angaben für einen längeren Zeitraum zu machen.
Eine Vorausbeſtimmung der unterwegs angetrof
fenen Wetterlage iſt mit Sicherheit nur für höch
ſtens 24 Stunden zu treffen. Da aber Flüge über
den Ozean vorläufig nur beim Antreffen idegalen
Wetters durchführbar ſind, mangelt hiermit ſchon
die erſte Vorausſetzung eines regelmäßigen
Transozean Flugverkehres.

3. Die Abhängigkeit von den jeweiligen Wetterver
hältniſſen macht die Aufnahme eines regelmäßigen
TransozeanFlugverkehres mit Flugzeugen un
möglich. Damit fällt der praktiſche Wert der ein
zelnen Flüge fort. Nachdem ſowohl der Oſt
Weſt wie auch der WeſtOſtFlug gelungen ſind,
kommt den weiteren Unternehmungen nur noch
der Wert von Sportleiſtungen zu. Das typiſche
Ergebnis aller Flüge ſeit Lindbergh und Köhl
beruht darauf, daß keine neuen Erfahrungen ge
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Das Flugzeng nicht reif
für den zeanverkehr

Das Fiasko der letzten Nonſtop-Flüge.

aber ein ähnliches Thema behandelt, ſo weit Fühlung
herzuſtellen, daß es möglich wird, die Kölner Aus
ſtellung zum weſentlichen Teil als eine Vorbereitung
für die deutſche Teilnahme an der Ausſtellung von
CEhikago zu organiſieren.

Zum Thema der Ausſtellung heißt es in den grund
legenden Ausführungen Prof. Jäckhs über die Idee
und Realiſierung der Veranſtaltung: „Was kann eine
Ausſtellung Die neue Zeit von der univerſalen und
ſäkularen, profunden und grandioſen Bedeutung einer
ſolchen Weltwende und einer ſolchen Lebenseinheit,
von ſolcher maximalen Spannweike zeigen, bewußt
machen Kann ſie es überhaupt, und wie kann ſie
es? Darüber werden wir einig ſein, daß eine ſolche
Ausſtellungsthematik, Programmatik und Jdeologie
noch nicht vorgezeichnet, ein ſolcher Ausſtellungsplan
noch nie gefaßt worden iſt. Auch darüber werden wir
uns einig ſein, daß über alle Erfahrungen und über
alle Maße hinaus es ſchwer ſein wird, die Geſamtheit
und die Zuſammenhänge der neuen Zeit ausſtelleriſch
zu erfaſſen, zu verſinnlichen, zu materialiſieren, zu
realiſteren. Natürlich gibt es mittelbare Hilfsmittel,
deren ſich die Ausſtellung einer Jdee bedienen kann
und muß: zunächſt der Katalog, der für eine ſolche
Ausſtellung eine ünvergleichlich größere Bedeutung hat
als ſonſt ünd von einer beſonderen Notwendigkeit iſt.
Der Katalog wird ein geiſtesgeſchichtliches, enzy
klopädiſches Werk ſein müſſen, das alles das ganz klar
und bewußt machen muß und kann, was die Aus
ſtellung nicht unmittelbar veranſchaulichen kann. Die
Ausſtellung iſt dann eine IJlluſträtion, eine Beiſpiels
ſammlung des neuen Zeitwerks. Neben dem Katalog
werden Kongreſſe und andere öffentliche Veranſtal
tungen mancherlei Teile der Ausſtellungsidee über
nehmen und verdeutlichen können: Kongreſſe (nationale
wie internationale) aller einſchlägigen Wiſſenſchaften
und Künſte, der Naturforſcher, der Biologie, der
Pſychologie, der Medizin, der Juriſten, der Philo-
ſophen, der Pädagogen, Ethiker und Erziehungs-
miniſter, der Techniker, Architekten, Jngenieure, der
Politik und der Wirtſchaft. kurz alles, was die
t der Einheit einer neuen Zeit zum Ausdruck
ringt.“

Betrachtet man die dieſem unüberſehbaren Material
zugrunde gelegten Hauptkategorien nämlich: Welt
bild, Formung des Menſchen, Beherrſchung der Stoffe
und Kräfte, Bauen und Wohnen, Landesplanung und
Städtebau, Geſtaltung des Staates, Ordnung der
Welt ſo vermeint man, eher das Syſtem einer
großen Popularphiloſophie als einer Ausſtellung zu
leſen. Aber eben darum muß man Prof. Jäckh recht
geben, inſofern er auf das Beiſpielloſe dieſes Aus
ſtellungsprogramms hinweiſt. Ebenſo recht allerdings
hat er mit dem Hinweis auf das für die Bewältigung
der Rieſenaufgabe ausſchlaggebende Problem, nämlich
ob es gelingt, zur Löſung dieſer Aufgabe die Menſchen
zu finden und heranzuziehen, die imſtande ſind, die
Totalität der neuen Zeit nicht nur zu ſchauen, ſondern
auch darzuſtellen. Jmmerhin möchte man wünſchen,
daß Prof. Jäckh mit der Vorausſage recht behält, dies
ſei zwar die größte, aber auch einzige noch zu bewäl
tigende Schwierigkeit.

ſammelt wurden. Das charakteriſiert mit am
treffendſten alle Flüge, die jetzt noch mit den im
weſentlichen gleicharkigen Apparaten unternom
men werden.

4. Die Funkanlagen der Flugzeuge, die bekanntlich
ſchon aus Gewichtsgründen nur eine beſcheidene
Größe haben dürfen, ſind viel zu ſchwach, um
eine dauernde Verbindung auch nur mit den unter
wegs befindlichen Schiffen aufrechtzuerhalten. Das
ſteigert das Riſiko eines Fluges noch immer ganz
erheblich.

Aus dieſen vier Hauptpunkten geht hervor, daß die
techniſche Entwicklung der Flugzeuge noch nicht weit

enug fortgeſchritten iſt, um einen transatlantiſchen
lugverkehr aufzunehmen. Selbſt das Tanken in der

Luft, das ſich bei dem Weltrekordflug des „Angelano“
ſo bewährt hat, kommt für Nonſtop-Flüge vorläufig
nicht in Frage. Nach den Erfahrungen der letzten
Flüge wird man alle weiteren Unternehmungen, die
mit den Flugzeugtypen unſerer Zeit durchgeführt wer
den, nur als Rekordtaten werten dürfen. An ſich er
ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß in einigen Jahren
eine Flugverbindung Eüropa- Amerika durch Flugzeuge
hergeſtellt werden wird. Aber bis dahin müſſen noch
Apparate mit ganz anderem Aktionsradius und mit
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Leiſtungsfähigkeit gebaut werden. Dieſe
eſtſtellung erſcheint in dem Augenblick, wo das

deutſche Luftſchiff Graf Zeppelin“ vor dem Antritt
ſeiner Weltreiſe ſteht, beſonders wichtig. Es muß noch
einmal hervorgehoben werden, daß der 127
bisher das einzige Luftfahrzeug geweſen iſt, dem in
einwandfreier Weiſe ein Flug von Europa nach Amerika
und kurg darauf auch in Umgekehrter Richtung gelungen
iſt. Gerade die mißglückten Flugzeugunternehmungen
der letzten Zeit zeigen am deutlichſten, daß das Luft
ſchiff dem Flugzeug für den transatlantiſchen Verkehr
in der Luft weit überlegen iſt. Unſere Aufgabe wird
es ſein, unſeren Vorſprung auf dieſem Gebiete auszu
bauen, um die uns gebührende Stellung im Weltluft
verkehr zu verteidigen und weiter zu befeſtigen. De O.

Pekings Sommerpalaſt
Reiſebrief aus Ching.
Von Albert SchweizerZwanzig Kilometer nordweſtlich von Peking liegt

am Fuße der weſtlichen Berge der maleriſche Sommer-
ſitz der entthronten Mandſchudynaſtie. Kaiſer Kanghi
erſchuf Ende des ſiebzehnten Jahrhunderts dieſe groß
artige Anlage, und die Kaiſerinwitwe Tzuſhi begann
im Jahre 1889 den am Kuminghu (hu See) ſich
ausdehnenden Beſitz mit dem ihr eigenen, feinen Ge
ſchmack zu einem Fürſtenſitz zu geſtalten, der in ſeiner
Schönheit und Eigenart wohl ähnliches kaum in der
Welt aufzuweiſen hat. Koſten wurden nicht geſpart
und ſo macht heute die ganze Anlage mit ihren weiß-
ſtrahlenden Gebäuden, gelben Ziegeldächern, dem
üppigen, grünen Baumſchmuck und dem ſpiegelklaren
See zu Füßen einen prächtigen Eindruck, der jedem
Beſucher unvergeßlich bleiben wird.

Schon die Fahrt durch Peking nach der „Wanſhou
ſhau“, wie der Chineſe gewöhnlich den Sommerpalaſt
nach dem inmitten des Schloßparkes liegenden „Hügel
der zehntauſend Jahre“ nennt, iſt intereſſant. Vorbei
geht es an dem Juſtizminiſterium, dem Palaſt des ehe
maäligen Prinzen Ching und anderen hervorragenden
Gebäuden und Paläſten mitten durch das eigenartig-
bunte, chineſiſche Straßenleben, dem Hſichimen zu. Hat
man dieſes hinter ſich, ſo führt der Weg zunächſt am
Zoologiſchen Garten vorbei unter den ſchönen Weiden
am Kanal; bald paſſiert man einen kleinen, geſchmack
vollen Pavillon, von dem aus die Hofbarke die kaiſer
lichen Mitglieder nach dem Sommerſitz brachte

Die meiſten, ſämtlich einſtöckigen Bauten im Jnnern
des Parks ſtammen aus der zweiten Hälfte des acht
zehnten Jahrhunderts und ſind in der Regierungs
periode des berühmten Kaiſers Chienlung aufgeführt.
Der weitere Ausbau erfolgte dann erſt im Jahre 1860,
nachdem in dieſem Jahre die in unmittelbarer Nähe
gelegene kaiſerliche Sommerreſidenz Yueänmingyueän,
die jetzt eine mit Ruinen durchſetzte und durch kleine
baumloſe Hügel unterbrochene Fläche bildet, bei der
Einnahme von Peking von den Engländern und Fran
zoſen zerſtört worden war.

Das, was der jetzigen Sommerreſidenz das hübſche,
anmutige Gepräge gibt, ſind die reich bewaldeten
a an denen es ſonſt im Norden Chinas ſoſehr
fehlt, und der prächtige, klare See. Um ihn grüppieren
ſich die mit ſchmucken Tempeln und weißen Marmor

Je anderer

brücken reich ausgeſtatteten Anlagen; an ſeiner ſüdlichen
Seite liegt maleriſch eine kleine, anmutige Jnſel mit
zahlreichen Tempeln, unter denen mehrere künſtleriſche
Grotten angelegt ſind. Die Nord und Oſtſeite des Sees
iſt durch eine bedeckte Marmorbaluſtrade eingefaßt, ſo
daß hier auch bei ſchlechtem Wetter ein Spazierengehen
möglich iſt. Sehr hübſch wirkt vom Ufer des Sees aus
der Anblick einer großen, mehrſtöckigen Pagode, hinter
der ſich im einfachen Stil ein Tempel erhebt, der im
Jahren 1000 bei der Belagerung mehrfach beſchoſſen
wurde. Sehr charakteriſtiſch iſt das bekannte Marmor
ſchiff, ein in Geſtalt eines Schiffes mit marmornem
Unterbau hergerichteter origineller Luſtpavillon. Der
Palaſt des toten Kaiſers Kuanghſue, wo er, ein Schwer

anker den letzten qualvollen Sommer ſeines Lebe
verbracht hatte, wird auch heute noch nicht im Jnnern
der SHffentlichkeit gezeigt, wie der der Kaiſerin Tzuh
Vor dem Palaſt der Kaiſerin Tzuhſi ſteht eine Reihe
bronzener Kraniche und andere Tiere, die Wache halten
links und rechts davon ſtehen zwei präch ge, koloſſale
bronzene Vaſen. Vor allem fällt der herrliche Blumen
ſchmuück allenthalben auf.

Terraſſenförmig ſteigen die zahlloſen Pavillons,
Tempel und Kioske, mit gelben, leuchtenden Ziegel
dächern verſehen, bis zum Gipfel empor, wo ſich in
dezenten Linien die eigentliche Villa des Kaiſers vom
blauen Himmel abhebt. Sämtliche Gebäude ſind aus
poliertem Granit oder Marmor und machen im Sonnen
licht einen unbeſchreiblichen, zauberhaften Eindruck. Auf
dieſem Gipfel ſpielte ſich einſt der letzte Akt einer Tra
gödie ab. Auf dieſem „Berg der zehntauſend Jahre
hat die Ming Dynaſtie geendet, mit der Chinas Ruhm
und Größe für immer dahingegangen iſt. Als die
Mandſchus in das eroberte Peking eindrangen, flüchtete
ſich Thungtſchang, der letzte Ming-Kaiſer, auf dieſen
Hügel. Und als er dann die Stadt in Flammen auf
gehen ſah, vermochte er den Jammer nicht zu über
leben, und er erhängte ſich in einem der Pavillons.
Die Bäume oben ſind vielleicht die einzigen Zeugen
dieſer Tragödie geweſen, und in dem Rauſchen ihrer
Zweige iſt der Todesſeufger dieſes unglücklichen Kaiſers
verklüngen.
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OHie erſte Hilfe bei Krankheits

fällen auf der Reiſe
Wer zur Erholungsreiſe geht, denkt nicht daran, daß

er krank werden könnte. und doch gerade, wenn man
von ſeinem dauernden Wohnſitz entfernt iſt, wirkt eine
ſonſt gering belaſtende Geſundheitsſtörung wirklich un
angenehm weil man in fremder Umgebung all der
kleinen Hilfsmittel beraubt iſt, die in der dauernden
Wohnung leicht zu beſchaffen oder ſchnell zur Hand ſind.

Wenn ein Unbehagen ſich bemerkbar machk,
fo iſt es immer gut, zuerſt die Körpertemperatur mit
einem Fieberthermometer unter der Achſelhöhle zu
meſſen. Beſteht eine Körpertemperatur von über
37,2 Grad Celſtus, ſo iſt es immer empfehlenswert, den
Arzt aufzuſuchen. Um bei fieberhaften Zuſtänden eine
Verſchlimmerung nach Möglichkeit auszuſchließen, iſt es
notwendig, das Bett zu hüten. Durch dieſe Vorſichts
maßnahmen kann in vielen Fällen eine Erkältungs
krankheit raſch Erledigung finden, die durch lange Ver
nachläfſigung zu einer lebensgefährlichen Krankheit

en kann.
Bei Vergifkungserſcheinungen

durch Nahrungsmittel oder Medikamente iſt die mög
lichſt ſofortige Entfernung des Giftes aus dem Magen
von beſonders großer Bedeutung weil auf dieſe Weiſe
verhindert wird, daß die Giftſtoffe in die tieferen Ver
dauungswege und auf dieſe Weiſe in den Blutkreislauf
gelangen. Die Entleerung des Magens erfolgt entweder
durch Erbrechen oder durch Magenſpülung. Erbrechen
kann man erregen durch Trinkenlaſſen lauwarmen
Waſſers mit etwas zerlaſſener Butter oder durch Kitzeln
im Hals mit einer Feder. Soll ein Brechmittel ein
gegeben werden, ſo muß es ein ſchnellwirkendes ſein,
wie z. B. ſchwefelſaures Kupfer oder Einſpritzung von
ſalzſaurem Apomorphin. Erbrechen kann aber ver
hängnisvoll werden, wenn ein Gift genommen wurde,
das die Magenwand verätzt und brüchig macht, ſo daß
beim Brechen durch ſtarke Anſtrengungen der Bauch
preſſe der Magen zum Berſten kommt und eine Bauch
fellentzündung entſteht. Weit wirkſamer als Erbrechen
werden durch eine Magenſpülung alle an der Magen
wand haftenden Giftpartikelchen entfernt.

tſtehende Bene h n e e uen z nungen ſind meiſt ſogenannte Quetſ
rißwunden. Am empfindlichſten ſind die Quetſchwunden
an nervenreichen Körperteilen, wie z. B. Fingern,
Lippen, Zunge uſw. Abgeſehen von der proviſoriſchen
Blutſtillung kommt bei der durch Laienhand zu leiſten
den erſten Hilfe lediglich das Bedecken der Wunde mit
keimfreier Gaze in Betracht, oder wo dieſe nicht zur
Walger ſteht, mit friſch gebügelten oder geplätteten
Wäſcheſtücken. Eine Berührung der Wunde mit den
Fingern iſt unter allen Umſtänden zu vermeiden.
Kleider dürfen nicht ausgezogen werden, ſondern man
muß ſich durch Auftrennen oder Aufſchneiden der
Kleidungsſtücke Zugang zur Wunde verſchaffen.

Bei einem Nolverband,
der in der Eile und aus dem Stegreif ſchnell angefertigt
werden muß, iſt es nötig, ſich mit einfachen Dingen zu
helfen, die der Menſch mit ſich führt oder unmittelbar
zur Hand hat. Oft iſt es nötig, einen Verband aus

ken, wie ihn der Augenblick eingibt. Beim
ſchmerzhaften Beinbruch kann man z. B. als Stütz
ſchiene einen Stock oder einen Regenſchirm verwenden,
den man an das gebrochene Bein mit Hoſenträgern
oder Tüchern befeſtigt, oder man bindet das verletzte
Bein an das geſunde. Ein Stützverband für den ge
brochenen Arm läßt ſich dadurch improviſieren, daß
man die gebrochene Extremität an den Rumpf anlegt,
den Rock nach oben umſchlägt und mit einigen Sicher
heitsnadeln wie ein Arinſtütztuch (eine Mitella) be
feſtigt. Jedes Stück Holz, Pappe oder Bandeiſen,
welches einigermaßen geeignet iſt, läßt ſich zur Schiene
biegen und utzen; ebenſo kann man Halme zu Bün
deln von 4—6 timeter Dicke zuſammenbinden und
im Notfall als Schiene gebrauchen, oder mit einer aus
Halmen geflochtenen Matte wird ein gebrochenes Bein
ganz eingehüllt oder breit geſchient.

Es iſt ſelbſtverſtändlich notwendig, dem Verletzten
möglichſt ſchnell ärztliche Hilfe zuteil werden zu laſſen,
weil nur dürch kunſtgerechten chirurgiſchen Eingriff ein
ſicherer und dauernder Verſchluß des blütenden Gefäßes
gewährleiſtet wird. Dabei laſſen ſich verſchiedene Haus
haltungsgegenſtände, wie ſie gerade zur Hand ſind,
z. B. Stühle mittels eines Strickes zum Kranken
kransport herrichten.

Vorſicht Mücken!
Die Stiche der Mücken ſind läſtig. Außerdem

können ſie geſundheitsſchädigend werden. „Kratze
nicht!“ ſagt die Mutter zum Kinde. Aber, ob ſie dieſen
Befehl immer ſelbſt befolgt? Es wäre gut und für die
geſtochene Haut ſehr heilſam, wenn man das Kratzen
uünterlaſſen würde. Doch Hand aufs Herz, dazu gehört
ein wenig Energie. Was tun, um ſich gegen die
Mückenſtiche zu ſchützen? Iſt man ſchon geſtochen wor
den, ſo hilft ein einſaches Mittel: das iſt Zucker. Man
befeuchte ein Stückchen Zucker und reibe den Mücken
ſtich damit ein, ſo n bis die Haut glaſiert iſt.
Schon nach wenigen Sekunden hört das läſtige Jucken
auf, freilich nichkt, um für immer zu verſchwinden.
Stellt es ſich wieder ein, ſo erneuere man das Ver
fahren. Salz tut ähnliche, aber nicht ganz ſo gute
Dienſte. Jſt man noch nicht geſtochen worden und
rücken die Mücken in Scharen an eine Tatſache, die
dem Menſchen jeden Aufenthalt verleiden kann ſo
bereite man ein Mittel vor, um dieſe läſtigen Plage
geiſter abzuſchrecken. Man kaufe ein Fläſchchen Lor
beeröl und 90prozentigen Alkohol. Alkohol und
Sl miſche man zuſammen, ſchüttele beides gut durch
einander und beſtreiche die Stellen des Körpers, die
den Mücken die beſte Zielſcheibe bieten: Arme, Beine,
Hals, Geſicht und Nacken, damit. Die Mücken lieben
dieſe Mixtur nicht und verziehen ſich ſo ſchnell, wie ſie
gekommen ſind. Um die Mücken auch im weiteren Um
kreis zu vertreiben, ſpritze man Mixtur in die
Luft. Eukalyptusöl mit Alkohol vermiſcht hat
einen gleich guten Erfolg. Leider muß man ſowohl das
Einreiben als auch das Spritzen etwa alle drei Stun
den wiederholen. Jſt der Geruch verdunſtet, dann
kommen die Mücken wieder, um ſich auf ihre Opfer zu
ſtürzen. Hat man von den er here ſchon den
Stempel ihrer Anweſenheit aufgedrückt bekommen und
ſind die Stiche zu dicken roten Beulen auf Armen und
Beinen aufgequollen, ſo iſt ein kalter Umſchlag,
der mit einer Löſung eſſigſaurer Tonerde oder
einem Zuſatz von Waſſerſtoffſuperoxyd ge
tränkt iſt, eine Wohltat für den Leidenden.

Ja, man leidet wirklich unter den Jnſekken.
Will man auf dem Balkon oder im Garten einen

ſchönen Sommerabend verbringen, und durch Mücken
wenig geſtört merden, ſo ſtelle man eine flache Schüſſel

Jß dich geſund
Ernährung heilt Tuberkuloſe.

Die Ernährung hat in wachſendem Maße Be
achtung gefunden unter dem Geſichtswinkel des Zu
ſammenhanges mit der Geſundheit oder der Wider
ſtandsfähigkeit des menſchlichen Körpers gegen Krank
heiten. Erinnern wir uns an die große Ausſtellung, die
vor einem Jahre in den Sommermonaten in Berlin
ſtattfand. Der Zweck war, über richtige Ernährungs
weiſe aufzuklären und dafür zu werben. Daß die Er
nährungsweiſe einen großen Einfluß auf die
Leiſtungsfähigkeit des menſchlichen Organismus im
allgemeinen hat, kann als mehr oder weniger all
gemein bekannt heute angeſehen werden, wohl aber iſt
es etwas Neues, daß durch beſtimmte Ernährungs
methoden ganz beſtimmte Krankheiten und Krankheits-
erſcheinungen bekämpft werden.

Es handelt ſich hierbei nicht um Krankheiten der
Verdauungsorgane oder des Stoffwechſels, denn daß
dieſe auf dieſem Wege bekämpft werden, iſt ja eigent
lich ſelbſtverſtändlich. Vielmehr hat man feſtſtellen
können, daß eine der verbreitetſten und gefährlichſten
Jnfektionskrankheiten, nämlich

die Tuberkuloſe
erfolgverſprechend durch reine Ernährungskuren be
handelt werden kann. Dies mag bei den Anſchauungen,
die wir dank der bakteriologiſchen Forſchung über die
Infektionskrankheiten haben, überraſchend erſcheinen.
Keineswegs aber iſt der Grundgedanke ſo neu, wie es
zuerſt ſcheinen mag, da man ja die Tuberkuloſe heute
vorwiegend durch eine Allgemeinbehandlung des
Körpers, vor allem durch Liegekuren, unter be
ſtimmten klimatiſchen Vorausſetzungen zu heilen ver-
ſucht. Jmmerhin aber bedeuten dieſe neuen Feſt
ſtellungen eine Abſage an die Auffaſſungen der
Bakteriologen, und es iſt nicht unintereſſant, daß dieſe
Erfahrungen gerade von einem der prominenteſten
deutſchen Chirurgen gemacht worden ſind. Man ſollte
eigentlich meinen, daß dem Chirurgen das Meſſer
immer noch näher liegt als andere Behandlungs-
methoden.

Der Zuſammenhang ergibt ſich aber aus dem Be
mühen, die Wundheilung durch beſtimmte Ernährungs
methoden zu fördern. Prof. Sauerbruch und einer
ſeiner Mitarbeiter hatten ſich mit dieſer Frage beſonders
eingehend beſchäftigt und bereits beſtimmte Feſt
ſtellungen gemacht und eine Methode entwickelt, als
ihnen bekannt wurde, daß der praktiſche Arzt
Dr. Gerſon in Bielefeld bereits ſeit längerem

Tuberkulöſe durch beſtimmie Ernährungsweiſen
mit Erfolg behandelt hakte.

Man ging nun gemeinſam dieſen Erfahrungen
nach und iſt heute bis zu einem gewiſſen Abſchluß
gelängt, der vielverſprechend iſt. Man hat zunächſt
Knochen und Gelenktuberkuloſe ſpyſte
matiſch in dieſer Richtung behandelt und hat auch bei
der Lungentuberkuloſe Erfolge erzielt, wenn
auch ein abſchließendes Urteil hier nöch nicht möglich
iſt. Immerhin aber hat ſich doch in einer Reihe von
Fällen auch ſchwerſter Er krankungen det Lunge ſo
weit eine Beſſerung erzielen laſſen, daß die wenigen
zurückgebliebenen Krankheitsherde durch einen chirur
giſchen Eingriff entfernt werden konnten. Das e iſt
es nun aber nicht, die Heilung der Tuberkuloſe auf
chirurgiſches Gebiet hinüberzuſpielen, vielmehr durch
Ernährungsmethoden ſelbſt dahin zu wirken und darin
liegt der große Wert dieſer Feſtſtellung

Es war bekannt, daß Gewebe mit einem ſtarken
Waſſergehalt die Jnfektion begünſtigen, daß das gleiche
der Fall iſt bei einer verhältnismäßig umfangreichen
Aufnahme von Kohlehydraten und ſchließlich, daß
Eiweißernährung nicht nur die Jnfektions
gefahren mindert, ſondern auch

Heilungsprozeſſe beſchleunigk.
Auf dieſer Grundlage iſt nun ein genauer Ernährungs
plan aufgebaut worden, der ſelbſtverſtändlich von Fall
zu Fall gewiſſe Abweichungen zeigt. Jm Durchſchnitt
werden täglich etwa 3000 Kalorien mit der Nahrung
zugeführt, wovon etwa 90 Gramm auf Eiweiß,
160 Gramm auf Fette und 220 Gramm auf Kohle
hydrate entfallen. Das Weſentlichſte dabei iſt es,

daß Kochſalz gänzlich in Forkfall kommk,
da nämlich Kochſalz zu einer Anreicherung von Waſſer
in den Zellen führk, und gerade dies unter allen
Umſtänden vermieden werden muß. An
ſeiner Stelle gibt man zunächſt Kalzium und
Magneſium, Salze, ſowie anorganiſche Salze, in denen
das Natrium peinlichſt vermieden wird, in verſchiedenen
Miſchungen, wobei die Erdalkalien überwiegen, da ſie

eine Entwäſſerung der Gewebe herbeiführen. Darüber
hinaus iſt der größte Wert auf Vitaminreichtum
der Nahrung gelegt. Den Vitaminen kommt ja
eine recht eigenartige Rolle in der Ernährung zu, die
man im Laufe der letzten Jahre mehr und mehr erkannk hat, und hier ſcheinen ſie erneut einen Triumph
feiern zu ſolken.

Die Krankenko ſt enthält daher zu einem großen
Teile rohe Nahrung, da ja die Vitamine durch
Erhitzen über durchſchnittlich etwa 60 Grad Celſius
hinaus zerſtört werden. Friſche Milch, ſalzloſe Butter,
friſcher Käſe, ſpielen daher neben rohem Obſt, Salat
und Gemüſe eine erhebliche Rolle. Ganz in Wegfall
kommen dagegen neben Kochſalz

geräucherkes und gewürzkes Fleiſch und Wurſt,
ſowie Konſerven jeder Ark.

In beſchränktem Umfange wird friſches Fleiſch und
friſcher Fiſch neben Brot und anderen Backwaren ſowie
leichtem Bier und Wein gereicht. Man kann alſo dieſe
Ernährungsweiſe weder als ſpegifiſch vegetariſch oder
noch gar als Rohkoſt anſprechen, ſondern es handelt
ſich um eine genau abgewogene Miſchung, wobei der
Wert nicht ſo ſehr darauf liegt, beſtimmte Stoffe dem
Körper zuzuführen, als vielmehr darauf, ihm beſtimmte
fernzuhalten.

Die Tuberkuloſe iſt ja als eine ſogenannte
Konſtitutionskrankheit bekannt, d. h. daß die Jnfektion
nur dann möglich iſt, falls innerhalb des menſchlichen
Organismus beſtimmte Säfte vorhanden ſind, die den
Tuberkelbazillen als Nährboden dienen und andere
Stoffe fehlen, die man ſchlechthin als Abwehrſtoffe zu
bezeichnen pflegt. Die typiſche Tuberkuloſekonſtitution
wird in der Regel durch eine Schwächung des Organis
mus hervorgerufen, die Folge der Lebensumſtände oder
ſozialen Verhältniſſe iſt. Die Ernährungskur bezweckt
alſo nichts anderes, als dieſe Konſtitution zu beſeitigen
und den Organismus widerſtandsfähig zu machen.
Ohne weiteres leuchtet es ein, daß dieſes Ziel durch eine
beſtimmte Ernährungsweiſe erreicht werden kann.
Daher berechtigen dieſe Erfahrungen zu großen Hoff
nungen im Kampf gegen die Tuberkuloſe.

Doch verdient vielleicht ein anderer Gedanke die
ſtärkſte Beachtung in dieſem Zuſammenhang. Es iſt
nicht nur zu begrüßen, daß ein neuer Weg zur Be
kämpfung dieſer Volkskrankheit gefunden iſt, viel wert
voller ſcheint es zu ſein, daß hier eine Handhabe ge
funden werden kann,

der Tuberkuloſeerkrankung überhaupt vorzubeugen.
Es iſt ja beinahe ein Gemeinplatz, daß es beſſer iſt,
Krankheiten vorzubeugen, als ſie zu heilen, und De
ſcheinen gerade im Kampf gegen die Tuberkuloſe no
viele Möglichkeiten un ausgenutzt. Bedenkt man, daß
im Deutſchen Reich jetzt jährlich noch an die 60 000 an
tuberkulöſen Erkrankungen ſterben, und hält man dabei
feſt, daß der Prozentſatz der Todesfälle aller
tuberkulöſen Erkrankungen bereits ſehr weit herab
gedrückt worden iſt, ſo kann man ermeſſen, welche Be
deutung vorbeugende Maßnahmen gewinnen können,
nicht nur in der Richtung von Erſparniſſen für die
Kraänkheitsbehandlung, ſondern vor allem auch für einen

oſitiven Gewinn an Volkskraft.
chwere Erkrankungen lediglich durch eine beſtimmte

Ernährung zu heilen, um wieviel leichter iſt es dann
möglich, durch eine ähnliche Ernährungsweiſe der
Jnſektion von vornherein vorzubeugen. Ja, man kann
vielleicht auf Grund dieſer Erkenntniſſe ſogar ſoweit
gehen und ſagen, daß die große Verbreitung der
Tuberkuloſe den Schluß zuläßt, daß die betroffenen
Kreiſe im großen und ganzen ſich alſo falſch ernähren.
Damit ſtimmt überein, daß rade dieſe Kreiſe,
alſo die ſozial am ſchlechteſten ſtellten, für die ja
Tuberkuloſe typiſch iſt, Vitaminkoſt ſo gut wie über
haupt nicht kennen. Milch, Bütter, Gemüſe, Obſt oder
Salat, wer kennt das als tägliche Nahrung in dieſen
Kreiſen? Was an alle Propaganda: „Eßt Obſt!“
wenn die Preiſe ſo liegen, daß ſie gerade für dieſe Be
völkerung unerſchwinglich ſind. Hinzu kommt noch,
daß wir in Deutſchland unſere Außenhandelsbilanz mit
der Einfuhr von Gemüſen und Obſt belaſten, obwohl
bei uns ſelbſt durchaus günſtige roduktions
bedingungen gegeben ſind. Es iſt die Frage zu prüfen,
welche Möglichkeiten gegeben ſind, die Erzeugung dieſer
Nahrungsmittel ſo zu fördern und ſo rationell zu ge
ſtalten, daß ausveichende Mengen zu erſchwinglichen
Preiſen auf den Markt kommen. Durch ſolche Maß-
nahmen würde nicht nur der deutſchen Landwirtſchaft,
ſondern zugleich auch der Geſundheit und Leiſtungs
fähigkeit des geſamten deutſchen Volkes gedient.

HGSASS amit möglichſt großer Oberfläche auf. Sie wird gefüllt
mit drei Teilen Salmigkgeiſt und einem Teil
Waſſer. Wie magnetiſch angezogen taumeln die
Mücken in dieſe Flüſſigkeit. Aber ſelbſt wenn ſie nicht
in die Löſung hineinfallen, werden ſie ſo betäubt, daß
ſie ſich kaum nöch aus dieſer Narkoſe erholen können.
Das Schlimmſte iſt, wenn ein Mückenweibchen ſich auf
Veranda, Balkon oder im Garten eingefunden hat. Aus
dem ganzen Umkreis kommen Tauſende und aber
Tauſende von Mückenmännchen, um das Weibchen zu
beſuchen. Das mag ja ſehr nett und galant ſein. Für
die Menſchen iſt es niederſchmetternd. Dieſem Anſturm
von Mückenkavalieren fühlt man ſich nicht gewachſen.
Erſt wenn das Weibchen tot iſt, zerſtreuen ſich auch die
Männchen. Woran erkennt man nun, daß ein Mücken
weibchen Hof hält? Zahlloſe Jnſekten ſcharen ſich um
einen Punkt. Ein ungeheures Defilee. Dieſem Punkt
muß der Menſch zu Leibe rücken. Am wirkungsvollſten
wird er es tun, wenn er mit der Löſung von Lor-
beer- oder Eükalyptusöl mit Alkohol nach
dieſem Punkte mit der Jnſektenſpritze zielt Unter
Hintenanſetzung jeglicher Galanterie flüchten die
Männchen, und das Weibchen rettet ſich gleichfalls vor
der mörderiſchen Flüſſigkeit. Will man Schwärme von
Mücken nicht in die Räume kommen laſſen, ſchließe man
die Fenſter bei einbrechender Dämmerung, laſſe ſie ge
ſchloſſen, ſolange Licht in der Wohnung brennt. Man
öffne ſie erſt wieder in der Nacht. Selbſt die hart
näckigſten Surrer entfernen ſich, ſobald die Morgen
dämmerung heraufzieht. Hält man die Zeiten der
Dämmerung im Auge das Fenſter ſchließen bei be

innender Abenddämmerung, es öffnen, ſobald die
dorgendämmerung aufſteigk, dann wird man ſelbſt

vereinzelten Jnſekten den Aufenthalt in der Wohnung
verleiden. Hat man es jedoch verabſäumt, was ſich
im Schlafzimmer am uUnangenehmſten bemerkbar
macht, ſo helfe man ſich, indem man eine Schüſſel mit
Waſſer und Salmiakgeiſt zu gleichen Deilen auf
ſeinen Nachttiſch ſtellt. Der Geruch des Salmiakgeiſtes
iſt nicht unangenehm, für die Aktmungsorgane ſogar
zuträglich, und man kann ſicher ſein, von dem Surren
der Mücken und von ihren Stichen nicht beläſtigt zu

werden. v, Sch,

Wie ſchützen wir uns an heißen Tagen
gegen das Verderben der Lebensmittel

Um dieſe Frage zu beantworten, müſſen wir wiſſen,
auf welche Urſachen im allgemeinen das Verderben
von Lebensmitteln zurückzuführen iſt. Die größte Rolle
ſpielen dabei Kleinlebeweſen, wie Bakterien und
Schimmelpilze. Beſonders für die Bakterien ſind
die meiſten Lebensmittel vorzügliche Nährböden. Aber
auch größere Lebeweſen, ſo Jnſekteneier, Maden
und Milben können die Urſache für ein Verderben der
Lebensmittel ſein. Endlich kann das Verderben auch
durch Einwirkung des Lichtes und der Luft hervor
gerufen werden.

In den heißen Sommertagen ſind die Lebensmittel
dieſen ſchädigenden Einflüſſen in höherem Maße aus
geſetzt als ſonſt. Je höher die Temperatur iſt, d. h. je
mehr ſie ſich den für die Entwicklung der betreffenden
Lebeweſen günſtigen Temperaturverhältniſſen nähert,
um ſo lebhafter entwickeln ſich dieſe. Was kann da
gegen getan werden?

Milch ſoll ſofort abgekocht und in einem möglichſt
kühlen Raum, am beſten im Keller, aufbewahrt werden.
Das Abkochen geſchieht, um die Milchſäurebakterien,
die ſich beſonders bei hohen Temperatüren ſtark ver
mehren, abzutöten. Dieſe Bakterien bilden aus dem
Milchzucker der Milch Milchſäure, die den ſauren Ge
ruch und Geſchmack ſaurer Milch hervorruft und bei
größerer Anreicherung das Gerinnen des in der Milch
gelöſten Käſeſtoffes bewirkt. Das Kühlhalten der Milch
nach dem Abkochen iſt weſentlich, da mit einer neuen
Jnfektion der Milch mit Milchſäurebakterien, die aus
der Luft in die Milch gelangen können, zu rechnen iſt
und außerdem ſich nach dem Abkochen andere, eiweiß
zerſetzende (peptoniſierende) Bakterien, die in ihrer
Dauerform die Erhitzun überſtehen, weiter entwickeln
können. Dieſe Lebeweſen, die giftige Zerſetzungs
produkte ergeugen können, gedeihen bei hohen Tempe
raturen ſchneller und kräftiger als bei niedrigen. Ge

fährlich iſt es, die Milch zür Verhütung der Beſeitigung
der Säuerung mit So da oder doppeltkohlenſaurem
Ratron zu verſetzen, weil ein Zuviel davon die Milch
geſundheitsſchädlich mächen kann. Die ver

Wenn es gelingt,

ſchiedentlich empfohlene Methode, Milch durch Zugabe
von etwas Zucker haltbar zu mächen, iſt meiſtens un
wirkſam.

Butter und Margarine bewahre man mög-
lichſt unter Abſchluß von Licht und Luft und ferner
kühl auf. Werden dieſe Fette kurze Zeit dem direkten
Sonnenlicht ausgeſetzt, ſo verlieren ſie ihren feinen Ge
ſchmack; ſie werden talgig. Gleichzeitig geht ihre gelbe
Farbe in weiß über. Das Vertalgen tritt auch dann
ein, wenn dieſe Fette nicht im direkten Sonnenlicht
ſtehen, ſondern längere Zeit dem hellen Tageslicht aus

geſetzt ſind. Das Ranzigwerden von Butter und Mar
garine iſt eine Oxydakion des Fettes durch den Luft
ſauerſtoff, ein Vorgang, der bei waſſerhaltigen Fetten
wie Butter und Margarine durch das Wachstum von
Mikroorganismen, die ja in großer Zahl in dieſen
Fetten vorhanden ſind, beſchleunigt wird. Durch kühle
Aufbewahrung wird das Wachstum dieſer Organismen
verzögert, ſo daß die Fette längere Zeit friſch bleiben.

Käſe muß vor allem gegen die Käſefliege geſchützt
werden, die den Käſe zur Ablage ihrer Eier benutzt.
Durch Drahtgaze verhindert man das. Aus den Eiern
entwickeln ſich bei warmen Temperaturen ſehr raſch die
Larven, die ſog. Käſemaden. Da aber dieſe Entwicklung
unter 10 Grad unterbleibt, iſt auch hier, beſonders bei
heißen Tagen, kühle Aufbewahrung zweckmäßig.

Auch Fleiſch und Fleiſchwaren
müſſen ſo aufbewahrt werden, daß die Brummer oder
Schmeißfliege, die gerade im Sommer mit Vorliebe ihre
Eier auf Fleiſchſtücke ablegt, ferngehalten wird. Aus
den Eiern entwickeln ſich bei warmer Witterung in
kurzer Zeit ſchon nach wenigen Stunden die
Larven. Am beſten findet die Aufbewahrung in
Fliegenſchränken ſtatt, die eine feſte Decke haben, um
zu verhindern, daß die Schmeißfliege von oben her ihre
Eier auf das Fleiſch fallen läßt. Unbedingt erforderlich
iſt, daß Fleiſch und Fleiſchwaren kühl aufbewahrt wer
den. Fleiſch iſt ein ſehr guter Nährboden für Bakterien.
Beſonders die Fäulnisbakterien befallen es in großen
Mengen. Es ſei daran erinnert, daß Fleiſch, das von
Fäulniserregern befallen iſt, giftig wirkende Stoffe ent
halten kann.

Größte Vorſicht iſt beſonders bei der Aufbewahrung
von friſchen Würſten geboten. Rohes Fleiſch
ſollte an heißen Tagen überhaupt nie genoſſen
werden.

Mehle und Mehlwaren müſſen zum Schutz
gegen die Mehlmilbe und die Mehlmotte, die dieſe Pro
dukte beſonders im Sommer befällen, ſauber, luftig,
hell und kühl gelagert werden. Die Milben ſind kleine,
bis 1 Millimeter groß werdende Tierchen. Die Larven
der Mehlmotte überziehen Mehle und beſonders Grieße
mit ihren Geſpinſten.

Backwaren hebe man in nicht zu feuchten, gut
gelüfteten Räumen auf, um die Bildung von Schimmel
pilgen, die gerade bei warmer, feuchter Witterung ein
treten kann, zu vermeiden.

Zum Schluß ſei noch ein Brotfehler erwähnt, der be
ſonders in heißen Sommertagen vornehmlich feuchtes
Weizengebäck, z. B. ſitzengebliebene Kuchen, befällt, das
ſog. Fadenziehendwerden, das man daran
erkennt, daß beim Auseinanderbrechen des Gebäckes ſich
zwiſchen den Stücken weiße Fäden ziehen. Das Gebäck
nimmt dabei oft einen eigenartigen, muffigen Heruch
an. Hervorgerufen wird dieſe Krankheit durch lebhaftes
Wachstum des Kartoffelbazillus Unter ge
wiſſen, für ſeine Entwicklung günſtigen Verhältniſſen.
Gegen die Krankheit ſchützt man ſich durch raſches Ab
kühlen des Gebäckes nach dem Backen und durch Auf
bewahrung bei niedrigen Temperaturen.

SommerRachitis.
Aus der Univerſitätsklinik in Greifswald berichtet

J. Schönen in der „D. M. W.“ Nr. 11, 1929) über die
Verteilung der Rachitiserkrankungen über die einzelnen
Jahresmonate in Greifswald. Es hat ſich heraus
geſtellt, daß der Häufigkeitsgipfel an Rachitis nicht, wie
allgemein angenommen und gelehrt wird, am Aus
gang des dunklen Winters liegt, ſondern ſich auch noch
in die Sommermonate hinein verſchiebt. Erklärt wird
dieſe auffallende Tatſache erſtens durch ungünſtige
Wohnungs und Ernährungsverhältniſſe. Dann aber
durch die große Luftfeüchtigkeit und den hohen Luft
druck. Man kann annehmen, daß die waſſerreiche Luft
auch in den Sommermonaten viel mehr von den ultra
violetten Strahlen verbraucht als im Jnnern des
Landes. Als Heilmittel wird beſonders beſtrahlte Milch
empfohlen.

Neueres über die Therapie mit Höhen-
flügen.

Die freundlichen Leſer werden ſich erinnern, daß vor
einiger Zeit in vielen Blättern über einen anſcheinend
gelungenen Verſuch berichtet wurde keuchhuſtenkranke
Kinder durch einen Flug in große Höhen zu heilen. Es
baſierte dieſes Experiment auf der alten durch Jahr
zehnte gewonnenen Erfahrung von der günſtigen Ein
wirkung der ſog. „Luftveränderung“ auf an Keuch
huſten erkrankte Perſonen. Inzwiſchen hat man ver
ſucht, ein Inſtitut zu ſchaffen, an dem die Verwendbar
keit von Flügen ſtudiert werden kann. Wie Herr
Dr. Reinhard Görung, Berlin, in der „M. W.“ be
richtet, ſind zwar dieſe Bemühungen noch zu keinem
poſitiven Ergebnis gelangt. Es iſt aber kein Zweifel,
daß der Tag kommen wird, wo man das Flugzeug
planmäßig in den Dienſt der menſchlichen Heilung
ſtellen kann. Dazu iſt allerdings erforderlich daß ſich
die Arzte entſchließen, ihnen geeignet erſcheinende
Patienten fliegen zu laſſen, damit zunächſt einmal Fälle
geſammelt werden können, aus denen dann weitere
Schlüſſe zu ziehen wären. So iſt in mehreren Fällen
der Verſuch gemacht worden, dauernde ſeeliſche Ge
mütsverſtinimüngen durch Flüge zu beeinfluſſen. Die
Verſuche ſind ermutigend ausgefallen. Schon allein die
berwindung der bei einer Anzahl von Menſchen be
ſtehenden Angſt vor dem Fluge iſt geeignet, das Selbſt
efühl zu ſtärken. Auch ein Verſuch, bei einem ſchweren

Luftebyrentatarrh den Flug in r Dienſt der Heilung
zu ſtellen, ſcheint ausſichtsreich. Man kann auch daran
denken, die Reiſen erholungs und heilungsbedürftiger
Perſonen unter geeigneten Umſtänden mik dem Flug
zeug an die Stätte ihrer Erholung vornehmen zu
laſſen. Es kommt noch die Chanee einer günſtigen
Wirkung des gelungenen Fluges auf die Mobiliſierung
der Heilkräfte des Körpers hinzu.

Eine Huſtenmaske.
Jm „Tuberkuloſefürſorgeblatt“ 2, 1928, wird ein

einfaches Modell einer Huſtenmaske von Bräuning,
Hohenkrug, angegeben. Es iſt anzuwenden von Ärzten
und vom Heilperſonal, bei der Unterſuchung des
Kranken, bei der Betten und Zimmerreinigung, beim
Reinigen des Staubſaugers, ſowie auch von dem an
ſteckenden Kranken ſelbſt.
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Aus Mitteldeutſchland
Neue katholiſche Kirchen.

Halle. Am Sonntag wurde in Görzig der
Grundſtein zu einer ſchönen Barvckkapelle gelegt.
Die Weihe vollzog im Auftr des Biſchofs von
Paderborn Landesdechant Kroll von au. Das
große neue Jnduſtriegebiet um den Petersberg er
hält damit für die Katholiken einen religiöſen
Mittelpunkt. Zur Feier waren die katholiſchen Ge
meinden der Umgebung, insbeſondere die Mutter
gemeinde Köthen, ſtark vertreten. Jn dieſen Tagen
iſt ferner mit den Erdarbeiten für die katholiſche
Erlöſerkirche in Neu-Röſſen begonnen worden.

Kraftfahrlinie Halle--Wippra.
Halle. Von der Oberpoſtdirektion in Halle a. d. S.

iſt die Einrichtung einer Kraftfahrlinie von Halle
über Nietleben, Dölau, Salzmünde, Gorsleben, Naun
dorf, Schwittersdorf, Burgsdorf, Polleben, Kloſter
mansfeld, Leimbach, Rammelburg, Friesdorf nachWippra geplant. Die Linie on der Perſonen
Reiſegepäck und der Poſtbeförderung dienen und ſoll
im Herbſt 1929 in Betrieb genommen werden.

Vom Gerüſt geſtürzt.
Hettſtedt. Vom Gerüſt ſtürzte bei Maurer

arbeiten auf der Kupferkammerhütte der 30jährige
Hermann Klotz aus Quenſtedt dadurch, daß ſich ein
Stück Putz vom Geſims plötzlich löſte und ihn
vom Gerüſt herunkerriß. Mit einem Wirbel-
ſäulenbruch mußte der Schwerverletzte
Krankenhaus gebracht werden.

Betondämme gegen Hochwaſſer.
Zum Schutz der Grube „Theodor“.

f Roitzſch. Durch die im Vorjahr erfolgten über
ſchwemmungen des Strengbachs wurden auch die
Grubenanlagen der Grube „Theodor“ durch Eindringen
der Waſſermaſſen gefährdet. Deshalb hat man jetzt
große Betonſchutzdämme zwiſchen den Gruben-
anlagen und der Reichsbahn errichtet, ſo daß die Ge
fahr des Hochwaſſers beſeitigt iſt. Der Flußlauf findet
an dieſer Stelle auch ein breiteres Flußbett vor.

Unfall in der Schaltſtation.
F. Bernburg. Jn der überlandzentrale Anhalt

der Eſag in Aderſtedt verunglückte der Hilfsmonteur
Franz Winſelmann aus Bernburg beim Rei-
nigen einer Olzelle. W. hat wahrſcheinlich die Zelle
betreten, als der Wärter den Strom noch nicht aus
geſchaltet hatte. Winſelmann erlitt ſchwere Ver
brewnungen am ganzen Körper.

750 000 Zündhölzer verbrannk.

Mühlberg. Jnfolge unvorſichtigen Hantierens
eines Arbeiters, der Zündhölger zu transportieren
hatte, entzündeten ſich in einem Lagerraum der hieſigen
Zündholzfabrik halbfertige Zündhölzer. Es gelang
dem Betriebsperſonal, das mit Trockenlöſchern
arbeitete, des Feuers Herr zu werden. Ein Eingreifen
der herbeigerufenen Feuerwehr war ſomit nicht nötig.
Da den Brand ſind 750 000 Zündhölzer vernichtet
worden.

Die Macht des Gewiſſens.
Gefundenes Geld nach zwei Jahren abgeliefert.

Pr.-Börnecke. Der Einwohner K. verlor vor
etwa zwei Jahren ſeine Brieftaſche mit etwa 100
Mark Jnhalt. Seine Nachforſchungen hatten keinen
Erfolg. So mußte er ſich, wenn auch ſchweren
Herzens, mit dem Verluſt abfinden. Jetzt bekam er

der in Magdeburg ab

ins

geſtempelt war. Bei fung kamen Geldſcheine

Fräulein Edith wenn mir das

und Briefmarken zum Vorſchein. So daß etwa
87 Mark zuſammenkamen. Auf einem Zettel ſtand:
„Hier erhältſt Du Dein Geld zurück, daß Du vor
zwei Jahren verloren haſt.“ Der Finder hatte zwar
ſeinen Finderlohn abgerechnet, aber dennoch durch
die Rückerſtattung des Geldes ſein Gewiſſen er
leichtert.

Der Schweröl-Flugmotor bewährt ſich.
Deſſau. Die Verſuchsflüge mit einem Junkers

C 24 Großflugzeug ſind weiter fortgeſetzt worden.
Unter Antrieb eines Dieſelmotors blieb die von
dem bekannten Piloten Riſtiez geführte Maſchine
7 Stunden 50 Minuten ununterbrochen in der Luft.
Der Dieſelmotor ſcheint die auf ihn geſetzten Er
wartungen durchaus zu beſtätigen.

Peinlicher Jrrtum.
F Schierau. Eine unangenehme

wurde vor einigen Tagen dem Landwirt Edwin
Krauſe zuteil. Als er mit dem Getreidebinder vor
ſern an der Straße nach Priorau gelegenen Roggen
eld erſchien, fand er dieſes bereits abgemäht, aufge
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„Noch nicht aller Tage Abend? Was bedeutet
das Sie beſchloß, bei der nächſten Zuſammen
kunft mit Reiffenberg dieſen zu fragen, wie es mit
Jſabel ſtünde.

Die Gelegenheit zu dieſer Zuſammenkunft bot
ſich ſchneller, als ſie es erwartet oder, beſſer geſagt,
erhofft hatte.
Am Tage nach dieſem Geſpräch, das ihr ſo ver
ſchiedenartige Senſationen bereitet hatte, läutete
Reiffenberg in der Grunewaldvilla an. Sie ſelbſt
kam zufällig an den Apparat und erſchrak, als ſie
hörte, wie heiſer und aufgeregt ſeine Stimme klang:

„Um Gottes willen, was iſt denn los?“ fragte
ſie.

„Lieſel iſt krank, ſehr krank. Sie hat ſich vor
ein paar Tagen erkältet und ein bißchen gehuſtet.
Aber wir haben nicht viel darauf geachtet. Geſtern
abend hat ſie plötzlich hohes Fieber bekommen
und ſie verlangt immer nur nach Jhnen, Fräulein

Überraſchung

Edith. Jch ich möchte Sie bitten
„Mit dem Auto kann man jetzt leider nicht

fahren rief ſie zurück, „aber mik dem nächſten
Zuge komme ich hinaus. Laſſen Sie mir das
r neben dem Lieſels zurechtmachen. Jch bleibe

außen.“
„Fräulein Edith, liebes Fräulein
„Halten Sie mich nicht auf, Herr Baron, ich

muß meine Sachen packen!“
Mit dem Einuhrzuge war ſie draußen. Er ſelbſt

holte ſie ab, und ſie erſchrak, als ſie ihn erblickte.
Die Augen lagen ihm tief in den Höhlen. Grau
und übernächtig ſah er aus. Stumm drückte er
ihr die Hand, als er ſie in den Wagen hob.

„Jſt es denn ſo ſchlimm?“ fragte ſie.
„Das Fieber ſteigt. Der Doktor fürchtet, ſie be

kommt Lungenentzündung. Gott gi
ind

Er biß die Zähne zuſammen und griff nach den
Zügeln. Mit wildem Ruck zogen die jungen Pferde

verlegte.

immel,

Naluralien

Deſſau. Noch immer herrſcht in mancher Be
ziehung Unklarheit über die Auswirkungen des Auf
wertungsgefetzes. Um einen der Grenzfälle aus dem
Geltungsbereich dieſes Geſetzes drehte es ſich in einem
Prozeß, der vor dem Deſſauer Landgericht ausge
tragen wurde. Es handelt ſich kurz um folgendes:

hatte am 26. Juni 1922 mit B. einen ſchrift
lichen Vertrag geſchloſſen, demzufolge B. von A.ein Darleßen in Höhe von 200 000 Papiermark

erhielt und ſich zur verpflichtete, an Stelle von
6 Prozent Zinſen alljährlich an A. 182 Liter
Milch, 200 Eier und ein gut gemäſtetes Schwein
von mindeſtens 258 Zentner Lebendgewicht zu liefern.
Dieſer Verpflichtung kam er drei Jahrelang nach, ſtellte dann die Naturallieferungen ein
und zahlte die Zinſen in bar, und zwar 6 Prozent
vom Aufwertungsbetrag, der, da der Goldmarkwert
der am 26. Juni 1922 begründeten Schuld nach der
Goldmarktabelle des Aufwertungsgeſetzes 2520 GM.
betrug, ſich auf 630 RM. ſtellte.

B. machte geltend, der Vertrag vom 26. Juni 1922
ſei erloſchen, weil er nur für die Jnflationszeit gelten
ſollte, um den Kläger vor Kursverluſten zu ſchützen;
tatſächlich heißt es aber im Vertrage ausdrücklich, daß
die Naturalleiſtungsverpflichtung an Stelle der Zins
leiſtungen

für die Dauer des Beſtehens der Schuld
gelten ſolle. B. behauptete weiter, daß auf ſeinen Fall
der We des Aufwertungsgeſetzes anzuwenden ſei, der
die Verzinſung von Forderungen einer Neureglung
unkerzieht. Schließlich erklärte B., der Vertrag ſei
ohnehin nach 8 138 BGBV. nichtig, weil die Natural

in einem ſolchen Mißverhältnis zur Haupt
leiſtung ſtänden, daß ſie als Wucherzinſen anzu
ſehen ſeien, der Vertrag alſo gegen die guten Sitten
verſtoße.

Vor Gericht iſt B. mit keinem ſeiner Gründe durch
gedrungen, ſondern

ſetzt und nachgeharkt vor. Da er der Tätigkeit der
Heinzelmännchen wenig Vertrauen ſchenkt, ſtellte er
Nachforſchungen nach den unbekannten Helfern an.
Es ſtellte ſich heraus, daß ein im Nachbarort wohnender
Ackerbeſitzer ſich in der Lage ſeines Ackerplanes geirrt
hatte. Schuld an dem Jrrtum ſoll die Reichspoſt
haben, die im Frühjahr die Maſten der Fernſprech
leitung vor dem Acker des einen nach dem anderen

Wer den Schaden hat

Starkes Auftreten der Kreuzotter.
Schwenda (Harz). Die ſtarke Hitze hat es mit

ſich gebracht, daß in dieſem Jahre die Kreuzotter
ſich bedeutend zahlreicher zeigt, als in den ver
floſſenen Jahren. Bei einem Landwirt entdeckte man
ein Exemplär des gefährlichen Reptils im einge
fahrenen Futter, bei einem anderen Landwirt fand
män eine Kreuzotter beim Heuabladen.

11 Perſonen an Fleiſchvergiftung
erkrankt.

Halberſtadt. Bei elf Perſonen ſind nach dem
Genuß von gehacktem Schweinefleiſch ſchwere Ver
giftungserſcheinungen aufgetreten. Wie bis
jetzt feſtgeſtellt wurde, haben die Familien bei dem
ſelben Fleiſcher das gehackte Schweinefleiſch bezogen.
Die polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Jm Tiefbau verſchüttet.
Altenburg. Jm Tiefbau einer Braunkohlengrube

in Waltersdorf iſt der Heuer Willy Herrmann aus
Pflichtendorf verſchüttet worden. Unvermutet brachen
am Abbauort Sandmaſſen ein und knickten die
Zimmerung wie Streichhölzer zuſammen. Wäh
rend ſich der eine der am Abbauort beſchäftigten Ar
beiter noch rechtzeitig retten konnte, wurde Herrmann
von der einſtürzenden Zimmerung feſtgeklemmt und
von den Sandmaſſen verſchüttet. Die gungsarbeiten
mußten vorſichtig t enommen werden, um keinerlei
Menſchenleben zu gefährden. Der Verunglückte konnte
nur als Leiche geborgen werden.

Ein unglücklicher Schütze.
Beim Spiel mit einer Waffe ſchwer verletzt.

Magdala. Jn der Küche eines Gehöftes hing
hier ein Jagdgewehr an der Wand, von dem man
der Meinung war, daß es nicht geladen ſei. Ein
junger Mann legte es im Scherz an und zielte aufWeg Freund, den. Malerlehrling Ernſt Wieſe
Eine Schrotladung drang dem jungen Mann in den

ſt e der Wagen flog durch den Moraſt der Dorf
traße.

Sie legte die Hand auf ſeinen Arm. Der Mann,
der ſonſt immer ſo ruhig und lebensfroh war, tat
ihr in der Seele leid. Seinen Schmerz fühlte ſie
mehr als die Angſt um Lieſel, denn ſie liebte ja
das Kind um ſeinetwillen.

„Lieber Baron Wir werden um Lieſel
ſchon kämpfen!“

Jn ihrer Stimme lag ſoviel Wärme, ſoviel
Jnnigkeit, als nur ein Weib aufbringen kann, das
den ann, den es liebt, zu tröſten und aufzu
muntern ſucht. Er blickte ſie an und las in ihren
Augen die Beſtätigung ihrer Worte.

„Edith“, Se er leiſe, „wie ſoll ich Jhnen je
danken, daß Sie gekommen ſind!“

Mit der Energie, die eine der hervorragendſten
Eigenſchaften der jungen Dame war, machte ſich
Edith ſofort zur Herrin des Krankenzimmers. Lieſel
lag im unruhigen Fieberſchlaf, als ſie kam. Sie
ſetzte ſich ohne weiteres an das Bett und ergriff
die Hand des Kindes. Heiß war die, trocken. Stoß
wer und ungleichmäßig kam der Atem

ie Tränen ſtürzten Edith aus den Augen. Sie
beugte ſich über das Kind und hauchte einen Kuß
auf ſeine heiße Stirn

„Lieſel, Lieſel“, flüſterte ſie dabei, „du wirſt doch
keine Dummheiten machen

Die Kranke hörte die Stimme, die ſie ſo liebte.
Sie rückte in ihren Kiſſen hin und her und ſchlug
die Augen auf. Zuerſt erkannte ſie das Mädchen
nicht, das ſich da über ihr Geſicht beugte, aber die
Stimme die Stimme erkannte ſie, und die ver
drängte die Nebel des Fiebers

„Edithchen, Edithchen“, ſtammelte ſie und legte
die Arme um den Hals der Freundin.

An Jſabel, an ihren Vater, an ſeine Wetten
dachte Edith nun nicht mehr

XVII.
Mehr als einen Monat blieb ſie auf Rote Erde,

denn obwohl Lieſel ſchon nach vierzehn Tagen außer
Gefahr war, wollte ſie doch nichts davon hören, daß
ihre geliebte re ie ſo bald verließ. Edith
mußte bei ihr bleiben. Und an ihrer Hand machte
e auch ihren erſten Geneſungsſpaziergang in den
Park. Der Frühling war da, und Rote Erde duftete

S

ſtalt Zinſen
Ein Aufwertungsprozeß um 182 Liter Milch, 200 Eier und ein gut gemäſtetes

Schwein.
verurkeilt worden,

auch weiterhin an A. alljährlich 182 Liter Milch,
200 Eier und ein gut gemäſtetes Schwein von
mindeſtens 228 Zentner Lebendgewicht zu liefern. Nach
dem Urteil des Landgerichts unterliegen der Auf
wertung nur Anſprüche, die in Geld ausgedrückt ſind,
und zwar in einer nicht mehr a Währung.Das a bei der Hauptforderung der Fall, nicht aber
bei den Naturalleiſtungen, die vom g. 28 AufwG. nicht
betroffen würden. Durch dieſen S 28 ſollte die Leiſtung
aller derjenigen Hypothekenſchuldner erleichtert werden,
die Weſt das Aufwertungsgeſetz plötzlich wieder vor
eine Leiſtungsverpflichtung geſtellt wurden. Jm vor
liegenden Falle war aber der Beklagte in voller Kennt
nis der Folgen ſeines Tuns eine Schuld eingegangen,
die vom errang re ab

wertkbeſtändig bleiben
ſollte, ſo daß nach dem Willen der Parteien die mit
F 28 AufweG. bezweckte Erleichterung für ſie gerade
nicht in Frage kam. Der Vertrag habe zur Zeit des
Abſchluſſes nicht g. en Treu und Glauben verſtoßen,weil die Natural eſerungen damals einen nicht über

das übliche Maß hinausgehenden Zinsgegenwert dar
ſtellten. Heute belaufe ſie der Aufwertungsbetrag
freilich nur guf 630 RM. ber den Geldwert der zu
liefernden Naturalien dürfe man nicht dieſen 630 RM.
gegenüberſtellen, ſondern den urſprünglichen 2520 GM.,
die damals eine weſentlich größere Kaufkraft hatten,
als heute 2520 RM. Es bleibe zu berückſichtigen, daß B.

durch die Enkwerkung ſchon einen Vorteil erhalten
habe, als er nur einen Bruchteil des Wertes ſeiner
Schuld, nämlich 630 RM., zurückzuzahlen brauche.
Vom 1. Juli 1925 ab hätte er übrigens die Möglich
keit gehabt, zu kündigen und ſich von den läſtigen
Naturalleiſtungen zu befreien. Daß er dies nicht tat,
ſei ein Beweis dafür, daß die Belaſtung nicht
eine Ausbeutung darſtelle, die den Vertrag
nichtig mache.

e n
Unterkeih und verletzte ihn ſchwer und die dabei
ſtehende Ehefrau Scharf leichter. Der ſofort herbei
gerufene Arzt ordnete die Uberführung des Schwer
verletzten in die Klinik an.

5 Kühe veſtialiſch ermordet.

Schwarzenbach (Saale). Einen ad
Fund. machten die Angehörigen des Landwirts
Müller hier, als ſie den achtzehnjährigen Sohn,
der vom Viehhüten nicht nach Hauſe zurückkehrte,
r Jn der Nacht, gegen 3 Uhr, fanden ſie im
Walde fünf Kühe des Landwirts Müller
beſtialiſch abgeſchlachtet auf einen Haufen.
Daneben lagen Beil und Meſſer. Der junge Müller
iſt ſpurlos verſchwunden. Man nimmt
a daß er in geiſtiger Umnachtung die Tat verübt
at.

g. e Verhängnisvolle Neckerei.
Sondershauſen. Der ſiebenjährige Sohn des

Arbeiters Grabe hatte in der Schoßkelle eines
mit Steinen beladenen Anhängewagens, der die
Hoſpitalchauſſee entlang fuhr, Platz genommen. Ein
etwas älterer Junge lief neben dem Wagen her
und rrte den Knaben von ſeinem Sitz herunter.
Der Junge W ſo unglücklich, daß ihm das vordere
Rad des Wagens direkt über das Genick fuhr.

Der Knabe war ſofort tot.
Eine Familiengruft erbrochen.

Vermutete Schmuckſachen jedoch nicht vorhanden.

Sömmerda. Gelegentlich der Umſetzung des
Sarges des Ziegeleibeſitzers Martini in der
Familiengruft hat ſich erwieſen, daß in die Gruft
ein Einbruch verübt und der Zinkſarg
erbrochen wurde. Martini, der Jnhaber der
weitbekannten Martiniwerke, ſtarb im Januar 1924,
und im gleichen Jahre iſt jedenfalls auch a der
Einbruch verübt worden. an hatte ſeinerzeit
darauf hingielende Wahrnehmungen gemacht, doch
konnte man nicht glauben, daß auch der Sarg er
brochen ſei, da die Leiche keinerlei Schmuck
fachen bei ſich hatte und außerdem in einem Zink
ſarge ruhte. Die polizeilichen Recherchen blieben
damals auf Grund dieſer Angaben durch Familien
angehörige auf ſich beruhen. Jetzt ergab ſich aberdoch, a der arg durch Herausnehmen der
Kupferflügelſchrauben geöffnet und die Leiche
nach Schmuckſachen abgeſucht wurde. Man vermutet,
daß nur Täter in Frage kommen können, die über
die Anlage der Gruft vrientiert waren.

und blühte an allen Enden und Ecken.
ſich nicht lange bitten, ſie blieb gern.

Das Kind war ihr teuer geworden. Zuerſt hatte
Fel Lieſel ihre Freundſchaft gegeben. weil ſie

eiffenbergs Kind war. Aber der mütterliche Jn
ſtinkt, der in jedem Weibe nur darauf wartet, ge
rufen zu werden, ließ ſie bald die Liebe zum Manne
vergeſſen. Jhr Herz ſchlug hoch, während Lieſel im
Delirium lag, und ſie ſaß Tag und Nacht am Bette,
egen das Fieber kämpfend. Eine Mutter liebt ihr
ind um der Sorgen und Angſte willen, die ſie

Tee erleiden hat. So erging es Edith.Sie liebte Lieſel mehr denn je, um des Opfers
willen, das ſie ihr gebracht hatte. Sie war ja jung

keine zweiundzwanzig Jahre, doch die Mutter
in ihr war uralt und triumphierte über das moderne
Weib, das boxte, Zigaretten kauchte und Röcke trug,
die kaum die Knie bedeckten.

Von r ſah ſie nicht viel in der Zeit,
da ihn ſowohl die Angelegenheiten des Rennſtalles
wie die des Geſtüts ſehr in Anſpruch nahmen. Nicht
weniger als neun Fohlen hielten ihren Einzug in
die Welt, und es gab viel Aufregung und Sorge
auf dem großen Hofe hinter dem Schloſſe. Vier
beinige Mütter ſind nicht anders als zweibeinige
und haben dieſelben Schmerzen zu erdulden, wenn
ſie ihre Kinder gebären. Bei Jeſſyka, einer der
beſten Stuten, die Reiffenberg überhaupt beſaß, war
eine Zangengeburt notwendig. Das Tier litt furcht
bar, und Reiffenberg kam volle zwanzig Stunden
nicht aus dem Stall. Erſt als das ſtelzbeinige,
wacklige junge Ding neben ſeiner Mutter lag, und
dieſe, müde und malt, wie ſie war, es zärtlich abzu
ſchlecken begann, ging er ins Schloß hinüber und
haute ſich aufs Bett.

Und dann kam der Tag, an dem Jſabel ihr
erſtes Rennen als Dreijährige lief. Sie hatte gut
überwintert, war nicht ſonderlich in die Höhe ge
gangen, hatte aber ihren Rahmen wundervoll aus
gefüllt. Nervös war ſie noch immer. Varady warabſolut nicht bereit, darauf zu ſchwören, daß er
heil und ſicher mit ihr über die Bahn kam. Das
Buddenbrock-Menorial war es, in dem ſie ihr De
büt gab und Peter junior ſich ihr unter den zehn
Konkurrenten als der einzige ernſthafte Gegner
präſentierte. Der Kengſt Joſef Marvins hatte be
reits das Abdell-Toddington Rennen im großen
Stil gewonnen und dabei eine Verbeſſerung be

Edith ließ

Bis auf die Grundmauern
eingeäſchert

Ein Mühlenbetrieb zerſtürt.
Tauchg. Jm Dorf Plöſitz brach ein Feuer aus

durch das der Mühlenbetrieb von Max
Seliger vollkommen zerſtört wurde. Eine im
gleichen Grundſtück gelegene Dampfbäckerei wurde ſtark
in Mitleidenſchaft gezogen. Das von zwei Familien be
wohnte Haus fiel bis zum Erdgeſchoß den Flammen
zum Opfer. Vier freiwillige Feuerwehren und ein
Löſchzug der Leipziger Hauptfeuerwache waren am
Brandplatz erſchienen Der Geſamtſchaden kann noch
nicht angegeben werden. Er dürfte aber zum großen
Teil durch Verſicherung gedeckt ſein. Die Aufräumungs
arbeiten werden längere Zeit in Anſpruch nehmen.
Falls die Betriebe wieder aufgenommen werden ſollen,
müſſen die Gebäude von Grund auf neu errichtet wer
den. Nach dem bisherigen Ergebnis der Unterſuchung
iſt das Feuer durch en eines Lagers der
Reinigungsmaſchine entſtanden. t

Feuer in einer Wollwarenfabrik.
Apolda. Gegen 5 Uhr nachmittags entſtand in

der Wollwarenfabrik von Köcher in der Promenade
ein großer Brand. Obwohl die Feuerwehr
ſofort eingriff, brannte der Maſchinen-
a al des Fabrikgebäudes aus. Die Maſchinen
ſind zerſtört. Der Geſamtſchaden iſt erheblich
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Der Tod in der Wäſchemangel.
Chemnitz. Auf dem Hofe einer Brotſabrik

weilende Leute hörten aus dem Mangelraum Hilfe
ruſe. Als ſie hinzueilten, fanden ſie eine Frau, die
dort gemangelt hatte, tot auf. ſie war in die elek
kriſche Mangel gekommen und hatte ſofort den Tod
gefunden.

Schweres Unglück bei einem Schützenfeſt
Ein Rohrkrepierer beim Böllerſchießen.

Hohenſtein Ernſtkhal. Beim Abfeuern eines
Schuſſes aus der Kanone der Schützenkompanie Neu

ſtadt, die ihr Schützenfeſt im Logenhaus abhält, zer
ſprang das Geſchützrohr. Von den umher-
liegenden Rohrſtücken wurden die Schützen Weißpflog,

Heusker und der Ehrenvorſteher Siegel derart verletzt,
daß ſie in das Krankenhaus zu LichtenſteinCallenberg
gebracht werden mußten. Die Exploſion war ſo ſtark,
daß Stücke des zerſprungenen Rohres in den Hippo
drom ſchlugen, ohne glücklicherweiſe jemand zu ver
letzen.

Jm Kraftwagen entführt und beraubt.
Die Täter gefaßt.

Dresden. Jn der Nacht wurde eine Frau Sch.
von zwei Männern zu einer Fahrt in einem Privat
kraftwagen veranbaßt. Außerhalb des Stadtgebietes
haben die Männer dieſe gewürgt, gefeſſelt und ihr das Geld geraubt. Darauf
haben ſie die Frau in einen Straßengraben ge
worſen und ſind mit dem Wagen ſchleunigſt dagbon
gefahren. Am andern Tage gelang es der Kriminal
poligei, einen Fleiſcher und einen Schloſſer aus der
Umgebung von Dresden zu ermitteln und feſt
zunehmen Beide haben die Tat ein geſtanden
und ſind der Staatsanwaltſchaft zugeführt worden.
Ein Täter hat bereits weitere gleichartige Hand
lungen begangen

Eine Famtlientragödte.
Vater und zwei Kinder vergiſtet.

Dresden. Während ſeine Frau zum Beſuch
bei ihren auswärts wohnenden Eltern weilte, hat
der 39 jährige Arbeiter Guſtav Ham mann ſich
und ſeine beiden ſechs und acht Jahre alten Kinder
in ſeiner Wohnung durch Leuchtgas vergiftet
Die von der Feuerwehr angeſtellten Wieder
belebungsverſuche waren bei allen drei Perſonen
erfolglos; der Tod war bereits eingetreten.
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wieſen, die für ſämtliche Turfweiſen die Uber
raſchung. ihres Lebens bildete. Wie Winkfield
prophezeit hatte, war er jetzt erſt, im dritten
re geworden. Er war nicht nur in die Breite,
ondern auch in die Höhe gegangen, ein wahrer
Rieſe, wie ſein Vater, und ein Rennpferd über
und über.

Sein Malheur war nur, daß er beim Wenden
im Start nicht, ſo gut daran war wie die Gegner,
die nicht ſo mächtig und ſo ſchwer waren wie er.
Während Jſabel beim Fallen der Flagge wie aus
der Kanone an die Spitze ſchoß, verlor Peter junior
mehr als zehn Längen, ehe er überhaupt in Schwung
kam. Aber dann zeigte er, was er geworden war.
Er fraß nur ſo die Diſtanz zwiſchen ſich und den
anderen und legte ſich in der Geraden gegenüber dem
Ziele hinter Jſabel zurecht. Varady hörte hinter
ſich ſein ruhiges und gleichmäßiges Schnauben und
war alles, nur nicht erbaut von dieſer Glanz-
leiſtung. Jſabel, die auch den Feind hinter ſich
ſpürke, begann mit den Ohren zu ſpielen, denn ſie
war es nicht gewohnt, daß ſich ihr irgendein Neben
buhler in die Nähe wagte, und ſie empfand dies
als Unverſchämtheit und Mißachtung ihres ſtolzen
Selbſtgefühls. Varady erkannte die Gefahr ſofort,
beſchloß aber, das Experiment zu riskieren und ſie
etzt gleich nach der langen Winterruhe in einenSe Kampf zu werfen. Schneller war u als
er Hengſt, das wußte er. Aber wie benahm ſie

So iich
ſich, wenn der ihr an die Gurten kam?
ſie in den Einlaufbogen, wo Winkfield allmähli
zu ihm aufſchloß, ein Vorgang, der den höchſten
Unwillen Jſabels erregte. Sie warf den Kopf hin
und her, legte die Ohren zurück, und Varady be
gann nicht nur den ungariſchen Herrgott, ſondern
auch ſämtliche dieſem untergebene Heilige anzurufen, denn er fühlte in ſeiner feinen, ervhen

Hand das unruhige Zucken des Pferdes. Jn der
nächſten, übernächſten Minute müßte ſie ſpringen
Klapp klapp klapp wie der Schlag einer
Maſchine klang der Tritt Peter juniors neben ihr.

Kopf an Kopf zogen ſie in die Gerade. Das Publi-
kum längs der Barriere ſchrie und ſchrie. Jſabel
war natürlich Favorit, aber es lag auch eine ganze
Menge Geld auf Peter junior, und die beiden
Parteien arbeiteten mit dem Aufgebot aller Lungen
kräfte, um jede ihren Champion „hineinzuſchreien“.
Auf den Tribünen ſtanden ſie Kopf an Kopf, gellten
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Aus aller Welt
Luſtmord im Walde.

In einem Tannendickicht in der Nähe der Wachkel
burg bei Buxkehude wurde die ſeit Freikag ver

mißte 18jährige Tochter des Arbeiters Freyſchaft aus
Altkloſter ermordet aufgefunden. Es liegt ein Siltklich
keitsverbrechen vor. Das Mädchen war am Freikag
zum Beerenpflücken in den Wald gegangen. Von dem
Täter fehlt jede Spur.

Zwei Großfeuer im Hamburger Hafen.
DJn den großen Lagergebäuden der Olkuchen-

werke Michael G Co. in Harburg-Wilhelms-
burg war ein großer Brand ausgebrochen. Auf den
ſofort auch nach Hamburg gegebenen Großfeuer-
alarm erſchienen die geſamke Harburger Wehr und
mehrere Löſchzüge aus Hamburg. Der Schuppen,
der den Brandherd darſtellte und in dem ſich große
Stapel von gepreßten Olkuchen und Fiſchmehl be
fanden, ſtand in voller Flammenglut. Auf Fähr-
dampfern mußten von Hamburg aus weitere Löſch
züge abgeſchickt werden.

Bald darauf mußte die Harburger und ſpäter
auch die Hamburger Wehr erneut aufgeboten
werden, und zwar ebenfalls nach Harburg, wo in
einem fünfſtöckigen Lager von Olfrüchten, Palmen-
kernen und Kopra der Vereinigten Thörls
Slfabriken ebenfalls ein Großfeuer ausge-
brochen war. Auch hier war die Löſcharbeit durch
rieſige Hitze und außerordentlichſtarke Rauchentwicklung ſehr erſchwert.
Wie beim erſten Brand, gelang es erſt nach völliger
Einkreiſung des Brandherdes und nach dem Einſatz
von mehreren Löſchbooken und immer wiederholten
Angriffen von der Land und Waſſerſeite aus, die

Gefahr für die umliegenden Gebäude zu bannen.

Eine ſtürzende Mauer begräbt drei
Menſchen.

Bei den Ambauften, die zur Zeit in der iſchecho
ſlowakiſchen Markinsbaude im Rieſengebirge
vorgenommen werden, ſtürzte eine Mauer ein. Dabei
wurden drei Arbeiter guf der Stelle gekötet
und ein Arbeiter ſchwer verletzk.

Seit neun Tagen verſchollen.
Von Landgerichtsdirektor Bombe fehlt jede Spur.Die polizeilichen Nachforſchungen ſind am Sonntag Lus

Montag fortgeſetzt worden und haben eine Reihe wich
tiger Reſultate ergeben. Das Schickſal Bombes iſt aber
immer noch in völliges Dunkel gehüllt.

Feſt ſteht jetzt, daß Bombe am 20. Juli von Neu
Globſow nach Adamswalde gewandert iſt und dort bei
der Lehrersfrau Koch übernachtet hat. Er machte
einen dirchaus ruhigen Eindruck und erzählte,
daß er über Zechliner Hütte nach Rheinsberg weiter
wandern wolle. Von Zechliner Hütte aus werde er
nach NeuGlobſow telephonieren und den Beſitzer des
Fontane Hauſes bitten, ihm den zurückgelaſſenen
Koffer nach Rheinsberg nachzuſenden. Dann ging
Bombe fort und iſt bis heute nicht wieder ge
ſehen worden.

Den zahlreichen Meldungen über ein angebliches
Auftauchen Bombes iſt die Kriminalpolizei in den
letzten Tagen nachgegangen.

Alle Meldungen und Kombinationen haben ſich als
unzutreffend herausgeſtellt.

So wollte ein Kaufmann aus Spandau den Land
gerichtsdirektor am letzten Sonntag im Auto nach
Wuſtrau mitgenommen haben. Dort habe der Be
treffende zwei Poſtkarten geſchrieben, aber durch Ver

gleich der Handſchriften ergab ſich ſchon nach wenigen
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Stunden, daß es nicht Bombe war.
Mit Hilfe von Landjägern, Förſtern und Wald-

arbeitern iſt geſtern das ganze Waldgebiet zwiſchen
Adamswalde und Rheinsberg abgeſucht worden. Auch
dieſe Suche war ohne Erfolg.

Heute ſollen die planmäßigen Nachforſchungen fort
geſetzt werden, und zwar auch im Süden der Kolonie

damswalde zu beiden Seiten des über Wittwien nach
Rheinsberg führenden Weges. Es wird mit der
Möglichkeit gerechnet, daß Bombe nach ſeinem Fort
gang von Adamswalde ſeinen Entſchluß, zunächſt nach
Zechliner Hütte zu gehen, wieder geändert hat, um
Rheinsberg auf einem kürzeren Wege zu erreichen.

a

Nach dem erfolgreichen Abſchluß der Probefahrken
des Luftſchiffes Graf Zeppelin iſt man zur Zeit auf
der Friedrichshafener Werft eifrig beſchäftigt,
das Luftſchiff für die in wenigen Tagen vorgeſehene
Fahrt nach Amerika auszurüſten.

An der Fahrt nehmen einige Paſſagiere teil, die
bereits zu den Gäſten des Luftſchiffes gehörten, als
dieſes in Frankreich notlanden mußte. Die Amerika
nerin Frau Mary Pierce will mit ihrem Gatten die
Reiſe unternehmen. Beide verſuchen von Rußland aus
per Flugzeug und Auto noch rechtzeitig nach Fried-
richshafen zu kommen. Der ruſſiſche Pianiſt Goure
witſch hat auch noch ſeine Frau in die Paſſagierliſte
einſchreiben laſſen. Auch der Nordpolfahrer Wilkins iſt
mit von der Partie. Das größte Kontingent ſcheint
Amerika zu ſtellen, denn bis jetzt erfährt man ſchon
von der Teilnahme von ſechs weiteren Amerikanern.

übrigens ſoll auch das Affenweibchen Suſi wieder
über den Ozean fahren, und zu ihr geſellen ſich noch
einige weitere Gorillas. Außerdem ſind 600 Kanarien
vögel in Friedrichshafen eingetroffen, die gleichfalls
mik über den Ozean fahren ſollen. Das berühmte
Rubens- Bild iſt auch wieder in das Luftſchiff
verfrachtet worden, ebenſo wie die Poſt, die ſeit dem
Abbruch der letzten Amerikafahrt auf dem hieſigen
Poſtamt gelagert hat.

Das Programm der Fahrk.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ tritt am Donners

tag, dem 1. Auguſt, ſeine zweite Fahrt nach Amerika
an, die zugleich der Start zu ſeiner langen Weltfahrt
iſt. Man rechnet mit folgenden Etappendaten:

Ab n 1. Auguſt.An Lakehurſt (New Jerſey): 4. Auguſt.

Ab Lakehurſt: 7. Auguſt.
An Friedrichshafen: 10. Auguſt.

Ab Friedrichshafen: 14. Auguſt-
An Tokio (via Sibirien): 18. Auguſt. (Jn Tokio

iſt ein Aufenthalt von drei Tagen vorgeſehen, der ſich
aber wegen der dort geplanten größeren Veranſtal
tungen bis zu fünf Tagen verlängern kann.)

Ab Tokio: 22. Auguſt.
An San Diego (bei Los Angeles, via Stiller

Ozean--Honolulu): 26. Auguſt.
Ab San Diego: 26. Auguſt.
An Lakehurſt: 29. Auguſt.

Zeppelin“ rüſtet zur Weltfahrt
Start zur großen Fahrt am 1. Auguſt?

Die Rückkehr nach Friedrichshafen erfolgt in den
erſten Septembertagen.

17 Tage in der Luft
Die beiden amerikaniſchen Flieger Dale Jackſon und

Foreſt Obrine haben auf ihrem Dauerflug die 415.
Flugſtunde bereits überſchrikken. Jetzt haben zwei
Zylinder ihres Mokors ausgeſetzk, doch hoffen die Pi
lokten, den Schaden beheben zu können. Sie wollen
auf alle Fälle verſuchen, 500 Flugſtunden herauszu
holen.

Ein dreiſtöckiges Fabrikgebäude
ausgebrannt.

Jn der Zweigniederlaſſung des Vereins für
chemiſche Jnduſtrie AG. in Mom bach ereignete
ſich im erſten Stock des dreiſtöckigen Fabrikgebäudes
aus bisher unaufgeklärter Urſache eine heftige
Exploſion. Drei Arbeiter, die durch Stich
flammen und herumfliegende Eiſenteile ſchwer
verletzt wurden, mußten ins Krankenhaus ge
bracht werden. Die übrigen Arbeiter konnten ſich
rechtzeitig in Sicherheit bringen. Die Feuerwehren
mußten ſich darauf beſchränken, die angrenzenden
Gebäude vor dem Übergreifen des Feuers zu
ſchützen, da ein Vordringen an den Brandherd in
folge fortgeſetzter Exploſionen unmöglich war. Das
Gebäude brannte vollſtändig aus. Der Schaden
iſt bedeutend; er ſoll aber durch Verſicherung
gedeckt ſein.

1500 Geſpenſterſchiſfe
Erſt kürzlich hat die Sffentlichkeit wieder von

einigen ſteuerlos und unbemannt auf dem Ozean
treibenden Schiffen erfahren. Zumeiſt bilden ſich
raſch die abenteuerlichſten Legenden über ſolche Schiffe.
Tatſächlich ſteckt dahinter nichts Geſpenſterhaftes.
Jmmerhin wird man überraſcht ſein, zu hören, daß
nach der allmonatlich von der e nene des
amerikaniſchen Verkehrsamtes herausgegebenen Karte
über treibende und herrenloſe Schiffe nicht weniger als
rund 1500 ſolcher Schiffe exiſtieren. Zumeiſt handelt

Auch ein Amphibium.

Auto und Motorboot.
Ein kombiniertes Land und Waſſerfahrzeug wurde von einer Kuxhavener Firma für den. Marinefiskus
erbaut. Das AmphibiumFahrzeug verkehrt auf dem Lande und dem Watt als Auto und zu Waſſer als

Motorboot.

es dabei um in Unwetter geratene Küſtenſahrzeuge,en der Beſatzung in höchſter Not per Rettungs
boot verlaſſen und preisgegeben worden ſind. Einige
Schiffe treiben dann unter Umſtänden bis zu 10 Jahre
lang auf dem Hzean, und die Schiffahrtsſachverſtän
digen ſind dank ihrer ſorgfältigen Beſchäftigung mit
den ozeaniſchen Strömungsverhältniſſen in der Lage,
auf der bereits erwähnten Karte mit ziemlicher Sicher
heit anzugeben, welchen Kurs derartige herrenloſe
Schiffe getrieben werden, ſo daß die reguläre Schiffahrt
ſich vor Kolliſionen ſchützen kann.

RadivEcke
Mittwoch, 31. Juli.

Mitteldeutſcher Sender.
Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Dr. Jenny Härding: Obſt
verwertung.12.00 Uhr: Cleckrola- und Tri-ErgonPlatten.

15.00 Uhr: Für die Jugend: Wiederholung der naturkundlichen
Stunde Von Schmetterlingen, Raupen und Puppen, von

Erna Moſer. a e16.30 Uhr: Konzert. Leipziger Sinfonieorchefter. Dirigent
Rettich.18.05 Uhr Arbeitsmarkkbericht des Landesarbeitsamts Sachſen19.00 Ihr Stadtſyndikus Dr. Pini: Die Leſſingſtadt Wolfen
büttel19.30 ihr Dr. M. R. Behm: Die Wirtſchaftsverfaſſung, III.
Beſtrebungen zur Verbeſſerung der herrſchenden Wirt

ſhaftsverſaſſung e m20.00 Uhr ne änze. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirk

gent: Re 5 821.00 Uhr. Als Eendeſpiel: „Der ſaturniſche Liebhaber.“ Eine
a Akten von Robert Walter. Spiel

leitung: Joſef Krahé.ach hen d e bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik a. d. Weſt
endſchlößchen, Dresden. Kapelle Ernſt Kilian.

00.30 bis 01.30 Uhr (nur für e Nachtmuſik (Schallplatten).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr: Dr. Hans Hajek: Mundart und Schriftſprache. Kul
turkunde in der Mundart (IV).

10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.00 Uhr: Parlophon, Beka- und ColumbigPlatten. s15.40 Uhr Frauenſtunde. Chriſtine Sachſe: Milch wirtſchaftliche

Beratung in den land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereinen
und Beiſpielswirtſchaften.

16.00 Uhr: Legationsrat, Dr. Böhme Die gegenwärtige Lage des
deutſchen Schulweſens im Auslande (II).

16.30 Uhr. Dr. Harald Braun Bücherſtunde. Atempauſe der
Gegenwartsdichtung (1): Der Aphorismus.

17.00 Uhr: Nachmittagskonzert von Hamburg.
18.00 Uhr. Dr. Neumann: Bericht einer amerikaniſchen Studien

kommiſſion über die deutſche Vieh und Milchwirtſchaft.
18.30 Uhr: Leo Hirſch Der ſpaniſche Dichter Unamüno.
18.55 Uhr: Karl Graef: Die phyſikaliſchen und n

e des Singens und Sprechens (V): Sprechen
und Singen. Jh o R. Berndorff: e und Polizei (D).

20. r: Übertragungen von Berlin.20.30 Arf Lieder. Germaine Martinelli, Paris. Am Flügel

rg n etI. r: KammermuſiAnſchl. bis 00.30 Uhr von Berlin: Tanzmuſik. Während des
Pauſe: Bildfunk. v

Donnerstag, 1. Auguſt
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: lophonBekaPlatten.14. 15 De i en der Sächſ. Landesbibliothek, Dres

den Dr. Elſe nke: „Kunſt und Kunſtgewerbe.“
16.30 Uhr: Bunter muſikaliſcher Nachmi J tdorf, Dresden, Sopran; Hans Diener, Tenor; Nino Neid

hardt, Klavier.
18.05 Uhr Steuerrundfunk.
19.00 Uhr Robert Sachs, Berlin: Der Arbeiter im Kampf gegen

die Berufsgefahren.
19.30 Uhr: Dr. Härting: Geologie auf Reiſen (1).
20.00 Uhr: Konzert des Leipziger Jugendchores der SAJ. Lei

tung Otto Didam. S21.00 Uhr: Sinfoniekonzert. Bilder aus dem Süden. Leipziger
Sinfonieorcheſter. Dirigent: Szendreit.

22.00 Uhr: Funkpranger.
Nach den Abendmeldungen: r

Deutſche Welle. nKönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
10.00 Uhr: Fritz Blau: Vom
10.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land

gemeinden.
12.00 Uhr: Schallplatten (Grammophon).
15.00 Uhr. Rektor Karl Hahn: Grundſätzliche Gedanken zur

Schulfeier.
15.40 Uhr Frauenſtunde. Traute Lieb: Frauenwirken für ge

e Mitſchweſtern (I1).16.00 Uhr Liſa Rießz: Erziehungsberatung. Kaſperletheater und
kindliche Entwicklung

16.30 Uhr: Dichterſtunde.
nen Werken.

17.00 Uhr e er von Berlin.18.00 Uhr. Prof. Dr. Victor Jungfer: Die Deutſchen in Litauen
in Vergangenheit und Gegenwart.

18.30 Uhr: Paul Schneider Wie reiſt man billig durch Jtalien?
18.55 Uhr: Reichsminiſter a. D. Dr. h. c. Schiele: Der Stand

der land wirtſchaftlichen Notmaßnahmen.
19.20 Uhr: Harry Stolzmann: Das Chiffreunweſen auf dem

kaufmänniſchen Stellenmarkt.
20.00 bis 00.30 Uhr: Ubertragungen von Berlin.
20.00 i Populäres Orcheſterkonzert. Dirigent: Camillo Hilde

Nach den Abendmeldungen: Tanzmuſik (Hans Schindler mit
ſeinem Orcheſter).

Während der Pauſe: Bildfunk.
00.30 Uhr: Nachtmuſik.

Heinrich Capellmann lieſt aus eige

und geſtikulierten, und Varady auf ſeinem Sulky
fluchte, weil das Gebrüll nur dazu diente, Jſabel
noch nervöſer zu machen. Fortwährend zuckte und
zerrte ſie, und in keiner anderen Hand als der
ſeinigen wäre ſie zu halten geweſen. Der rieſige
ſchwarze Kerl lag neben ihr, und hätte Winkfield,
wie ſo mancher unfaire Fahrer, es ſich einfallen
laſſen, jetzt mit der Peitſche in der Luft zu fuchteln
und zu ſchreien wäre ſie beſtimmt in die Höhe ge
gangen. Aber Winkfield war ein Ariſtokrat auf der
Rennbahn, ein Gentleman vom Scheitel bis zur
Sohle. Er trieb ſein Pferd, ſo rückſichtslos er konnte,
vorwärts, doch auf ein ſo gemeines Mittel ver
zichtete er.

„Nun, Varady“, rief er dem Ungarn zu, als ſie
Seite an Seite daherraſten, „was, das hätten Sie
nicht geglaubt!“ Triumph war in ſeiner Stimme,
doch der Triumph eines Sportsmannes, der ehrlich
ſeinen Sieg erkämpfen wollte.

Varady warf. einen raſchen Seitenblick auf
Peter junior und ſchnitt eine wütende Grimaſſe

„Wenn ich mich nur traute, würde ich Jhrem
Krampen ſchon die Eiſen zeigen“, ſchnellte er im
alten Donaudeutſch zurück.

Er traute ſich nicht. War todfroh, daß Jſabel
ſo ging, wie ſie ging. Hielt ſie durch, ſo kam ſie
als erſte durchs Ziel.

Sie hielt durch, aber ſie gewann nur um eine
kurze Naſe, und mit ihrer Glorie als Wunder
pferd. war es nach dieſem Ach und Wehſiege vor
läufig vorbei. Die Meinung der Sportsleute, wie
ſie auch ſpäter in der Preſſe dargelegt wurde, ging
dahin, daß Jſabel bei ihren Rennen im Vorjahre
mehr Pferdeglück als Pferdeverſtand gehabt hätte,
daß ihre Nerven aber in einem zweiten ſo ernſt-
haften Kampfe, wie Peter junior ihn ihr im
Buddenbrock-Memorial aufgezwungen, nicht ſtand
halten würden. Und weiter dozierte die Turf
weisheit hätte der Hengſt beim Start nicht ſo
viel verloren, wer weiß, ob er ſie nicht ohne jeden
Kampf geſchlagen hätte. Auf jeden Fall würde Peter
junior als der morgliſche Sieger des Buddenbrock
Memorials proklamiert.

und Joſeph Marvin ging hin und machte ſofort
alles Geld flüſſig, das er flüſſig machen konnte, um
es ſeinen erſten Wetten nachzuſchicken.

Am Abend ſaßen Reiffenberg und Edith nach
dem Abendbrot auf der Terraſſe, und er berichtete

ihr über das Rennen.
S

„Sehen Sie, Edith“, ſagte er zu ihr, „Jhr Vater
iſt zwar der e desjenigen Pferdes, das mir
ſo gefährlich iſt, aber ich glaube, ich kann doch ganz
offen zu Jhnen ſprechen. Jch muß das Derby ge
winnen. Ich ſchäme mich faſt, zu ſagen, daß ich
es nicht aus e Ehrgeiz gewinnen muß.
Leider Gottes habe ich mich hineinreiten laſſen und
habe mehr Wetten angelegt, als ich vertragen kann.
Wenn ich ſie verliere, habe ich nichts zu lachen. Und
mein ehrwürdiger Stammbvater wird ſich ſolange in
ſeinem Erbgrabe umdrehen, bis er die Drehkrank
heit bekommt.“

Sie lachte nicht, denn ſie nahm ſeine Worte als
ſo etwas wie einen Vorwurf. Hatte ſie ſelbſt doch
geredet und gedrängt, daß er ſein Prinzip in die
Schublade warf und wettete. Auf der anderen Seite
war ſie glücklich darüber, daß er ſich ſo offen zu
ihr ausſprach. t

„Haben Sie denn das Derby ſchon verloren
rief ſie. „Und und es iſt vielleicht un
kindlich und entſpricht nicht dem Sinne des vierten
Gebotes aber ich wünſche Jhnen, daß Sie es
gewinnen. Mein Herr Papa muß nicht alles Geld
einſtecken, das auf der Welt einzuſtecken iſt.“

Er ſtreckte ihr über den Tiſch die Hand hin, und
ſie ſchlug ein. Jhr Herz begann zu klopfen.

„Sie ſind ein guter Kamerad, Edith“, ſagte er,
„Sie wiſſen, wie ich es meine, wenn ich auch nicht
viel Worte machen kann.“

Sie ſah ihn nicht an. Das Wort Kamerad war
wohl ſo gemeint, wie er es ſagte, aber gerade des
halb tat es ihr weh. Kamerad? Nur Kamerad?

Die Stimmung war da. Dunkel wurde es, lang
ſam, und über dem See kam der Mond herauf. Still
war es, ganz ſtill. Edith hörte das Klopfen ihres
eigenen Herzens, und und warum hielt
er immer noch ihre Hand feſt? Die Kameradſchaft
brauchte doch nicht noch extra beſiegelt zu werden
Wozu denn So ein eigenes Gefühl ſtrömte durch
ſeine Hand zu ihr herüber, beunruhigend, ver
wirrend

„Edith“, hub er wieder an, „ich weiß nicht, wie
ich Jhnen je danken ſoll

Er war ernſt und voller

Aus dieſem Oh wurde ein Seufzer, ſo tief und
ſo ſchwer, daß Reiffenberg darüber erſchrak, um
den Tiſch ſprang und ſich tief zu ihr hinunterbeugte.
„Was haben Sie, Edith? Was haben Sie?“

Ein zweiter Seufzer und dann dann das
alles, was ſie in den letzten Wochen erlebt hatte,
die Angſt, der Kampf um das Kind, das Bewußt
ſein, mit dem Manne, den ſie liebte, unter einem
Dache zu ſein das alles vermengte ſich jetzt mit
dem Gefühl des Augenblicks. Weh wurde ihr und
wohlig zugleich. Etwas ſchoß in ihr empor und
wollte jubeln.

„Edith 2 Ganz tief hatte er ſich zu ihr
herabgebeugt. Sie ſpürte ſeinen Atem auf ihrem
Haar, ſeine Hände lagen auf ihren Schultern.
„Edith ſo ſagen Sie doch, was Sie haben!“

Sie hob die Augen zu ihm empor. So dunkel
es war, ſo ſah er doch, wie es in ihnen leuchtete
und funkelte. Er zog ſie langſam zu ſich empor,
und ſie hatte nicht die Kraft, ſich zu wehren. Es
iſt ja Wahnſinn, knirſchte ſie im Jnneren, die
andere Aber da fühlte ſie ſeine Lippen
auf den ihrigen, und all ihre mädchenhafte Scheu,
ihre Eiferſucht zerſchmolzen. Sie ſchloß die Augen,
hielt den Atem an und ließ ſich küſſen.

Als ſie dann ſpäter in ihrem Bett lag, hielt ſie
ſich eine furchtbare Strafpredigt. Jn ihr glühte
und brannte noch alles, aber ihr Kopf war klar ge
worden. Jch muß morgen in die Stadt zurück, ſagte
ſie ſich. Jch kann doch jetzt nicht mehr hierbleiben.
Die andere

Und am nächſten Tage fuhr ſie tatſächlich nach
Berlin zurück.

XVIII.
Reiffenberg ließ ſie ziehen. Machte nicht den

geringſten Verſuch, ſie zu halten, und ſie war ihm
dankbar dafür, daß er den Takt und die Diskretion
beſaß, aus der einen Minute völliger Vergeſſenheit
ſich nicht Rechte abzuleiten, die ſie ihm nicht zuge
ſtehen konnte, vor allem nicht zugeſtehen wollte, ſo
lange die andere eben die andere da war. Tief
in der Bruſt ſaß ihr das Bewußtſein, daß die
Schlacht halb gewonnen war. Das Kind war im
Kampfe um einen Mann wie Reiffenberg ein
Bundesgenoſſe, dem ſelbſt die Reize und Künſte einer
Kitty Roy nicht ſtandhalten konnten. Sie nahm es
als ſelbſtverſtändlich an, daß es dieſe waren, die
Reiffenberg noch an die ſchöne Frau feſſelten.

Sie konnte ja nicht wiſſen, daß dies nicht der
Ja war. Daß er nur deshalb nicht. mit fliegenden
Fahnen zu ihr überging, weil er ſich Kitty Roy

gegenüber für verpflichtet hielt. Der Rauſch, in den
ihn die Ungarin geworfen, war langſam, ganz lang
ſam, aber doch ſtetig verdampft. Ruhiger wurde
er, nüchterner, und begann ſo manches zu ſehen,
was ihm bis dahin verborgen geblieben war. Dazu
wurde er es müde, ſich mit dem Geheimnis abzu
quälen, das ſie hatte und nicht preisgeben wollte.
Er machte die Erfahrung durch, die ſo viele ſeiner
Geſchlechtsgenoſſen vor ihm gemacht haben und ſo
viele nach ihm noch machen werden es iſt leichter,
ein Liebesverhältnis einzugehen als zu löſen. Für
brutale, rückſichtsloſe Männer iſt es allerdings eine
Kleinigkeit, doch Joachim Reiffenberg war nicht
brutal, war nicht rückſichtslos. Er war das, was
man einen anſtändigen Kerl nennt, war ehrenhaft
und hatte ein Gewiſſen. Schwer kämpfte er mit
ſich und gab ſich alle Mühe, Kitty nichts von dem
ahnen zu laſſen, was in ihm vorging.

Er war eben ein ſchlechter Frauenkenner, war
einer Frau wie Kitty Roy abſolut nicht gewachſen,
die durch ihn hindurchblickte wie durch einen von
hundert Bogenlampen durchleuchteten Glasſchrank.
Und ſie wollke ihn nicht verlieren. Was auch hinter
ihr lag, dieſen Mann liebte ſie, wie ſie noch keinen
geliebt hatte. An ihm wollte ſie wieder geſund
werden. Er war ihr mehr als nur der Mann, in
deſſen Armen ihre Sinne zu ſieden begannen. Er
war ihre Hoffnung auf das Beſſere, auf die
Wendung. Frei wollte ſie durch ihn werden von
ihrer Vergangenheit Und da mußte ſieſehen, wie er langſam ihr entglitt. Zwar riß ſie
ihn immer wieder zu ſich zurück, wenn ſie ſeine Be
gierden aufpeitſchte und ihn mit den hunderttauſend
Wonnen überhäufte, deren Meiſterin ſie war. Aber
wenn er erwachte, wenn die Reaktion kam, fühlte
ſie, daß er weiter von ihr war als vorher. Mit
einer Verzweiflung erkannte ſie dann, daß es nur
ein Mittel gab, ihn feſtzuhalten, trotzdem ſie ſich
gar keiner Täuſchung mehr darüber hingab, daß er
ihr nicht mehr gehörke. Klug genug war ſie geweſen,
ihm während der Zeit, da Edith ſein krankes Kind
pflegte, keinerlei Eiferſuchtsſzenen zu machen. Ein
einziges böſes Wort Gott allein weiß, wie oft
ihre Zunge voll war von Gift und Zorn und ſie
ſelbſt hätke noch das letzte Band zerriſſen, an dem
ſie ihn hielt. Aber jetzt, da die Sorge von ihm ge
nommen war und die gefürchtete Rivalin nicht mehr
in ſeinem Hauſe weilte, glaubte ſie die Zeit ge
kommen, den Schlag zu wagen.

(Fortſetzung folgt.)

ttag. Mitw.: Felixe Rür

Nutzen der heimiſchen Raubvögel
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FFerenNach schwerem ehe utschlet vom 1. 13. August den Kest
heute morgen */5 Uhr meine liebe Frau, bestand meines Warenlagers

unsere gute, treue Mutter Feit unterm Selbst
frn Marfe Friedrfch Wiederverkäufer

geb. Seelig.

Steppdlecken ine e 15.00
Steppdecken abe. e 00 c 19.90
Kteppdecken Battee St ine 3709 da 29.00Hetall, Glus, Lederwaren,

gerahmte Bilder, Fächer,

Büro Artikel, Schrei
muterialien usw. n

II. Daumann Bunte

Geſchäftsmann inſeriere!

Kinderwagen-
Decken

G in schöner Auswahl
von Mk. 3.25 an

Burgstraße Nr. 9Im Namen der Hinterbliebenen

Otto Friedrich

Landesoberinspektor i. R.

Merseburg a. S.

Ia a m ſt m i e
Park CukeMerseburg, den 31. Juli 1929.

Johannisstraße 16.

ei V e Morgen DonnerstagBeerdigung Sonnabend, den 3. August, n ht f t Mersebur g a. F.g2 an K Ulc e es Heute Mittwochnachm. 3 Uhr, von der en des Stadt e aus Nach ken Wbcchlegsabeng
d Beolmann Preußer meiner beliebten Hauskapelleel l i J ſtraße 4. Tony Hager.

enun Blohels n et eJeden Dienstag u. Freitag zert-, Jazz- und an Schete

Reſtaurant nen elchiorunter Leitung d e deMorgen Donnerstag russischen Violinvir- n I
Schlachtefeſt tuosin und Solistin St
Fernruf 797.

Montag nachmittag 4 Uhr verschied nach schwerem
Leiden unerwartet mein lieber Mann, Vater, Schwieger-
unck Großyvater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

der Invalid

Otto Pohle
im Alter von 53 Jahren.

Damen- ung
Herrengarderobe
Wir waschen

Kragen und Gherhemden
Haushaltswäsche

in bekannt guter Ausführung.
Vereinigte Färbereien

und Wäschereien
Mauersherger, Galgenherg, Dnion, Gievert, 6. m. h. Halle

Achenng! GSwortler

ehe S o. en
e wo Marathon E. eu- ßösgen

Geld-loteris 1924 1229
6557 Geve ladet seine Mitglieder, sowie Freunde und Gönner, zu

e dem am 3. und 4. ſtattfindenden

18 990 e ein.
10 900 Sonnabench, den 3. August, 20 Vnr:

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen
Anna Pohle geb. Ernst

Die Einäscherung findet Freitag, mittags 1 Vhr, in
Halle, Gertrauden-Friedhof, statt. Kranzspenden dankend
abgelehnt.

ſo Norrhene o m e Großer Festahend eHei m e Leben un u x m e e n Iüden In Herseburs Lose nur m im großen Saale des Ges Nschaltenenses Mitwirkende
imgange meines lieben Mannes sage ich allen Freunden Porto und Liste 40 pk. extraund Bekannten, den Trägern vom Werkverein, der Firma Markt 15, le 767 Burgctr. 20, el. 109/ e e n e Sein Von n et

Gebr. Dietrich für die gütige Unterstützung, sowie Herrn Annahmen Elſtit s Sonntag, den 4. August:
Pastor Boit für die trostreichen Worte am Grabe, herz
lichsten Dank.

Merseburg, den 31. Juli 1929

Neg Rössen Kaufhaus Tischer, Telefon 386.

Dürrenberg: Schneidermeister Gustav Mast:
Mächeln: Hans Wiegandt, Adolf Spiller Nachf.,

NManufakturwaren, Telefon 309

n

n Diplom- und Pokalsniele esämtlicher Mannschaften im Stadion. Beginn oun n Ende 1940 dnr
e I Zu verk Karten sind noch erhältlich. bei Lehmann, Leuna, Sattlerstr sBerta Kohse nebst Kinder n J e e i Der Vorstand

eue und gespielte S
auch élshtrische üng i e S h m n

bung plunos Rünstshleinlanos S a G
Statt besonderer Karten harmonlun z rwenig gespielte, m e

Für die zahlreichen Beweise der e
Teilnahme anläßlich des Hinscheidens Sewetrüngenae
unserer lieben Entschlafenen sprechen d emen,
Wir hierdurch unseren herzlichsten u e
Dank aus. chrickoel, lein Jr Frotz unserer niedriP gen Preise

Neu Rössen, den 31. Juli 1929 r O unck bekannt guten Gualitäten 10 0 Rabatt 0
Kunstspleſzither mit HotenroſtenFamilie Lehnert e Tausch Reparaturen Kleider e Ware 3 225 Rerren Anzüge edlen 0J Gartenkleider gute Verarbeitung 239t 2Wweireinius Voll-Voile. hellLeſt den Korreſpondent! bie e g G erren Anelge Seenn

Kleider e 21 z 1 1 50 moderne Dessins
r ne Den Herren -Sacco- Anzüge rm oon ler III wieder eine2 14 1450Bastseide, hesonders ibech x 99vom 31. Juli bis 14. August in Norden dagen ne 86gemustert, jug endlich

engl. Stoffen, auf Kunstseide gefütt.e Melder Wegen 50 50Schuh waren n e eummimantel r G 167 Blaue Sacco- Anzüge
h sgummiert, dezente Muster

Montag vormittag verſchied plötzlich
I und unerwartet unſere liebe Mutter.Schwieger Groß und Urgroßmutter a

Witwe Emilie Gräfe
geb. Käßner

J im Alter von 80 Jahren.
reinwollenen r in bester 7 eDie trauernden Hinterbliebenen. Rest und Einzelpaare werden zu Ven See hsrgangsmäntelHötzſchen, den 30. Juli 1929. Spottpreisen verkauft en en e Ah Art, 220 HKerren- Sport Anzüge keste „Zgee

Beerdigung findet Donnerstag nach c Auf alle anderen Waren gewähre Strapazierqualitäten, 3 teilig7zrdiaung ſude Blusen an 50 so Sport o10 Prozent Rahatt: en 187 9 Herren Sport Anztgg

S o leine in ver 66Schuhhaus Körner Ritterstraße 1 NMädehenkleider 95 Dre rauchen t e 8

S Baum 95 95 2T i Wwollmousseline. reiz. Muster 485 3 Herren-Breeches- Hosen a G
Mädehenkleider 48 erren urePoſe Schöne Verarbeltung, 1975 775 eg nern ige 10 7 5 Rorranv nie erhockerg e 8

e An a Z28 Afnglings Anzlgon porte I
und weißer Bluse c in verschiedenen Dessins e e e

Zurück!Dr. med. Böttrher Gegründclet 1861 Fernruf Nr. 423

Lederhandlung
Gebrüder Becker, Hersehure

Breite Straße 4
Für Regenwetter.

Gelhaut
Jn der Taſche zu tragen, D. R. G. M., von9,75 Mäntel und Pelerinen für Damen und
Herren Federleicht, unverwüſtlich, waſſerdicht.
Liefere Oelhaut a. z. Selbſtanfertigung. Stoff
muſter u. Proſp. v Notbehelf Weſten
taſchenPelerine St. 2,50 SSpezialhaus für waſſerdichte Bekleidung.

e Dresden, Mathildenſtraße 56.

Größtes Lager aller Sorten Leder am Platze
für Sattler, Schuhmacher und technische Zwecke

über 60 Jahre Pamiſſenbesite

Unsere Versandabteilung erledigt alle Bestellungen postwendend.
Bei Käufen über M. I0. erfolgt portofrete Zusendung.

Lecerausschnitt Fensterleder
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PolizeiSportfeſt
des Polizeipräſidiums Weißenfels. Merſeburg

Fauſtballſieger!

In den geſtrigen Fauſtballwettkämpfen der
Bereitſchaften trafen ſich zunächſt die 2. Bereitſchaft
Weißenfels mit der 1. aus Merſeburg. Die 2. Be
reitſchaft Weißenfels gewann dieſe Partie mit 44:300
(21:17) Punkten und kam in die Endrunde. Das zweite
Spiel brache die 1. Bereitſchaft Weißenfels der 2. Be
reitſchaft Merſeburg gegenüber. Hier ſiegte die
2. Bereitſchaft Merſeburg mit 37:22 (20:7) Punkten.
Das Endſpiel beſtritten dann die beiden 2. Bereitſchaf
ten aus Weißenfels und Merſeburg.

Die Merſeburger Mannſchaft verfügke über eine
ausgezeichnete Spielweiſe. Richts konnke ihr den
Sieg ſtreitig machen. Jeder einzelne dieſer Mann
ſchaft ſpielte mit einer Ruhe und Sicherheit, die be
ſonders hervorzuheben ſind.
Mit einem Punktergebnis von 37:22 (20:7) wurde

die 2. Bereitſchaft Merſeburg Fauſtballſieger des dies
jährigen PolizeiSportfeſtes.

Am heutigen Mittwoch nachmittag werden die
Schwimmwettkämpfe im Neptunbad ausgetragen.
Am Donnerstag finden keine ſportlichen Wetkt

kämpfe ſtatt. Dieſer Tag iſt als Ruhetag vorgeſehen.

Molles wirft den Speer 64,915 Meter
weit.

Neuer deutſcher Rekord.
Beim nationalen Feſt des Sportvereins zu

Lö ten (Oſtpreußen) traf das famoſe oſtpreußiſche
Speerwurf-Dreigeſtirn Mo les Schlokat-
Maeſer im Wettkampf zuſammen. Bereits in den
Vorkämpfen kam ein deutſcher Rekord zuſtande.
Molles, der erſt bei den Hochſchulmeiſterſchaften am
14. Juli in Münſter den deutſchen Rekord auf 64,82
Meter hinaufgeſchraubt hatte, erzielte eine Weite
von 64,915 Meter. Eine Anerkennung der Rekord
leiſtung iſt zu erwarten, da alle erforderlichen Be
dingungen erfüllt waren.

C Fußball
13 Jahre Sportverein Beuna 1926

Große Tage in Beung.
Am 3. und 4. Auguſt begeht der Sportverein Beuna

nein Stiftungsfeſt. Dieſer Ehrentag dieſes Pioniers
des Geiſeltals, des früheren „Vorwärts“ Kötzſchen, iſt
Urſache, kurz Rückſchau zu halten.

Jm Jahre 1916, am 1. Juli, fanden ſich einige
Sportfreunde, die ſich dem Fußballſport widmenwollten, zuſammen. Sie gründeten den Fußballklub
„Vorwärts“ Kötzſchen. Der Spielplatz war das ehe
malige Gefangenenlager. Durch den Krieg ruhte dann
der Fußballſport, bis 1919 eine ziemlich ſtarke Mann
ſchaft auf die Beine gebracht wurde. Aber immer
konnte Beung nur den zweiten bzw. dritten und vierten
Platz erobern. Jm Jahre 1924/25 aber waren die
Kötzſchener dicht vor dem Ziele, Meiſter zu werden
und aufgzuſteigen, denn ſie mußten mit Neumark Ent
ſcheidungsſpiele austragen. Zwei davon wurden ge
wonnen, gingen aber zu Proteſt, ſo daß ein drittes
notwendig wurde, das von Neumark gewonnen wurde
und ſomit aufſtieg. Auch im nächſten Jahre glückte
nicht Beung, ſondern Kayna um ein Haar die Meiſter
ſchaft vor Kötzſchen. Da dann die Beunger Kohlen
werke in dankenswerter Weiſe einen Fußballplatz zur
Verfügung ſtellten, wurde am 5. Auguſt 1926 eine
Umbenennung des Vereins vorgenommen. Er wurde
auf den Namen Sportverein Beung 1926
E. V. angenommen und in das Vereinsregiſter ein
getragen. Die Meiſterſchaft wurde aber niemals unter
dem neuen Namen gemacht, ſondern die Elf mußte
ſich meiſt mit dem zweiten und dritten Platz begnügen.

Als Gründer des Vereins („Vorwärts“ Kötzſchen)
ſind nur noch in den Reihen des Sportvereins Beuna
die Herren Schimanſky und Clauſert. Die
jetzigen Bevollmächtigten ſind: 1. Vorſitzender:. Erich
Geithner, dem der Verein viel zu danken hat, er
hat Beung auf die Höhe gebracht. Kaſſenführer iſt
Hans v. Rhein, Schriftführer Willi v. Rhein.
Als Trainer war einige Zeit das Mitglied des HFC.
Wacker Halle, Otto Clauſert, tätig, der Ehrenmit
glied des Vereins wurde.

Der Ehrentag Beunas wird am Sonnabend
im Gaſthaus Wünſche mit einem Kommersabend be

ſowie zwei Luſtſtücke, „Der Held des Tages“ ſowie
„Das Entſcheidungsſpiel“, aufgeführt werden, wozu
auch Gäſte herzlichſt willkommen ſind.

Am Sonntag wird dann der ſportliche Teil ſeine
Anziehungskraft nicht verfehlen, winken doch den
Siegern wertvolle Preiſe in Geſtalt eines Pokals ſowie
Plaketten und Diplome. Die Gegner werden wir noch
veröffentlichen.

VfB. Rochlitz bei Preußen und Kahna.
Der in Merſeburg noch unbekannte VfB. Rochlitz

gibt am kommenden Sonnabendabend auf dem
Preußen platz ſeine Viſitenkarte ab. Für die
Rochlitzer iſt es zweifellos eine Empfehlung, daß ſie
erſt vor wenigen Wochen unſeren Ligabenjamin,
SpV. Großkayna, mit 5:2 geſchlagen nach Hauſe
ſchicken konnten.Auf das Gaſtſpiel des VfB., der übrigens am
Sonntag in Kayna zum Rückſpiel antritt, werden
wir noch ausführlich zurückkommen.

SV. 22 Großkayna
at am Sonntag VfL. Wolfen als Gegner. Jm

Vorſpiel gelang Kayna ein 2: 1- Sieg. Auch auf
dieſes Treffen werden wir am Sonnabend näher
eingehen.

Menſchau ſchlägt SpV. Landsberg I 6:1 (2.1).
Erwartungsgemäß gewann Meuſchau. Das

Spiel wurde von Meuſchauer Seite überlegen durch
geführt, trotzdem Landsberg bis Kurz vor Ende der
erſten Halbzeit mit 1:0 führte. Meuſchau II gegen
Landsberg II 5:5 (4:3). Nur durch die ſchwachen
Leiſtungen des Meuſchauer Torwächters kam Lands
berg zu 5 billigen Toren. Die I. Junioren ſpielten
6:1 für Meuſchau.

TuSpV. Jahns untere Mannſchaften.
Jahn II beſiegte am Sonntag Minerva II Halle

mit 4:2 (4:0), und Jahn III gewann gegenKönnern II mit 3:0. Mit dieſen Erfolgen ſtellen
ſich dieſe beiden Mannſchaften neben ihre I. Elf, die
bekanntlich, wie wir berichteten, BlauWeiß I Halle
mit 9:2 ſchlug.

C Kegelsport

Dreiſtädtekampf.
Das erſte Treffen des diesjährigen Dreiſtädte

gangen, wo unter anderen Muſikſtücke, lebende Bilder

Anzeigen. Wohnunggstauſch.

kampfes findet am Sonntag, dem 4. Auguſt, in
Markranſtädt ſtatt.

Besichtigen Sie

Da hier nur Aſphalt

Von links: Krauß II, Frank, Franz, Auer II, Reger, Leinberger, Röſchke, Rupprecht, Kießling, Hagen.

Auf dem Bilde fehlt Krauß I.

nchqhhchcccheehck
bahnen vorhanden ſind, kommen nur die Städte
mannſchaften auf Aſphalt von Markranſtädt,

Weißenfels zuſammen, da
den Kämpfen in Merſeburg und

len und Scherenmann
den Plan. Jm vorigen
Aſphalt. Da dieſe Mann

heuer noch ſpielſtärker iſt, dürften ſie auch

Merſeburg und
gegen treten bei
Weißenfels auch die Boh
ſchaften dieſer Städte auf
Jahr ſiegte Weißenfels auf
ſchaft
diesmal wieder den Sieg davontragen.
der Merſeburger Verband ſchickt

ſo daß auch von
ein beſſeres Reſultat als bisher
Von Merſeburg treten anDietz, Kwias, Gink,
Hüttemann, Henſchke,

nen ins Feld,

Netſcher.

Verbmdl. Nachr.

Saglegau
(Verbindliche Mitteilung Nr. 10.)

1. Spielplan für Sonntag, den 4. Auguſt 1929.
PokalEndſpiele: Gruppe II.

gegen Boruſſia oder Eintracht. Schiedsr.
Platz: 98Hrupre II. Kr, 58 16.00 Uhr Halle. W. M. Schigdar.

n (Antragſtellerauswärtiger Gau.
Merſeburg.

iderſeits.)

Gruppe IV.Schiedsr. Weyland (Kayna). Platz: Ammendorf.

kalV runde:d e Zipfel

weiteres be i
unteren emuß. S 420 der Verbandsſatzungen iſt zu beachten.

Verbandsſpiele iſt auf den 18. Auguſt

e e heute e deetzten Tagen ſtattfinden u ee rden müſſen.
3. Der Beginn der

1929 feſtgeſetzt. Wir

4. Betr. Li

während bei Teilnahme an Spielen der
ſaßungsgemäß Punk

ſätzlich abgelehnt we
des ielbegi:

chtbildervortrag bei Werbeabenden.
iſt im Beſitze eines Lichtbilder-Projektionus
ſeren Vereinen bei Jugend Werbe oder Eltern

einige neue
dieſer Mannſchaft

zu erwarten iſt.
eber

Kahlert, W. Büttner, Herm.
Mattern, Rich. Büttner und

Nr. 52 16.00 Uhr Neumark
Ecke (Sporfreunde).

Platz: VfL.

s 255 der Ver

vorgeſchriebenenh anoder

Wünſche der
geber

berückſichtigt

beſtimmt löhl. Immer verm.

Tagen
lkätzen können wir

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch S die

Auftragnach Möalichteit ſof. a. Herrn (Dauerm.)z.

Markt 23.

Höh. mmer
verm. Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

Familien-
Vachrichten

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:

2 möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Tiefer Keller 5 b. Fauſt.

3 leere Dimmer
auf Jahr zu verm.

Lindenſtr. 6.
Eduard Mäuche, Frey Saub. möbl. Zimmer
burg a. U. Frau Emma a. Werksangeh. z. verm.
Kropf geb. Rühle Gagfah,
mann, Querfurt, 66 J. Bismarckſtraße 53 Ir.

zurück
Fr. üimbron

e

wef möbl. Immer

Von der Reise en
Möbl. Zimmer in. Koch
gelegenheit abzug. Ang.
u. 947 a. d. Geſch. d. Bl.

Staatsbeamter ſucht z.
1. Auguſt

gutmöhltert. Immer
Fegs Schlafgtelle re a ind n gäs a. 5.
Fr Maaß Weißenf. str2 eſch. d. Bl. zu richten

föbl. Immer z. fen.
Wagnerſtr. 8, I. Etg.

Junge Mann ſucht

ges Zöerrrerer
Möhbl. Immer

Leung,
Kötzſchener Str. 1, p.
zu vermieten.

Weißenfelſer Str. Ang.
m Pr. u. 951 a. d. G. d. Bl.

m v. Penſ. mögl. i. Nähe

Sonnige 4 Zimmer
Wohnung geg. kleinere
z. tauſchen geſucht. Ang.
u. 949 a. d. Geſch. d. Bl.

Bettftellen,
Matratzen, Sofa

preiswert zu verkauf.
Bergmann,

Gotthardtſtr. 28, Hof.
Eine

Schrotflinte
hahnlos, Kal. 16, für
M. 50. zu verkauf.

Teilzahlung.
Hertel, Luiſenſtraße 2.

kinfache Natratre

zu verkaufen.
Sixtiberg 4.

Geldſchrank

billig zu verkaufen.
Friedrichſtr. 30, Hof.

zwanglos mein
umfangreiches

(11 Etagen)
von einfachster bis
zur vornehms ten
Ausstattung
zu sehr
billigen Preisen

Friedr. Peſleke
Halle

in reicher Auswahl.

Gelgruhbe 1

kin grohe Hehhuns

auch für Wächter paſ
ſend, da er ſcharf und
wachſam iſt, zu verk.
C. Steinneck, Schkopau.

f e r 5 9 Olden
burger, 10 Jahre alt,
zugfeſt und fromm, zu

verkaufen.
Dammſtraße 17.

küewerhäge

in neuer, abgeänderter
Form vorrätig.

Buchdruckerei

Merseburg
Kleine Ritterſtraße 3.

Höhel- Lager

Geiststr. 24 u. 25

I

Th. RöBßner

(üoli- g. Sherwaren

Geſchenkartikel
Beſtecke
kaufen Sie

beſonders preiswert
el

Uhren Heyder
Roßmarkt 17,
Rep Werbſtatt.

Wendland's
Spezial Vettenhaus
Jnh.; Anna Müller,

Merſeburg, Domſtr. 1.
f Empf. ganz beſ. preisw.Chaiselongue fert. Betten, Bettfedern,

m Decken e Snlette, Bettwäſche
z in allen Preislagen.W un h e h U M 9 e Gute Qualitätswaren.

e S Zahlungserleichterung.

Spolvewne
echt Eiche, vollſtändig
neu, ſehr feine moderne
Ausführung, Büfett,
180 cm vreit, mit
rundemVitrinenaufſatz,

Türen und Silber
kaſten, innen Maha
goni poliert, Marmor
ſchieber, Kredenz, 115
em breit, groß. Aus
zugtiſch mit abge
rundeten Ecken, vier
Stühle mit echt Rind
lederpolſter gegen ſo
fortige Kaſſe für nur

Mk. 680.
Angebote unter 5964
an die Geſchäftsſtelle

dieſes Blattes.

“Inoden-Pattenen

Durch Großeinkauf
konkurrenzlos!

90Volt nur M. 8.10

100 n u 9.Emil Schütze,
Merſeburg,

Bahnhoſſtraße 8.

a gchitt?
Schreiben Sie an

Kapitän Jenſen,
Hamburg 36 a, 34

Jg. Geſchäftsm., 24 J.,
m. eig. Grundſt., muſik.,
ſ. eine jg. Dame a. gut
bürgerl. Fam., 18--20
J. alt, zw. Neigungsehe
kennenzul. Erwünſcht
w. heit. ſonnig. Weſen,
muſik. Begab., off. ehrl.
Char. Beding. ortsanſ.
od. nächſte Umg. Merſe

burgs. Nur ernſtge
meinte Ang. mit Bild,
w. ehrenwörtl. innerh.
14 Tg. u. ſtr. Diskr. zu
rückgeſandt wird, ſind
z. richten a. d. Poſtamt

Cuttungs Bücher

Miete, Pacht, Zinſen

Buchdr. Th. Rößner,

Kl. Ritterſtraße 3.

für

hält vorrätig

Merſeburg,

auch

Kano

Ellrich,

S r unAbenden koſten

los zur Verfügung geſtellt wird. Wegen wirkſamer Ausgeſtal
rag ſolcher Abende wollen ſich die Vereine mit dem Jugend
obmann Herrn Alfred Scherf, Halle a. d. S., Königſtr. 49, in
Verbindung ſetzen, der mit Rat und Tat den Veranſtaltern
zur Seite ſtehen wird.5. Vetr. Fahhrgelderſatz. Eintracht Halle zahlt an SV.
Nietleben 16,50 RM. bis zum 6. Auguſt 1529. (Schiedsr. Zipfel
fehlte im Spiel Osmünde-- Nietleben am 7. April 1929.)

6. Betr. Austragung eines Rückſpiels. Schkeuditz III hat
der V. Mannſchaft vom VfL. M. bis zum 31. Oktober 1929
ein Rückſpiel zu liefern, andernfalls die Fahrtentſchädigung von
27,50 RM. zu zahlen iſt. Boruſſia hat der Spielvereinigung
Deſſau bis zum 31. Oktober 1929 ein Rückſpiel zu liefern, an
dernfalls die Fahrtentſchädigung zu zahlen iſt

v. Haußen.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 7.)

1. Für Sonntag, den 4. Auguſt, wird folgendes Meiſter
tsſpiel angeſetzt:ſchaft Uhr Reumark Reichsbahn in Merſeburg (Kaſerne).

Schiedsr. Freitag (PSV. Merſeburg).2. Für Mittwoch, den 7. Auguſt, wird folgendes Meiſter
ftsſpiel angeſetzt:War Sarr e 98 III--PSV. III (Poſtplatz). Schiedsr. gabel

awe).3. Jede Mannſchaft hat zu den Meiſterſchaftsſpielen einen
ſpielfähtgen Ball zu ſtellen. Die bauenden Vereine ſtellen
2 Linienrichter.4. BlauWeiß trägt ſeine Verbandsſpiele der I. und Reſerve
Mannſchaft auf dem Favorit Platz aus. Damen und untere
Mannſchaften wie bisher auf der Peißnitz.

Großmann.

5. Fauſtballmeiſter 1929: PSV. Halle.Spiele um die VMBV. Meiſterſchaft ehe M.
Os wald. Bormann.

Athletikausſchuß.
Wir erinnern nochmals an den Meldeſchluß der

Verfaſſungswettkämpfe des PSV. Merſeburg am 11. Auguſt 192
in Merſeburg

bei Hptw. Schmarſel, Merſeburg, Kaſerne, am 31. Juli 1929.
Es kommen folgende Konkurrenzen zur Durchführung:

Offen für alle Mitteldeutſches Sprinterderby 50, 100, 200
Meter, 3 x 200 Meter P. ElknerGedächtnisſtaffel, 321000- Meter
Staffel, 400 Meter, 1500 Meter, 3000 Meter, Hochſprung, Kugel
ſtoßen, Diskuswerfen.Airfänger: 200 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen.

Offen für ſämtliche Merſeburger Leibesübungen treibenden
Vereine:

4x100-MeterStadtſtaffel.
Frauen 100 Meter, Weitſprung, Schlagballwerfen.
Jugend 11/12: Merſeburger Domſtaffel (700, 400, 1500, 200,

100), 160-MeterLauf.
Jugend 13/14: 100MeterLauf.
Knaben 15 und ſpäter: 10*100-Meter-Staffel.Für die Vereine von Merſeburg und Umgebung finden im

Rahmen der Veranſtaltungen am Vormittag die folgenden Ver
faſſungsdreikämpfe um die Plaketten und Diplome des Reichs
miniſteriums des Jnneren ſtatt:Dreikampf: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, offen für
Senioren, Junioren, Altersklaſſe 1897 und älter, Frauen 1914
und älter, Jugend 11/12, Jugend 13/14, Knaben 15 und jünger,
Mädchen 15 und jünger.

Ausſchreibung des Wezbeſportfeſtes des Saalegaues
am 18. Auguſt 1929 in Stedten.

Es kommen folgende Wettbewerbe zum Austrag:
Offen für die Vereine des Bezirks Mansfelder Seekreis

im Saalegau:
Herren 1910 und älter 100 Meter, 400 Meter, 1500 Meter

5000 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Schweden
ſtaffel (400, 390, 200, 100).Jugend 11/12, Jugend 13/14, je Dreikampf, beſtehend aus
100, Weitſprung und Kugelſtoßen.Knaben i ſpater: Hreikampf, beſtehend aus 50 Meter, Weib
ſprung und Schlagballwerfen..

Offen für alle: m
Herten? 100 Meter, 800 Meter 5000 Meter Hochſprung

Weitſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen, 4100-Meter-Staffel.
Frauen: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, 4X100-Metev

Staffel.Mte Dreikampf: 100 Meter, Weitſprung und Kugeb
ſtoßen. Außerdem für ſämtliche beteiligten Vereine:

105200- Meter Staffel rund um Stedten, offen für gemtſchte
Mannſchaften von Herren und Jugend 11/12.
Im Rahmen des Sportfeſtes findet außerdem ein Werbeſpiel
einer Bezirksmannſchaft des Bezirkes Seekreis im Saalegarn
gegen Ibe Klaſſe des Saalegaues ſtatt.Meldeſchluß am 12. Auguſt 1929 bei P. Hoffmann, Merſe

burg, Breite Straße 15. ſt
(Tereinsnaehriehten

BC. Preußen. Wir machen unſere Mitglieder auf unſere
am Sonnktag, dem 4. Auguſt, von vormittags 9 Uhr an, ſtatt
findenden leichtathletiſchen Vereins Wertekam pfe aufmerkſam. Rege Beteiligung aller Mitglieder i

Pflicht. Der VSportverein Marathon E. V. NeuNöſſen. Allen Marga
thonen zur Kenntnis, daß die Monatsverſammlung am Sonn
abend, dem 3. Auguſt 1929, wegen des Stiftungsfeſtes ausfällt
und erſt am 10. Auguſt 1929 im „Saalekrug“ ſtattfindet. Die
Herren Obleute wollen ſpäteſtens bis Mondag, den 5. Auguſt
1929, ihre Berichte für das nächſte Mitteilungsblatt abgeben.

Der Vorſtand.
Sportverein Marathon E. V NenRöſſen. Wir machen alle

Marathonen, ſowie Freunde und Gönner unſeres Vereins auf
unſer am Sonnabend, dem 3. Auguſt 1929, 20 Uhr, im großen
Saale des Geſellſchaftshauſes ſtartfindendes 5. Stiftungsfeſt auf
merkſam und bitten um recht zahlreichen Beſuch. Karten ſind
noch erhältlich bei Lehmann, Leuna, Sattlerſtraße 60. Am
Sonntag, dem 4. Auguſt 1929, von 9.45 bis 19.30 Uhr, Pokal
und Diplomſpiele ſämtlicher Mannſchaften im Stadion.

Der Vorſtand.
Tennisabteilung im Sportverein von 1899. Heute, 20.80

Uhr, Abteilungsverſammlung auf dem Platze.

Hoffmann.

und Polsterwaren
I Bettee 49.

Junger Verkäufe

aus der Herrenkon
fektionsbranche für ſo
fort geſucht. Angebote
mit Lebenslauf und
Zeugniſſen unter 950
an die Geſchäftsſtelle

dieſes Blattes.

nimmt noch Kunden an.
Nähen in Weiß u. Bunt
in u. außer Merſeburg.
K. Beſt, Preußenring13

Schnefclerin

Suche

hauowädhen

mit guten Zeugniſſen,
welches ſchon längere
Zeit in Stellung ge

Leung Werke, Poſt
lagerkarte 53.

Frau S. Dobkowitz
Merſeburg, Entenplan.

Holz-,

gemalt,

matratzen,
Kleider- u. Wäscheschränke, Kompl. Küchen, Schlaf-,
Wohn-,

E. direſt von der Saafbriſe S
Peutsches Nöhel- u. Polsterwerk, 6. m. h. H. Geru

ewrehint denten ohne n
BeiBarzahlung hohe Ra

Metall- und Kinderbetten, Auflage- und Stahl-
Chaiselongues, Sofas, Tische, Stünle,

Speise- und Herrenzimmer in bester Qualität,
wie echt, Kaufen sie staunend billig

Fabrik- Niederlage

batte. Weitg. Zahlungserleichterung.

ein tüchtiges,
ehrliches

im II nehme n Awreigen: 9 Uhr vorm.

weſen iſt.

Jüngere kräulein kinderlieb, welches zu

für Zigarrengeſchäft ſo Hauſe ſchlafen kann, zum ſofortigen Antritt

fort ge

Aueinmädchen Pienehwädſchen

ſücht. geſucht. Dr. Krajewſki, geſucht.
Paul Trettin ein. Snduſtrietor2 l Kuntine Bachmann
Weißenfelſer Str. Braunsdorf.
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Vor neuen Zusammenschlüssen
im Braugewerbe

pgz. Die geplante Biersteuererhöhung und damit
die in Aussicht genommene vorläufige Verlängerung
der Kontingentierungsvorschriften für die Brau-
industrie un zwei Jahre fand im Reichstage bekannt-
lich Keine Annahme, nachdem durch Streichungen
am Etat Ersparnisse erzielt werden Konnten. In-
zwischen fand Kurz vor Beginn der Reichstagsferien
wohl durch eine Zufallsmehrheit ein Antrag An-
nahme, durch den die Kontingentierungsvorschriften
gänzlich aufgehoben werden. Die Aufhebung der Kon-
tingentierungsbestimmungen vermag das Brauerei-
gewerbe leicht in eine Entwicklung zu bringen, die
eine weitere Ausschaltung und Stillegung der Klein-
und Mittelbetriebe bedeutet. Nun hat gerade der
Bestand der Klein- und Mittelbetriebe, also ins-
besondere der Iändlichen Brauereien, im Hinblick auf
die starke Rückwirkung auf die Landwirtschaft
selbst, seine besondere wirtschaftliche Bedeutung.
Die Verbindung des Brauereigewerbes mit der Land-
wirtschaft reicht weit über die Verwendung deutscher
Gerste und deutschen Hopfens binaus, vielmehr sind
die Brauereien in ländlichen Bezirken wichtige
Lieferanten für die Viebzucht, der sie hochwertiges
Kraftfutter zur Verfügung stellen, das sowohl wegen
seines Nährwertes als auch des billigen Preises den
Vorzug vor ausländischen Futtermitteln verdient.

Die Kontingentierungsvorschriften im Brauerei-
gewerbe sind nicht nachkriegszeitliche Zwangs-
bestimmungen, wenn auch die letzten Bestimmungen
auf Grund des Biersteuergesetzes vom 26. Juli 1918
bzw. 8. April 1922 erfolgt sind, so stammt, doch der
Grundsatz der Schutzvorschrift, wonach neu ent-
ſtehende Brauereien die erhöhten Biersteuersätze zu
zahlen haben, und daß die Steuersätze je nach Höhe
der erzeugten Menge staffelmäßig erhöht werden,
schon aus der Vorkriegszeit. Bereits nach dem Bier-
steuergesetz vom 15. Juli 1909 mußten Brauereien,
die neu errichtet wurden, erhöhte Steuersätze zahlen
zum Schutz der bestehenden Klein- und Mittel
brauereien, insbesondere aber im Hinblick auf das
Vertflochtensein dieser Brauereien mit der Landwirt-
schaft. Diese Schutzbestimmungen vermochten die
rapide Entwicklung zum Großbetrieb gewiß nicht
aufzuhalten, wohl aber zu hemmen. Während im
Jahre 1875 im deutschen Brauereigewerbe noch
19 178 Betriebe mit 69 423 Personen bestanden,
waren nach den letzten Ermittlungen nur noch 6500
Betriebe mit 92 972 Beschäftigten vorhanden, wozu
allerdings noch rund 25 000 Hausbrauereien mit
steuerlichen Vergünstigungen gezählt werden müssen.

Für die Arbeitnehmer ist die Aufhebung der
Kontingentierungsvorschriften nicht ohne Bedeu-
tung. Die bisherige Erfahrung im Brauereigewerbe
hat gezeigt, daß die Großbrauereien und Konzern-
betriebe verhältnismäßig weniger mensehliche
Arbeitskräfte beschäftigen als die Klein- und Mittel-
betriebe, insbesondere die ländlichen. Bisher be-
kamen die infolge von Kontingentierungsüber-
tragungen arbeitslos werdenden Angestellten und
Arbeiter im Brauereigewerbe bei der Entlassung eine
Abfindung in Gestalt einer Beibilke in Höhe von
mindestens 6 Monatsgehältern. Dieser Rechts-
anspruch ist durch die Aufhebung der Kontingen-
tierungsvorschriften in Wegfall gekommen, so daß
den zur Entlassung Kommenden rechtlich hur noch
die übliche Arbeitslosenunterstützung im Rahmen
der gesetzlichen Vorschriften zusteht. Es ist zu
hoffen, daß das deutsche Brauereigewerbe von sich
aus nach Wegen sucht, die Betriebsstillegungen und
Entlassungen verhindern und auch eine VÜberfrem-
dung durch ausländische Finanzgruppen unmöglich
machen.

Die Entwicklung zum Großbetrieb und schließlich
zu den Riesenkonzernen mit ihren Vorteilen und
Nachteilen hat durch die Aufhebung dieser Schutz
bestimmungen neue Ausdehnungsmöglichkeiten er-
halten. Es besteht aber nunmehr auch die Möglich-
Keit, daß ausländisches Kapital neue Brauereien er-
richten Kann und, daß bei den bekannten guten Ge-
winnen, die die Großbrauereien abwerfen, durch aus-
Iändische Finanzgruppen eine VÜberfremdung dieses
bisher rein deutschen Gewerbezweiges, wie sie
beispielsweise bei der Margarineindustrie zu Ver-
zeichnen ist, eintritt.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

lncustrie- Ha nolel

Der englische Baumwollekrieg
Die Rückwirkungen

Als vor einem halben Jahr die größte und wieh-
tigste. Indüstrié Englands, die Baumwollindustrie,
einen gigantischen Trust gebildet hat, die Lancashire
Cotton Gorporation Ltd., waren alle Kinsichtigen
der Ansieht, daß diese Gründung aus dem Mut der
Verzweiflung zu erklären war. Die mittelenglische
Textilindustrie, die noch. vor wenigen Jahren in einer
geradezu sprichwörtlichen Blüte stand, befindet sich
nunmehr in einer Krise, die ein Teil der Krise des
gesamten Wirtschaftssystems Englands ist. Dieser
größte und ertragreichste, Wirtschaftszweig des
Landes ist infolge des veralteten Produktionsaktes
außerstande, mit den nordamerikanischen und japa-
nischen, neuerdings auch mit den indischen Spindeln
einen erfolgreichen Konkürrenzkampf zu führen.
Die Großfusion sollte Hilfe in der gröbten Not
bringen. Die ersten Ergebnisse dieser Großfusiön
sind da. England befindet sich in der größten
akutesten Krise seit dem Mai 1926, dem Monat, in
dem der verhängnisvolle Bergarbeiterstreik ausbrach.
Seit dem 29. Juli sinch im gesamten Manchester-
bezirk 500 000 Baumwollspinner und -weber auf die
Straße gesetzt, Die Unternehmer wußten sich nicht
besser 20 Bélfen, als eine Lohnkürzung von rund
1254 Prozent durchzuführen. Eine solche Lohn-
Kürzung wollten die Arbeitnehmer nicht annehmen,
dies umsoweniger, als die Unternehmer bis jetzt bei
allen notwendigen Reformen versagt und in der
Frage der Rationalisierung seit Jahren eine unver-
ständliche Gleichgültigkeit gezeigt haben. Wenn
für die Lancashirer Baumwollindustrie die Rück-
eroberung des bis auf die Hälfte verloren ge-
gangenen Vorkriegsabsatzes eine Frage auf Leben
und Tod bedeutet, so bedeutet andererseits die Kür-
zung der Löhne um s die schwerste Prüfung für
die Arbeitnehmer. Sämtliche Verhbandlungen, die
zwischen den Unternehmern und den Arbeitern ge-
führt wurden, haben sich zerschlagen. Einigungs-
versuche wurden schließlich auch von amtlicher Seite
unternommen, was der Regierung um so peinlicher
war, als die Thronrede den Zusammentritt einer
Untersuchungskommission versprochen hatte. Die
kämpfenden Parteien haben also den Zusammen-
tritt der Kommission gar nicht abgewartet.

Jetzt steht die junge englische Regierung, Kaum
daß sie an die Macht gelang, vor einer außerordent-
lich schwierigen und heiklen Aufgabe. Seit Jahren
hat die Labour-Party die Konservative Regierung be-
schuldigt, den Arbeitsfrieden nicht eingehalten zu
haben, bzw. als der Arbeiterstreik ausbrach, diesen
Frieden auf Kostenneder Arbeitnehmer erzwungen
zu haben. Nunmehr müssen NMacdonald und

e

Englischer Rekord-Goldyerlust.
2,9 Mill. Pfd. Sterling.

Die Bank von England zeigt am Montag den Ver-
Kauf von 2857 213 Pfund Barrengold, wovon 500 000
Pfund für deutsche, der gröhere Teil für französische
Rechnung gehbandelt wurden. Die seit Wochen an-
haltenden Goldverkäufe bei der Bank von England
haben in der City eine grohe Beunruhigung hervor-
gerufen. In den letzten sechs Wochen, d. B. seit
dem 12. Juni, wurden insgesamt 17 673 574 Pfund
dem Bestand der Bank entzogen

Seit Wochen bereits rechnet man mit einer Dis-
Konterhöhung, ein Schritt, der einerseits begrüßt,
andererseits infolge seiner ungeheuren Rückwir-
Kungen auf das Wirtschaftsleben bedauert würde.
Man fragt sich, ob Keine Möglichkeiten vorbanden
sind die Goldbewegung weniger gewinnbringend zu
gestalten, ohne von den gewöhnlichen Prinzipien an
allen Geldmärkten hierbei abzugehen. Die Sätze, zu
denen Gold in Löndon angekauft und verzinst
werden Kann, seien lIächerlich niedrig, ebenso die
Abgaben, die mit der Verschiffung in Verbindung
stehen. Es sei bekannt, daß die anderen Geldmärkte
das Problem durch diese Abgaben gemeistert hätten.
Es seien Keine Gründe vorhanden, weshalb in London
wer ebensolche Ausgleicksmöglichkeiten geschaffen
Würden.

Rurszett

auf Deutschland.
Von unserem wirtschafts politischen Mitarbeiter.

Genossen selbst die Schwierigkeiten auskosten, die
ihren Vorgängern so sehblecht, bekommen sind.
Margaret Bonfeld, die Arbeitsministerin, die erste
Dame im englischen Kabinett, steht vor einer Auf-
gabe, die ihre staatsmännische Kitust auf eins harte
Probe stellt. Vielleicht wird es ihr als Frau leichter
werden, die Kriegerischen Parteien zu Versöhnen als
ihrem Vorgänger, dem stocksteifen Sir A. Steel-
Maitland. Es ist auch nicht übertrieben, zu sagen,
daß die Aussperrung der enslsehen Baumwoll-
arbeiter das Schicksal der Labour Regierung aufs
Spiel gesetzt hat.

Welche Folgen hat die englische Baumwollkrise
für Deutschland? Die Tragweite dieser Frage er-
hellt schon daraus, daß Deutschland der größte aus-
ländische Abnehmer englischer Baumwollgarne ist.
Seine Aufnahmefähigkeit für englische, Baumwolle
macht mehr als den vierten Teil der englischen
Gesamtausfuhr aus Dabei ist zu berücksichtigen,
daß Holland, der zweitbeste Auslandkunde der eng-
lischen Spinnereien, einen sehr großen Teil der von
ihnen bezogenen englischen Baumwolle nach
Deutschland weiterleitet. Im Rabmen der deutschen
Textilindustrie nimmt die Baumwollproduktion den
ersten Platz ein. Nach der letzten allgemeinen
Betriebszählung sind hier über 300 000 Personen
Peschäftigt mit einer notorischen Leistung von zirka
600 000 PS. Die Abtretung Elsaß-Lothringens hat
der deutschen Baumwollindustrie einen großen
Schaden gebracht, so daß die Spindelzahl mit etwa
12 Millionen Spindeln Kaum den Vorkriegsstand
überschreitet. (Man vergleiche mit diesen 12 Mil-
lſönen Spindeln Deutschlands die 57 Millionen
Spindeln Englands, denen sich die Vereinigten
Staaten mit 37 Millionen anschliehen.) Im deutschen
Außenhandel spielt die Baum wollindustrie eine sehr
wichtige Rolle. Die Baumwolleinführ beträgt um-
gekehrt 10 Prozent der Gesamteinfübr, während die
Ausfuhbr sich allerdings nur mit 6 Prozent an dem
Gesamtexport Deutschlands beteiligt. Als Abnehmer
deutscher Baumwollgewebe und Baum wollwaren
sind in erster Linie Amerika, England und Holland
zu nennen. Dann folgen Schweden, Dänemark und
österreich. Es ist wohl begreitlich, daß die deutsche
Baum wollindustrie mit dem größten Interesse den
Fortgang der englischen Krise verfolgt. ERbenso
offensichtlich ist, daß sich die deutsche Baumwoll-
industrie ebenso schnell auf die zeitliche Ausdehnung
der englischen Baumwollkrise einzustellen vermag,
wie dies der deutsche Bergbau in den Zeiten des
riesigen englischen Bergarbeiterstreiks getan hat.

Berliner Börse vom 31. Fuli.
Tendenz: Fest.

Die heutige Börse eröffnete in festerer Haltung.
Allerdings war diese Tendenz mehr stimmungs- als
Kursmäbig zu erkennen. Nur für Spezialwerte be-
stand etwas mehr Interesse und vor allem der
Montanmarkt hatte, angeregt durch die Kohlenpreis-
erhöhung in Belgien, die bereits am I. August in
Kraft tritt, Iebhafteres Geschäft. Auch sonst waren
die Vorliegenden Momente nieht ungünstig. Der
6. August Kann nunmehr als endgültiger Termin
für den Konferenzbeginn angesehen werden, das
im Verlaufe befestigte Neuvork wertete man als
ein Zeichen dafür, daß der Ultimo drüben glattere
Erledigung zu finden scheint als bei uns. Die
Einigung in der Kaliindustrie muß ein wesentlicher
Berubigungsfaktor für den Markt sein, da evtl. be-
fürchtete Kampfpreismaßnahmen nun nicht mehr
nötig sind, die Verschärfung des englischen Textil-
Kampfes, reichlicheres Angebot von Tagesgeld trotz
des heutigen Zahltages usw. Selbst der gestrige
Geldverlust der Bank von England (ca. 1 Million
Pfund) wurde ruhig beurteilt und man hält auch an
diesem Donnerstag eine Diskonterhböhung in Eng-
land für höchst unwahbrscheinlich, da das Pfund, be-
sonders gegen Tarif, steigende Tendenz aufzuweisen
habe. Die Kursbesserungen zu Anfang der Börse
gingen im allgemeinen nicht über 1 Prozent hinaus.

Montanwerte Konnten sich bis 2 Prozent bessern und
Spezialitäten wie Reichsbank, Mannesmann. Rhei-
nische Braunkohlen, Kaliaktien, Deutsch-Iiänoleum
(Suter Absatz), Schuckert, Siemens, Waldhbof und
Polyphon waren um 2 bis 424 Prozent erhöht.
Sehwaächer eröffneten Mix Genest, FPahblberg TList,
Byk Gulden, Tietz und Thüringische Gas bei Ver-
lusten von 2 bis 3 Prozent. Auch nach den ersten
Küursen war das Geschäft lebhafter als in den letzten
Tagen, die Kurs entwicklung mußte jedoch als un-
einheitlich bezeichnet werden. Als aber Später
wieder einige Großbanken als Käufer auftraten,
nahm die Spekulation weitere Deckungskäufe vor,
die das Kursniveau erneut etwas heben Konnten.
Tietz holten ihren Anfangsverlust fast ganz wieder
ein, Montane waren weiter beachtet. Anleihen
freundlich, Ausländer behauptet, Pfandbriefe sehr
ruhig, Liquidationspfandbriefe und -Anteile unein-
heitſſech und bis zu 15 Pf. nach beiden Seiten ver-
ändert Die Reichsmark neigte weiter zur Schwäche.
Paris gab international nach, der Ven lag dagegen
weiter fest. Die Sätze des Geldmarktes Konnten
heute schon eine Kleine Brmäbigung erfahren, Tages-
geld, d. h. heute Geld, über Ultimo 824 bis 102-,
Monatsgeld 958 bis 1028, Warenwechsel zirks
77 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr In Reichsmarle) Ohne Gewähr.

31. 7 30. 7. 31. 7. 30. 7.
Zuenos 1 Feso 1.700 1.760 Hagoel, 100 D. 7.363 363
Japan 1 Jen 1.943 1.943 Kopenh. 100 K. 111.72 111.74
Konst. 1 t. Pfd. 2.000 2.003 Lissab. 100 Esc. 18.78 18.78
Cond. 1 Pfd. St. 20.345 20.345 Oslo 100 Kr. 111.74 111.74
Neuyork 1 Doll 4.1915 4.181 Paris 100 Fr. 16.42 16.42
Rio 1 Milr. 0.497 0.487 Schweiz 100 Fr. 30.57 60.845
Amsterd. 100 G. 1668.11 168.11 Soſia 100 Leva 3.032 3.032
Ath. 100 Drehm. 5.42 5.42 Span. 100 Pes. 61.21 61.16
Bräss. 100 Belg. 58.285 58. 30 Stockh. 100 Kr. 112.34 112. 34
Danz. 100 Guld 81.37 681.37 Budapest 100 P. 73.11 73.07
fleis. 100 f. M. 10.532 10.529 Wien 100 Schill. 59.065 59.045
ltalien 100 Lire 21.82 21.929

Berliner Produktenbericht vom 31. Juli.
Vom Auslande wurden dem Produktenmarkt

heute Keinerlei Anregungen geboten und in Ausland-
weizen Kommen Abschlüsse nur vereinzelt zustande.
Dagegen entwickelte sich in den gestrigen Nach-
mittagsstunden noch recht lebhaftes Geschäft in
deutschem Weizen neuer Ernte. Die gestrigen
Preise waren heute trotz verringertem Angebot
wieht mebr dürechzuholen. Dagegen Varen
die PForderungen für Neuroggen aungesichts
des regnerischen Wetters und der weiterhin nicht
voll befriedigenden Ernteaussichten hoch gehalten.
Brotgetreide alter Ernte machte sich immer knapper
und wird von der Provinz und hiesigen Großmühlen
etwa 3 M. höher bewertet. Am Iieferungsmarkt
setzte Juliweizen 3 M. fester ein, da der größte Teil
der heute besiehtigten, 800 Tonnen Weizen nieht
Kontraktlich lieferhar war. Juliroggen eröffnete auf
vereinzelte Realisationen 8 M. schwächer, obwohl
auch hier von 510 Tonnen nur 270 Tonnen für Kon-
traktlich lieferbar erklärt wurden. Die Herbstsichten
stellten sich für Weizen 1 M. niedriger, für Roggen
Pis 124 M. höher. Die Forderungen für Weizen und
Roggenmeble waren wiederum fester gehalten. Der
Konsum verhält sich weiterhin abwartendl.

Berliner Produktenbörse.

Far 1000 kg) 31. 7. Für 100 kg 31. T.
Weizen märk. 263-265 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 00
Roggen märk. 199--201 Euttererbsen 21.00 23. 00
Rauhgerste Peluschken 26.00—29.60lndustrie- und Ackerbohneo 22.00 25. 00Futtergerste Wicken 26.00-32. 900Neue Winterg. Blate Lupinen 21.60 22. 00
Hater, märk. 181 190 Gelbe Lupinen 29.90-31.00
Mais lok. Berl. 231-232 Serradella, alte
(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 32.00-37.00 Rapskuchen 19.30Roggenmehl 26.50-—29. 75 Leinkuchen 23.00-23.50

Weizenkleie 12.50 13. 00 Trockenschnitz. 11.40--11.60
Roggenkleie 12. 60 12.50 Soja-Schrot 19.90-20.40
Raps, 1000 330 335 TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 16.50 17. 00
Viktoriaerbsen Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 30. 7. 29. 7.
Elektrolytkupfer (180 kg) 170.75 170.75rigigaltüttenrohzink (r. V. 77
Remelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin., 98--99 190.00 190.00do. i. Walz- u. Drabtbarr, 99 26 194.00 194.00
Keinnickel, 98-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 63.00-67. 00 64.90 68. 00

71.75--73.75Silb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1Kg) 72.00 73.75

30. 7. 29. 7. 30. 7. 29. 7. 30 7 29. 7 30. 7. 29. 7.
Berliner Bö e Verkehrswerte- h n 25. d t 94. 94. Freiverkehr.5 Allg. Lokalbahn g. ynam. Nobe 05 105. 50 Stöwer Nähmasch, 13. 12.50 jBerliner Börse von heute i r wegen 168.25 159. Eilenburg Kattun 175. er. Fhär- Meta 6508.26 le S

M vom Vortage Eier. ffochbabn s es er Dre er Barbach- Kaliwerke 208.- 208.—(Eigene Meldung t m Halberst. Blankbg. 56. 566. Elektr. Lieferungsg. 153.s0 153. 12 Wegelin- Häbner 92.50 93. Släckautf lit. a. 54.25 85.50itgeteilt gon der Commerz- und alle Heittstedt 49. 419.50 Essen. Steinkoblen 132.75 134. Werschen-Weißent. 140. 140. Kabel Rheydt 176. 176
e r Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoehb ss.751 69.25 e e n e 7 r n Hockfrequenz 160. 160.7. 7. 7. s Hamburg Sad 108. 166.50 röbeln Zucker 2. 2Zeitzer Masch. 128. 127.50 Rhei tall e e30. 7. 29. 7. Hansa Dampfseh. Glauz. Zucker 74. 174. e tpfsch. 162.25 160.50 Seheidemandel 60.Hamb. Pakett. 112.50 121.75 Use Bergbau 212. 211. Verein Elbeschiſf. 26.62 28. Se e n l a er de eNordd, Lloyd 115. 114.-dio. Genuß 118. 119. Heuitsohe Anleihen iel Mesehinen e See

Ades 125.75 125.87 Kaliwerke Aschersl. 234. 230. Weh t e en Bankaktlen. an Co. 130. 130.37Berl. Handelsgesell, 207.50 207.75 Karstadt 180.50 180. eiasebl. Hatt. Bankverein 120.- 120. Udetrand de eComm, a. Privatb. 181.75 181.75 Klöcknerwerke o a o e e n o al e ar r e en eDarmstädt. u. Nat. 275. 275. Ludwig Loewe 195.50 194. a Mitteld. Creditb. n 126.25 130.
Heuitsche Bank 168.50 168.50 Mannesmannröhren 120.25 118.251 nen d. lHiseonto 163.50 153. Manst. Bergbau e e a on e eange Nun Leipziger Börse von heute
Dresdner Bank 163.50 153.50 Nordd. Wollkämm. 139.76 139.50 Plandbriete 89.25 8.40 Seite Le r h a Kahla Porzellan o Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Reichsbank 310.50 309. Obersohbl. Koks 106.50 106. n er d. Abchatfenb. Zellst. 152 153.50 e erne, 125.25 127Akkumulatoren 132.50 131.50 Orenstein Koppel so.50 66.50 10 Perig. p.-- e n e Kyktr t e e hAEG. 195.50 184.75 Ostwerke 232.- 232. Goläpt. S. 2 102. 102. d e e e ne eJ los Bamag. Meguis. l l 22 Zitenbg. Landier. i18. 121. Leipz. Feuer-V.„ful. Berger 167. 165. Phönix Bergbau 103. 101. a Jöt g S 6 94. 94. Barop. Walewerk 79. 79. Leonhard Braunk. 154.50 154. 50 Busch Waggon 25 212. 112.
Bergmann Elektr. 225. 225. hein Stahlwerke 128.62 122.25 Goilapt. Se 76.25 736.25 s b al ne n 180 a Segel ten. 215. 215. Leipe. Malzt. SeCont. Caoutschouc 256.50 256. Riebeck Montan 136. 138. 8 9 Di. Hyp. Bk Zerl. tole Kehtor Mearehinert, Buckau a e Spem. Spinneret e Hut Zimm. a. o.
Hisch. Conti. Gas Rütgerswerke 84. s82.50 S a. Berl. Karler J. V. a ad Miz Gennest 138. 138. rrare n 112. u. eina Spitzen lDessau 193. 192. Salzdetturth 391.25 288.50 e t 7510 75.50 Seton- a. Monierb. 122.— 122.25 Yotores Deuta l et e e e e h n e
Hisch. Erdöl 113.76 112. Schuckert 226. 229 Golar m 98.76 93.90 n a n e d aaeekecb. habe 319 n ges zDisch. Linoleum 301.62 298. Schultheiß 296. 297. 45 Hreuß. Zen- e Koblen l Obersehles, Fisend. 87.- Ptech Eisentid. 71.75 71. 75 Peniger Maseb. an e
Engelberdt-Br. 23480 232.75 Siemene alke 39100 n r Sggeee ren Borert Abt an e re e e e e e eFarbeniaduetrio 223.- 222.50 Thür. Gas Teipetg. 18080 18690 8 Mein Br. e e n e e. Steche ch Walter SeFeldmühle Pap. 193.37 193.37 Teonard Tiet- es B. Soidet un a l c l e Flohtros en eher e r e eGelsenkirehen 136. 134.50 Veret s Nordd. Gr. Xxt 960.90 86.0 e o 7777 Kremn d e e n h n e etVerein, Glanzstoft 284. 282. 458 a i Calmon Asbest 27.50 27.75 ein. Braunk. 284. 299. Gnöcehtel 22. 22. Rositzer Zucker 44. 44.on t el n e e e qu. e e 108.50 108. Rhein Sprengstoff vo Groß Kunet A. 2350 25. Kudeſeb. Zem. SHacketai 83. 93.87 Westeregeln Ala 239.50 230.90 Je re e e See n e a e s e8 3 107.50 alle Zuckerraft. 48. Schubert Salzer 290. 290.Harpener Bergbau 145.- 144.25 Zellstoff Waldhot 235. 234. Industrie Obligaito Chem. Gelsenk. 72.50 74. Zangerb. Masch, 127.50 125. Hobburg Quar- 140.s50 140.50 Siemens Glas I26. 126.rie- O Chemn. Spinnerei A.s7 Sarotti Schok. ircho S sgen o Zingbereeh- S 155.12 155.25 Kirchner Co 73. 73.50 Stöhr Co. 138. 138.nung See Kerier e n 322.-322. an e Thär. 66.75 68.75 Thür. Gas 134.50 137.o ipzi ür.8 Contt e Cauteh. gaiso 9250 Deiner Motoren Sazol Sehogider, Hugo u 28.25 e r tat 383 86.75 Thür. Wollg I. 145 S

rn 8 biete u re Sen e 14.25 113. angb. Pfannhs. 133. 133.50 Tränkner Wäre 20. 20.3 so m e 3158 hie Pahel el. 113. 114. Z. Laurahätte 67. 67. Wezel Naumano 72.77 72. 80e e c l Die Meere 66.251 68. See r o. 10.50 Ceipe. Baumwolle 150. 150. Litt. Mech. Wed 62.r Gueen 89 e l i inen aßfurter chem. 15.37 15. Leipz. B. -Riebech 142. 142.mit Op sch, Wolle 19.50 19.50 Stett, Chammotte 71.56 72150 t
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sparen meine Kunden viel Geld Sonn die on kür Suſe Qualitatswaren sincl ſetzt trotz W er Auswahl nicht bloß den

Worten nach, sondern den Tafsachen entsprechend wirklich hillig.

eder überzeuge sich selbst. N7 10 9 Rabatt Markenartikel ausgenommen auf
alle dem Ausverkauf nicht unterliegenden Artikel. 10 Bitte um Beachtung meiner Auslagen.

Es ist ſetzt die lohnendste Einkaufsgelegenheit für: Gardinen und sonstigen Fensterschmuck Wäsche jeder Art Herrenartikel

Strümpfe und Socken Handarbeiten Stickereien Schlüpfer und Trikotagen Modewaren und Weißwaren Badewäsche
Korsetts und Büstenhalter Schürzen Taschentücher Tischdecken.

Fahrtvergütung beim Einkauf von RM. 20 an.
Für die Kleinen: Riesenzeppeline.

Sſe beſte ind erfragreſchſte Rieſenerdheere
iſt verbeſſerte Königin Luiſe S
Meine „Verbefferte“ iſt eine außer
ordentlich hochbewertete, prachtvolle
Sorte, die eine ganz enorme Größe
erreicht. Jnfolge dauernder Pflanzen
auswahl iſt es gelungen, ſie auf eine
ganz beſondere Leiſtung im Ertrag
zu bringen. Die Früchte ſind ſehr
groß, von regelmäßiger Jorm, Jarbeſ
prachtvoll glänzend dunkelrot über die
ganze Frucht. Fleiſch ſchmelzend, ſehr
ſüß, köſtlich. Aroma einzig daſtehend
wie Himbeer mit Ananas. Reifezeit
früh, von außerordentlich langer Halt
barkeit, ohne daß die Früchte an Schönheit verlieren Durch ihre, von keiner

anderen Sorte übertroffene Feſtigkeit,
ſowie durch ihr glänzendes Ausſehen
wird ſie von jedem Käufer, falls er
die Wahl hat, vorgezogen. Durch denausgeſprochen kurzen Stiel reifen die Beeren im n Buſch und werden weder ſchmutzig noch

angetreten, was beim Jachmann ganz entſchieden als Hauptvorteil betrachtet werden muß.
Die Tragbarkeit iſt fabelhaft. Selbſt im ſonnigen Süden, wo fabelhafte Erträge häufigſind, habe ich keine ähnliche Fruchtbarkeit geſehen. Wir zählten am 25. Juni 1928 an einer
Pflanze einen Jruchtanſatz von 340 Stück und 145 Früchte (kleine unausgereifte mitgezählt).
Ein Beet mit 4 Reihen lieferte eine Tagesernte von ca. 1 Ztr. han en dieſer Maſſen
trägerſorte, einer erſtklaſſigen Erdbeerplantage entnommen, 25 St. 2 50 St. 3,50
100 St. 6,50 250 St. 15 500 St. 25 1000 St. 40 Verſand ab Anfang
n t in guter Moospackung, die gute Ankunft gewährleiſtet Kulturanweiſung lege bei.

Weltbekannte Verſandgärtnerei Höltge, Ratzebuhr 110.

Donnerstag Frejtag, Sonnuhend

3 extra billige
mpf-Tage!

Dieses Angebot ist eine Sonderleistung in
hezug auf Qualität und Preis

S Elorgtrump feste e ackeggttet Sohle verstärkt

Florctrumpf e e a deren u 1.]5
I forgeſe tet v ben 9.25

Haccocgtrumpf in hellen Msdeiarben, voppeisgiie

Naccotrumpt ectgee e en Paar 1.00

Waschsefde feinfädig, in vielen en vorrätig, Paar 1.60

Herren tactoroeben e 0.65
a 0.99
e 150

0.30

055

Celta SilIher tfeintad Paar 2000

Celta Gold 2.25
Celta So 3.00

4fach verstärkt, ganz besond,

preiswert e ad
herrenf orcochen

Kintlerstrümpfe Se haltbarer Schulen
jede weitere Größe 0.05 mehr

Kinderstrümpfe buntfarbig, feste Qualität, Gr. e

Größe 5--7 Paar O. 65 Größe 8--10 Paar O. 75

Ganz besonders vor-
teilhaft sind unsere 3

S Celta- Qual. d. Kunst-
e seidene Strumpf der
S Elberfeld e Ab.

Beachten Sie unsere Auslagenl ohkowitz

e Leuna

G. HOFFMAMN

Die PrIvlI. hüreen Schelpen-

Schützen-Cllcle Hersehure

ladet die Einwohner von Merseburg
und Umgegend zu ihrem

Mann und Prefsschleßen

Vom 3. bis 11. August Im Schützenhaus
freundlichst ein.

FEST-ORDNUNG
Sonnabend, den 3. August:

Abends 8 Dhr: Zapfenstreich vom
Neumarkt.

Sonntag, den 4, August:
Nachm. 2 Uhr:

vom „Park-Cafe“,
Schießen
Konzert im Garten,
Großer Volksball.2 3 2Abends 7

Montag, den 5. August:
Nachm. Schieben.

Dienstag, den 6. August
Nachm. Schießen,Abends 8 Uhr: Konzert nd Pracht

feuerwerk.
Mittwockt, den 7. August:

Nachm. Schießen,
3Uhr: Konzert, Kinderbelustig.

Damenpreisschießen,

Donnerstag, den 8. August
Vorm. Schieben,
Nachm. 3 bis 31, Uhr: Schießen auf die

Königsscheibe,
x 5 Uhr Einzug der Gilde.

Abends 8 Uhr: Ball, nur für Mitglieder
und Gastschützen.

Sonntag, den 11. August:
Nachm. 3 Uhr: Garten- Konzert.

S SFreitag, den 2. Auguſt, abends 8 Uhr

3. Abonn. Gartenkonzert
des Vereins ehemaliger Militärmuſiker
(Beamtenorcheſter) unter Leitung von
Obermuſikmeiſter a. D. Granzau.
Zu dieſer Veranſtaltung werden auch
Nichtabonnenten höfl. eingeladen.

Einen genußreichen Abend verſprechend, bitten
um gütigen ZuſpruchBeamtenorcheſter-Verein. Auguſt Linden.

Bei ungünſtiger Witterung findet das
Konzert im Saale ſtatt.

kersehürger Ratskeller
Burgstr. 1
Größtes Bier- u. Speiselokal am Platze

e GSorgsamste Küche Gutgepflegte Getränke
Sitzungszimmer

OTTO RVSSEL. Telef. 484

SCHRGPAU
Sonnabend, 3. AugustItallemoche ſagen

Im dekor. Saal. Anf.s Uhr. Ende?

Stimmung! E. Prelstanz! M Saxophonl
Es laden freundlichst ein Die erstklasslge
Jazz Kapells ARION Her Wint,

ch hobe mit
Obermeyers Medizinat-

Seife
bei meinem

einen rascheh Zrfolg erziett. n sagt
auch Frau B. Hackmann, Wiesbaden indem sie schreibt: 28 Jahre

litt ich an einem bläschenartigen Gesichtsausschlag. Ich wandte
die verschiedensten Mittel e an. Durch Schaumauflage

NMerseburg Markt 19
Fahrtvergütung beim Einkauf von RM. 20 an.

Neu-Rössen am Sachsenvmarz Für die Kleinen: Riesenzeppeline.

Sulsonist unser

Beginn: Donnerstag, den I. August
Persäumen Sie bitte nicht den äußerst

willigen Einkauf von Cudlftäts-Schunen!

Schuhheus Crahmann
Bahnhofstrabe 8

Ausmarsch der Gilde
Bürobedarf
Papier waren
Schulmaterial

u--Kegeln, Verlos.

Ansiehtspostkarten

wehle en ueetnrt
des Merseburger Korrespondent S
Buch und Zeitschriften- Abteilung

Glückwunschkarten

BereefstvechfelHerren, die ihren Beruf wechſeln möchten, oder
momentan ohne Stellung ſind, erhalten bei Eig
nung Anſtellung mit feſtem Gehalt bei großer
Aktien Geſellſchaft. Bedingung Fleiß u. Be
fähigung Privatkundſch. zu beſuchen. Off. m.

e über Sicherheitsſt. u. ob Radfahr. erb. unt.
I. S. 497 an Invalidendank Ann.Exp., Halle S.

e Suche mösl. sof. zu mieten
heschlagott. Fmnm.-Mohnn.

mögl. m. Bad, hochpart., bis 1000.Miete, in oder zwiſchen Halle
Leipzig oder nähere Umg. Eilan

Ausrufung des Königs,

Stadtküche

gebote an G. Reiche Nachf., TorgauSeruf e

Versuchen Sie hine:
Ecdamer Käse

tet e d. —30
Cervelat a. Salami
harte Thüringer Dauerware Pfd.

Glockenhufter, beste
aus allerersten Molkereien

I. Qualitäten

W Freſse Sehr nete
Sutternangluns

Zuden
Nersehurs ung neu Rössen

mit Obermeyer's Medizinal-Herba- Seife erzielte ich rasche S
Heilung St. RM. 65, 30 verstärkt. Präp. RM 1.-. Zur Nach-behandlung ist Herba- Creme besonders zu empfehlen Zu haben

in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien.
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